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1 Berichtsparameter   

1.1 Allgemeine Informationen  

Unternehmensdaten  

Sparkasse Rotenburg Osterholz  

Kivinanstr. 11 

27404 Zeven  

Telefon: 04281 940-0 

E-Mail: info@spk-row-ohz.de 

Website: spk-row-ohz.de 
 

Nutzung von Rahmenwerken  

Wir orientieren uns bei der nichtfinanziellen Berichterstattung am Berichtsstandard der Sparkassen -Fi-

nanzgruppe, der vom Deutschen Sparkassen- und Giroverband e. V. (DSGV) unter Einbindung von Regio-

nalverbänden, Sparkassen und Verbundpartnern als eigenständiges Berichtssystem für die Sparkassen -

Finanzgruppe entwickelt wurde. Die Sparkassen-Indikatoren sind anschlussfähig an die international an-

erkannten Standards (Sustainability Reporting Standards, SRS) der Global Reporting Initiative, an die „GRI -

G4 Financial Services Sector Disclosures (GRI-G4 FS)“ und an den „Deutschen Nachhaltigkeitskodex 

(DNK)“. Sie wurden 2013 vom „Rat für Nachhaltige Entwicklung (RNE)“ anerkannt. 

Der Berichtsstandard der Sparkassen-Finanzgruppe umfasst ein mit Blick auf die gesetzlichen Berichts-

pflichten vor allem nach dem CSR-Richtlinie-Umsetzungsgesetz (CSR-RUG) juristisch geprüftes Set von 

22 Berichtsindikatoren der Gruppe G. Jede Sparkasse kann freiwillig darüber hinaus mithilfe von 18 wei-

teren Sparkassen-Indikatoren ein qualifiziertes Stakeholder-Reporting zur Gemeinwohlorientierung und 

zu den Markenkernwerten erstellen. 

Referenzen zu Rahmenwerken 

Haltung 
Sparkassen-Indikator 

Referenzen 

H1 Allgemeine Informationen GRI SRS 2021: 2-1, 2-2, 2-3, 2-5, 2-6, 2-7, 2-9, 

2-11, 2-14, 2-28 

H2 Geschäftsmodell GRI SRS 2021: 2-6, 2-22 

H3 Soziale Nachhaltigkeit und Beitrag zum Ge-

meinwesen 

GRI SRS 2016: 201-1, 201-4, 203-2, 413-1, 

413-2 

GRI SRS 2021: 2-25, 3-3 

H4 Grundsätze der Unternehmensführung  
GRI SRS 2016: 405-1 

GRI SRS 2021: 2-9, 2-10, 2-15, 2-17, 2-19,  

H5 Kundenberatung und Beschwerde- manage-

ment 

GRI SRS 2016: 413-1  

GRI SRS 2021: 2-16, 2-23, 2-29 

H6 Nachhaltigkeitsstrategie und Ziele 

GRI SRS 2016: 201-2 

GRI SRS 2021: 2-9, 2-12, 2-13, 2-22, 2-23, 2-

25, 3-1, 3-3 

H7 Implementierung in Prozesse und Control-

ling  
GRI SRS 2021: 2-13 

H8 Nachhaltigkeit im Aktivgeschäft GRI SRS 2016: 201-2, 412-3, 416-1 

H9 Nachhaltigkeit im Passivgeschäft GRI SRS 2016: 201-2 

H10 Nachhaltigkeit in der Eigenanlage (Depot A) 

und Kundenanlage (Depot B) 

GRI SRS 2016: 201-2, 412-3, 416-1 

H11 Menschenrechte und Sorgfaltspflichten  

GRI SRS 2016: 403-1, 407-1, 408-1, 409-1, 

412-1, 412-2, 412-3 

GRI SRS 2021: 2-25, 3-3 
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H12 Nachhaltigkeit in Einkauf und Beschaffung 
GRI SRS 2016: 308-2, 408-1, 409-1, 414-2 

GRI SRS 2021: 2-6 

H13 Umweltbelange  

GRI SRS 2016: 201-2, 301-1, 302-1, 302-2, 

302-4, 302-5, 305-1, 305-2, 305-3, 307-1  

GRI SRS 2018: 303-5 

GRI SRS 2020: 306-3 

GRI SRS 2021: 2-25, 2-27, 3-3 

H15 Beschäftigungspolitik und Chancengerecht-

igkeit 

GRI SRS 2016: 202-2, 401-1, 401-2, 405-1, 

405-2, 406-1, 413-1 

GRI SRS 2021: 2-7, 2-25, 2-30, 3-3 

H16 Gesundheit und Wohlbefinden 
GRI SRS 2016: 401-3 

GRI SRS 2018: 403-1, 403-5, 403-6 

H17 Weiterbildung/lebenslanges Lernen GRI SRS 2016: 404-1, 404-2, 404-3 

H18 Verhaltensstandards für Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter 

GRI SRS 2016: 205-2 

GRI SRS 2021: 2-23, 2-26 

H19 Compliance und Korruptionsbekämpfung  

GRI SRS 2016: 205-1, 205-2, 205-3, 415-1, 

417-2, 417-3, 419-1 

GRI SRS 2019: 207-1 

GRI SRS 2021: 2-25, 2-27, 3-3 

H20 Dialog mit Anspruchsgruppen 
GRI SRS 2016: 413-1 

GRI SRS 2021: 2-25, 2-29, 3-2, 3-3 

 
Produkte 
Sparkassen-Indikator 

Referenzen 

P2 Produkte zur Stärkung sozialer Eigenvorsorge GRI SRS 2016: 203-2 

P4 Kredite für soziale Zwecke GRI SRS 2016: 203-1 

P5 Zugänge zu Finanzdienstleistungen GRI SRS 2016: 203-2, 413-1 

P6 Angebote für benachteiligte Bevölkerungs-

gruppen 
GRI SRS 2016: 203-2, 413-1 

P8 Kreditversorgung der regionalen Wirtschaft GRI SRS 2016: 203-1 

P9 Förderungen von Unternehmensgründungen GRI SRS 2016: 203-1 

P10 Kredite für kommunale Infrastruktur GRI SRS 2016: 203-1 

 

Initiativen 
Sparkassen-Indikator 

Referenzen 

I1 Förderung von Umwelt- und Klimaschutzpro-

jekten 
GRI SRS 2016: 201-1, 413-1 

I2 Förderung nachhaltiger Mobilität GRI SRS 2016: 203-1, 413-1 

I3 Wirtschafts- und Strukturförderung GRI SRS 2016: 201-1, 203-1, 413-1 

I4 Förderung von Demografieprojekten GRI SRS 2016: 413-1 

I5 Förderung von Ehrenamt und Beteiligung GRI SRS 2016: 413-1 

I6 Förderung von Finanzbildung GRI SRS 2016: 413-1 

I7 Förderung von Bildung und Wissenschaft GRI SRS 2016: 201-1, 413-1 

I8 Förderung sozialer Projekte GRI SRS 2016: 201-1, 203-1, 413-1 

I9 Förderung regionaler Kulturangebote GRI SRS 2016: 201-1, 203-1, 413-1 

I10 Förderung regionaler Sportangebote GRI SRS 2016: 201-1, 203-1, 413-1 
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Berichtsperiode  

Die Berichterstattung erfolgt jährlich für das Geschäftsjahr. Berichtszeitraum des vorliegenden Be-

richts: 1. Januar bis 31. Dezember 2024  

Berichtsinhalte  

Mit dem vorliegenden nichtfinanziellen Bericht kommen wir den Anforderungen zur nichtfinanziellen 

Berichterstattung nach § 289b Abs. 1 und 3 HGB nach. Die Berichtsinhalte orientieren sich an den oben 

genannten Sparkassen-Indikatoren. Der Vorstand wurde in die Erstellung des Nachhaltigkeitsberichts 

im Rahmen der turnusmäßigen Vorstandssitzungen eingebunden. 

Der Sparkassen-Standard wird kontinuierlich gemäß den regulatorischen, politischen und gesellschaft-

lichen Entwicklungen aktualisiert und an neue Anforderungen angepasst.   

Angaben zu Prüfungen 

Der Verwaltungsrat der Sparkasse Rotenburg Osterholz hat in seiner Sitzung vom 11. Dezember 2018 

die Interne Revision bis auf Weiteres damit beauftragt, jährlich den zu erstellenden nichtfinanziellen Be-

richt der Sparkasse für ihn zu prüfen. Es ist ein Prüfungsurteil darüber abzugeben, ob die Angaben in 

dem nichtfinanziellen Bericht in allen wesentlichen Belangen zutreffend dargestellt worden sind. Der 

Verwaltungsrat nimmt Kenntnis von dem Prüfungsbericht und billigt das Prüfungsergebnis der Internen 

Revision. 

Kontakt 

Anne Kierath  

Nachhaltigkeitsmanagerin 

Telefon: 04281 940 1023 

E-Mail: Anne.Kierath@spk-row-ohz.de 

Geschäftsergebnisse und wirtschaftliche Lage 

https://www.spk-row-ohz.de/de/home/ihre-sparkasse/zahlen-fakten.html  

 

https://www.spk-row-ohz.de/de/home/ihre-sparkasse/zahlen-fakten.html
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2 Geschäftspolitik 

2.1 Öffentlicher Auftrag 

Die Sparkasse Rotenburg Osterholz, die durch Fusion der Sparkasse Rotenburg-Bremervörde und der 

Kreissparkasse Osterholz im Jahr 2018 entstand, ist eine Anstalt öffentlichen Rechts. Träger der Spar-

kasse ist der Sparkassenzweckverband Rotenburg Osterholz. Die Sparkasse sichert durch ihre Tätig-

keit in ihrem Geschäftsgebiet die kreditwirtschaftliche Versorgung der Bevölkerung, der mittelständi-

schen Wirtschaft und der öffentlichen Hand, stärkt die finanzielle Eigenvorsorge der Bürgerinnen und 

Bürger und fördert die Entwicklung der Region. Dieser öffentliche Auftrag ist im Sparkassengesetz des 

Landes Niedersachsen niedergelegt und umfasst unter anderem: 

• die Gelegenheit zur sicheren Geldanlage zu geben, 

• allen den Zugang zum bargeldlosen Zahlungsverkehr zu ermöglichen, insbesondere auch 

wirtschaftlich schwächeren Bevölkerungskreisen, 

• die flächendeckende Versorgung mit Finanzdienstleistungen zu gewährleisten,  

• die örtliche Kreditversorgung unter besonderer Berücksichtigung des Mittelstands sicherzu-

stellen sowie 

• den kommunalen Kreditbedarf zu erfüllen. 

Der öffentliche Auftrag bildet ab, was Sparkassen besonders macht: Sie sind für alle da. Ihre Aufgabe 

ist es, Menschen aller Bevölkerungsschichten bei einem wirtschaftlich selbstbestimmten Leben zu un-

terstützen. Sparkassen stehen für finanzielle und damit gesellschaftliche Teilhabe. Der öffentliche Auf-

trag ist Grundlage und Richtschnur für unser Handeln.  

Aufgrund unseres öffentlichen Auftrags und der damit verbundenen Gemeinwohlorientierung ist un-

ser Geschäftsmodell nicht darauf ausgerichtet, maximale Profite zu erwirtschaften. Vielmehr geht es 

darum, dauerhaft den uns obliegenden öffentlichen Auftrag zu erfüllen. Zudem kommen die von uns erziel-

ten Gewinne – soweit sie nicht zur Stärkung des Eigenkapitals benötigt werden – der Allgemeinheit 

zugute.  

Wir arbeiten rentabel, um unsere Kapitalbasis für die Zukunft zu stärken. Erträge, die wir nicht zur Stär-

kung unseres Eigenkapitals verwenden, fließen in die Region zurück zur Finanzierung gesellschaftlich 

wichtiger Projekte und Strukturen. Als Sparkasse fördern wir mit unserer Geschäftstätigkeit verlässlich 

die Entwicklung von Wirtschaft, Gesellschaft und Lebensqualität in der Region und dienen so dem Ge-

meinwohl. 

Wir verfolgen eine verantwortungs- und risikobewusste Geschäftspolitik. Wir refinanzieren uns haupt-

sächlich über unsere Einlagen. Wir kennen unsere Kundinnen und Kunden persönlich und betreuen sie 

langfristig. Deshalb finanzieren wir Investitionen mit Maß und Weitblick. Unsere geschäftspolitischen 

Ziele machen wir transparent. Wir verhalten uns fair und respektieren die Gesetze.  

2.2 Wertschöpfung und Lieferkette 

Wir verwenden die Einlagen unserer Kundinnen und Kunden vorrangig zur Refinanzierung von Kredi-

ten an kleine und mittlere Unternehmen, private Personen und Kommunen in der Region. Wir ermög-

lichen auch wirtschaftlich schwächeren Personen die Teilnahme am Wirtschaftsleben, stellen Basis-

Bankdienstleistungen für alle Bürgerinnen und Bürger bereit und geben Kleinkredite zu fairen und 

verlässlichen Konditionen. 

Als regional tätige Sparkasse sind wir Mitglied im Sparkassenverband Niedersachsen und auch Teil der 

Sparkassen-Finanzgruppe. Die Unternehmen der Sparkassen-Finanzgruppe wirken in einem starken 

Verbund zusammen und sind arbeitsteilig spezialisiert. Sie agieren als selbstständige Institute, ver-

netzen aber gleichzeitig ihre Leistungs- und Produktangebote. Neben den Sparkassen gehören zum 
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Verbund Landesbanken und die DekaBank, die Landesbausparkassen, die BerlinHyp, die öffentlichen 

Versicherer, Leasing-, Factoring-, Kapitalbeteiligungs- und Beratungsgesellschaften sowie Service- 

und Dienstleistungsunternehmen, zum Beispiel in den Bereichen IT, Wertpapierabwicklung, Zahlungs-

verkehr und Verlagswesen. 

Als regional tätige Sparkasse bieten wir unseren Kundinnen und Kunden in Zusammenarbeit mit den 

Verbundpartnern eine umfassende Palette an Finanzprodukten und Finanzdienstleistungen an. Dabei 

unterstützen wir mit unserem Finanzierungs-Know-how auch gezielt die Transformation und Dekarbo-

nisierung in den Unternehmen und im Privatsektor. Unsere wesentlichen Ertragsquellen sind Zinser-

löse sowie Erlöse aus dem Provisionsgeschäft mit Kundinnen und Kunden sowie mit den Instituten der 

Sparkassen-Finanzgruppe. Nähere Angaben dazu finden sich im Jahresabschluss. 

2.3 Organisationsprofil  

Wesentliche Daten per 31.12.2024  

 

Vorstand 

 

Thorben Prenntzell       Vorstandsvorsitzender 

Marko Putaro                  Vorstandsmitglied 

 

 

 

 

 

 

 

 Wert Vorjahr 

 Anzahl Beschäftigte in Personeneinheiten gesamt 654 640 

 Anzahl Beschäftigte in Mitarbeiterkapazitäten (im Jahresdurchschnitt) 540,91 527,57 

 Anzahl Auszubildende und Trainees 48 48 

 Anzahl Filialen (personenbesetzt) 18 18 

 Anzahl SB-Filialen 23 28 

 Anzahl fahrbare Filialen 0 1 

 Anzahl SB-Geräte (Bankautomaten) 125 126 

 Anzahl Geldausgabeautomaten 70 72 

 Anzahl Kontoauszugsdrucker (reine KAD-Funktion) 19 20 

 Anzahl Ein- und Auszahlautomaten 34 35 

 Anzahl Privatgirokonten 107.571 107.361 

 Anzahl Geschäftsgirokonten 15.349 15.516 

 Bilanzsumme in T€ 4.028.946 3.953.740 

 Gesamteinlagen in T€ 3.579.492 3.519.973 

 Kreditvolumen in T€ 3.282.979 3.152.093 

 Eigenkapital (inkl. Bilanzgewinn) in T€ 218.906 217.538 
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Verwaltungsrat 

Marco Prietz  Verwaltungsratsvorsitzender 

Prof. Dr. Tim Jesgarzewski               stv. Verwaltungsratsvorsitzender 

Eike Hendrik Holsten  Verwaltungsratsmitglied 

Hans-Peter Fricke  Verwaltungsratsmitglied 

Bernd Petersen  Verwaltungsratsmitglied 

Dr. Silke Fricke Verwaltungsratsmitglied 

Wolfgang Harling Verwaltungsratsmitglied 

Ingolf Lienau Verwaltungsratsmitglied 

Rainer Andreas Sekunde Verwaltungsratsmitglied 

Martin Grasekamp Verwaltungsratsmitglied 

Torsten Wischhusen Verwaltungsratsmitglied  

Jörg Basler Verwaltungsratsmitglied 

Angela Nicolai Beschäftigtenvertreterin 

Bernd Kruse Beschäftigtenvertreter 

Carsten Mehrtens Beschäftigtenvertreter 

Daniela Stelling Beschäftigtenvertreterin 

Claudia Hauschild Externe Beschäftigtenvertreterin 

Axel Renken Externer Beschäftigtenvertreter 

Träger 

Träger der Sparkasse Rotenburg Osterholz ist der Sparkassenzweckverband Rotenburg Osterholz. 

Rechtsform 

Die Sparkasse Rotenburg Osterholz ist eine Anstalt des öffentlichen Rechts (§3 NSpG).  

Beteiligungen  

 

Verbundene Unternehmen Anteil in % Direkte Beteiligung 

Sparkassen Immobilien GmbH 100,0 X 

 

Beteiligungen S-Finanzgruppe Anteil in % Direkte Beteiligung 

Sparkassenverband Niedersachsen, Hannover (SVN) 2,88 X 

TLN Beteiligungsgesellschaft 

mbH & Co. KG, Hannover 

2,56 X 

Erwerbsgesellschaft der S-Finanzgruppe mbH & Co. KG, 

Neuhardenberg 

0,16 X 

S-Versicherungsservice Nord- 

West GmbH, Achim 

42,40 X 

 

Beteiligungen und Anteile an Genossenschaften in der Re-
gion 

Anteil in % Direkte Beteiligung 

Netz-Zentrum für innovative Technologie Osterholz GmbH, 

Osterholz-Scharmbeck 

15,8 X 

RAISA eG, Stade 50,0 TEUR* X 

Rotenburger Wohnungsbaugenossenschaft 

eG, Rotenburg 

9,0 TEUR* X 

Wohnstätte Stade eG, Stade 2,0 TEUR* X 

BürgerEnergieGenossenschaft Lilienthal eG 1,0 TEUR* X 

*) prozentualer Anteil am Kapital nicht ermittelbar bzw. nicht bekannt. 
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Mitgliedschaften in Verbänden und Institutionen 

 
Die Sparkasse ist Mitglied des Niedersächsischen Sparkassen- und Giroverbands. Über diesen ist sie dem 
Deutschen Sparkassen- und Giroverband e.V. (DSGV) angeschlossen. 
 

Geschäftsgebiet und wichtige Märkte  

 
Das Geschäftsgebiet der Sparkasse erstreckt sich über die Landkreise Osterholz und Rotenburg (Wümme). 
Die Sparkasse hat die Aufgabe, auf der Grundlage der Markt- und Wettbewerbserfordernisse für ihrGe-
schäftsgebiet den Wettbewerb zu stärken und die angemessene und ausreichende Versorgung aller Bevöl-
kerungskreise und insbesondere des Mittelstands mit geld- und kreditwirtschaftlichen Leistungen in der 
Fläche sicherzustellen. Sie unterstützt in ihrem Geschäftsgebiet die kommunale Aufgabenerfüllung des 
Trägers im wirtschaftlichen, regionalpolitischen, sozialen und kulturellen Bereich. 
 

Geschäftsbereiche 

 
Gemäß der Geschäfts- und Risikostrategie unserer Sparkasse steht das Kundengeschäft im Mittelpunkt der 
vertrieblichen Aktivitäten. Zu den wesentlichen Geschäftsaktivitäten gehören daher das Privatkundenge-
schäft, das Private Banking, das Firmenkundengeschäft sowie das Immobiliengeschäft. Darüber hinaus 
wird zur Liquiditäts-, Ertrags- und Risikosteuerung Eigenhandel betrieben. 
 

Wichtige Produkte und Dienstleistungen 

 
Beratung, Service und Dienstleistungen zu den Themen: 
Finanzierung, Wertpapiere, Geldanlage, Immobilien, Zahlungsverkehr, Bausparen und Versicherungen. Die 
Tätigkeiten erfolgen zum Teil in Zusammenarbeit mit unseren Verbundpartnern. 
 

Wichtige Kundengruppen  

 
Firmen, Gewerbetreibende, Privatpersonen, Kommunen und Vereine aus dem Geschäftsgebiet der Spar-
kasse Rotenburg Osterholz. 
 

2.4 Grundsätze der Unternehmensführung 

Bericht zur Unternehmensführung 

1. Grundlagen der Unternehmensführung 

Die Unternehmensführung in der Sparkasse hat folgende Grundlagen: 

• Die Sparkasse ist eine rechtlich und wirtschaftlich selbstständige Anstalt des öffentlichen 

Rechts, die von ihrem kommunalen Träger zur Erfüllung bestimmter öffentlicher Aufgaben er-

richtet wurde. 

 

• Die Sparkasse hat als Kreditinstitut umfangreiche rechtliche Anforderungen einzuhalten, die 

spezialgesetzlich fixiert sind. Neben den Regelungen, denen alle Kreditinstitute unterworfen 

sind (Gesetz über das Kreditwesen (KWG), Gesetz über den Wertpapierhandel (WpHG), Gesetz 

über das Aufspüren von Gewinnen aus schweren Straftaten (Geldwäschegesetz,  GwG), etc.), gel-

ten für uns als öffentlich-rechtliches Institut zusätzlich besondere sparkassenrechtliche Bestim-

mungen (Niedersächsisches Sparkassengesetz, Sparkassensatzung). Darin sind unter anderem 

unsere Rechtsform, unsere Aufgaben und die Verfassung der Sparkasse einschließlich zentraler 

Aspekte der Unternehmensführung (Corporate Governance) festgeschrieben. 
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• Die Sparkasse unterliegt wie jedes andere Kreditinstitut der Aufsicht der BaFin und der Bundes-

bank. Darüber hinaus unterliegt die Sparkasse nach dem Sparkassengesetz der Rechtsaufsicht 

durch das Land Niedersachsen. 

2. „Verantwortungsvolle Unternehmensführung“ in der Sparkasse 

Die Unternehmensführung in der Sparkasse orientiert sich an den folgenden Grundsätzen:  

a) Öffentlich-rechtliche Sparkassen haben den öffentlichen Auftrag, im Gebiet ihres kommunalen 

Trägers eine angemessene Versorgung aller Bevölkerungskreise, der Unternehmen und der öf-

fentlichen Hand mit geld- und kreditwirtschaftlichen Leistungen sicherzustellen. Hierzu zählt 

unter anderem:  

• die Gelegenheit zur sicheren Geldanlage zu geben, 

• allen den Zugang zum bargeldlosen Zahlungsverkehr zu ermöglichen, insbesondere auch 

wirtschaftlich schwächeren Bevölkerungskreisen, 

• die flächendeckende Versorgung mit Finanzdienstleistungen zu gewährleisten, 

• die örtliche Kreditversorgung unter besonderer Berücksichtigung des Mittelstands sicher-

zustellen sowie 

• den kommunalen Kreditbedarf zu erfüllen. 

b) Dieser im Landes-Sparkassengesetz niedergelegte öffentliche Auftrag bildet ab, was Sparkassen 

besonders macht: Sie sind für alle da. Ihre Aufgabe ist es, Menschen aller Bevölkerungsschichten 

bei einem wirtschaftlich selbstbestimmten Leben zu unterstützen. Sparkassen stehen für finan-

zielle und damit gesellschaftliche Teilhabe. Der öffentliche Auftrag ist Grundlage und Richt-

schnur für ihr Handeln.  

c) Aufgrund ihres öffentlichen Auftrags und der damit verbundenen Gemeinwohlorientierung ist 

das Geschäftsmodell öffentlich-rechtlicher Sparkassen nicht darauf ausgerichtet, maximale Pro-

fite zu erwirtschaften. Vielmehr geht es darum, dauerhaft den ihnen obliegenden öffentlichen Auf-

trag zu erfüllen. Zudem kommen die von öffentlich-rechtlichen Sparkassen erzielten Gewinne – so-

weit sie nicht zur Stärkung des Eigenkapitals benötigt werden – der Allgemeinheit zugute.  

d) Auch wenn die Sparkasse eine kommunale Einrichtung darstellt, so haftet ihr Träger grundsätz-

lich nicht für die Verbindlichkeiten der Sparkasse. 

e) Die Sparkasse ist aufgrund der sparkassenrechtlichen Regelungen, die eine Reihe besonders ri-

sikobehafteter Geschäfte ausschließt oder Restriktionen unterwirft, zu einer umsichtigen und 

soliden Geschäftspolitik verpflichtet.  

3. Führungsstruktur in der Sparkasse 

• Die Organe der Sparkasse sind der Verwaltungsrat und der Vorstand. 

• Der Verwaltungsrat bestimmt insbesondere die Richtlinien der Geschäftspolitik und überwacht 

die Geschäftsführung durch den Vorstand. Ferner beschließt der Verwaltungsrat u. a. über die 

Bestellung der Mitglieder des Vorstandes. 

• Der Vorstand leitet die Sparkasse in eigener Verantwortung. Er vertritt die Sparkasse gericht-

lich und außergerichtlich. Bestimmte Geschäfte bedürfen aber der Zustimmung des Verwal-

tungsrates (zum Beispiel das Eingehen und die Aufgabe von Beteiligungen an Unternehmen, 

die nicht der Sparkassenfinanzgruppe angehören, den Erwerb und die Veräußerung von Grund-

stücken sowie den Neu- und Umbau von Verwaltungsgebäuden der Sparkasse, jeweils nach 

Maßgabe der Wertgrenzen der Geschäftsordnung für den Verwaltungsrat; darüber hinaus die 

Errichtung, Übertragung, Verlegung und Auflösung von Zweigstellen). 
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• Zur Vermeidung von Interessenkollisionen bestimmen das Gesetz über das Kreditwesen 

(KWG) und das Landes-Sparkassengesetz, wer den Organen der Sparkasse nicht angehören 

darf. 

Nähere Angaben zu den oben genannten Themen befinden sich auch im Abschnitt "Corporate Gover-

nance". 

Vergütung 

Das Vergütungssystem der Sparkasse steht in Einklang mit dem Management der Nachhaltigkeits-

risiken sowie der Nachhaltigkeitsstrategie der Sparkasse.  

Die Sparkasse Rotenburg Osterholz ist als kleines und nicht komplexes Institut im Sinne des Art. 4 

Abs. 1 Nr. 145 CRR einzustufen. Sie ist nicht börsennotiert und fällt somit nicht in den Anwendungs-

bereich des Art. 433b Abs. 1 CRR. Daher besteht keine Offenlegungspflicht gemäß Art. 450 CRR. Da 

der Anwendungsbereich des Art. 433b Abs. 2 CRR eröffnet ist, besteht ebenfalls keine Offenlegungs-

pflicht gemäß § 16 Abs. 2 der Institutsvergütungsverordnung.  

Diversitätsrichtlinie für den Vorstand 

Die Altersstruktur des Vorstands ist wie bei allen Kreditinstituten durch gesetzliche Anforderungen ge-

prägt, die eine Zulassung als Vorstand von beruflichen Qualifikationsnachweisen abhängig machen und 

eine Mindestzahl von Berufsjahren voraussetzen. Insofern sind keine unter 30-Jährigen in diesem Organ 

vertreten. Die Sparkasse hat am 20.09.2021 eine Diversitätsrichtlinie für den Vorstand der Sparkasse 

Rotenburg Osterholz verabschiedet. 

Die Sparkasse strebt Diversität im Hinblick auf Geschlecht und Alter im Vorstand an. Bei der Auswahl der 

Mitglieder des Vorstands werden – neben der persönlichen Zuverlässigkeit und allgemeinen fachlichen 

Qualifikation (Eignung) – die Vielfalt und Unterschiedlichkeit der Kenntnisse, Fähigkeiten und Erfahrun-

gen aller Mitglieder des Vorstands betrachtet, sodass eine ausgewogene Meinungsbildung im Vorstand 

gefördert wird. Abhängig von der individuellen Ausgangslage im Vorstand und im Hinblick auf die beab-

sichtigten Zuständigkeiten (Ressort) im Rahmen der Vorstandstätigkeit sind unterschiedliche Schwer-

punkte zu setzen. Bei der Bestellung der Vorstandsmitglieder wird auf Vielfalt hinsichtlich der fachlichen 

und persönlichen Qualitäten und Kompetenzen geachtet und dabei insbesondere die Chancengleichheit 

von Frauen und Männern gefördert. 

Organisatorische Verankerung von Nachhaltigkeit und angemessene Einbindung der Geschäftslei-

tung 

Gesamtverantwortlich für die Steuerung von Nachhaltigkeit ist der Gesamtvorstand der Sparkasse  Ro-

tenburg Osterholz. Die operative Umsetzung liegt seit dem 01.09.2023 bei der Nachhaltigkeitsmanage-

rin. Sie ist in dem Bereich Vorstandsstab angesiedelt und berichtet an den Bereichsleiter Vorstandsstab. 

Die Entwicklung und Umsetzung von Maßnahmen im Bereich Nachhaltigkeit erfolgt durch einen be-

reichsübergreifend besetzten „Steuerungskreis Nachhaltigkeit“, der dem Vorstand jährlich  einen Maß-

nahmenplan und einen Ergebnisbericht über die Steigerung der Nachhaltigkeitsleistung zur  Beschluss-

fassung vorlegt. Der Verwaltungsrat billigt den nichtfinanziellen Bericht. 

Corporate-Governance-Kodex und Compliance 

Die Unternehmensleitlinien der Sparkasse Rotenburg Osterholz bündelt die einzuhaltenden gesetzli-

chen Bestimmungen, freiwillig eingegangenen Selbstverpflichtungen, unternehmensinternen Richtli-

nien, ethischen Grundsätze und Wertmaßstäbe sowie Verhaltensregeln für alle Organe sowie Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter der Sparkasse. Sie sind der Leitfaden für die tägliche berufliche Praxis sowie 

konkrete Orientierungshilfe für gute Unternehmensführung und in Konfliktsituationen. Sie tragen zu-

gleich zur Entwicklung eines entsprechenden Risikobewusstseins in Hinblick auf die Bedeutung von 
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Rechtstreue und Nachhaltigkeit für den Geschäftserfolg bei und sind ein wichtiger Teil der Risiko- und 

Compliancekultur in der Sparkasse Rotenburg Osterholz.  

2.5 Kundenberatung und Beschwerdemanagement 

Qualitätsstandards für Kunden und Verbraucher 

In 18 Geschäftsstellen in unserem Geschäftsgebiet sowie über verschiedene Online-Kanäle bieten wir 

unseren Kundinnen und Kunden qualifizierte Beratung in allen Finanzfragen an. Qualität ist unser 

oberstes Unternehmensziel in der Kundenberatung. Wir wollen unsere Kundinnen und Kunden durch 

unsere Beratung in die Lage versetzen, selbstbestimmte Finanzentscheidungen zu treffen.  

Grundlage für unser Qualitätsversprechen ist eine hochwertige, an den Kundeninteressen ausgerich-

tete Beratung durch gut ausgebildete Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Wir betreuen unsere Kundin-

nen und Kunden kontinuierlich und aktiv durch unsere qualifizierten Beraterinnen und Berater. Unser 

ganzheitlicher Betreuungsansatz nach dem Sparkassen-Finanzkonzept ermöglicht es uns, individuell 

auf die Bedürfnisse unserer Kundinnen und Kunden einzugehen und sie bei der Auswahl der richtigen 

Produkte, die zu ihrer persönlichen Lebensplanung passen, zu unterstützen. Dabei erfasst die Beraterin 

bzw. der Berater die Lebens- und Finanzsituation, die persönlichen Ziele (bei Relevanz inkl. Nachhal-

tigkeitspräferenzen), bei Bedarf die Risikoneigung sowie die Erfahrungen und Kenntnisse der Kundin 

bzw. des Kunden. 19.576 aller im vergangenen Jahr stattgefundenen Beratungsgespräche mit dem 

Sparkassen-Finanzkonzept durchgeführt. 

Unser Qualitätsversprechen 

1. Wir betreuen unsere Kundinnen und Kunden kontinuierlich und aktiv durch qualifizierte Be-

raterinnen und Berater. 

2. Wir stellen die Ziele und Bedürfnisse unserer Kundinnen und Kunden in den Mittelpunkt un-

serer Beratung. 

3. Wir beraten unsere Kundinnen und Kunden kompetent und bieten hochwertige Produkte zu 

fairen Konditionen. 

4. Wir sind auf verschiedenen Kanälen für unsere Kundinnen und Kunden erreichbar. 

5. Wir sind freundlich, professionell und sprechen so mit unseren Kundinnen und Kunden, dass 

sie uns verstehen. 

6. Wir bearbeiten die Wünsche unserer Kundinnen und Kunden zügig und sorgfältig.  

7. Die Meinung unserer Kundinnen und Kunden ist uns wichtig. 

Kundenzufriedenheit als Orientierungsmaßstab 

Aufgrund unseres öffentlichen Auftrags sind die Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft in der 

Region sowie die Zufriedenheit unserer Kundinnen und Kunden zentrale Anliegen der Sparkasse. Zu-

friedene Kundinnen und Kunden empfehlen uns als Finanzpartner weiter und sind ein wesentlicher 

Faktor für den wirtschaftlichen Erfolg unserer Sparkasse. Die Umsetzung der Qualitätsvorgaben über-

prüfen wir regelmäßig im Rahmen des Qualitätsmanagementsystems sowie durch Kundenzufrieden-

heitsbefragungen bei Privatkundinnen und -kunden sowie Firmenkunden. Diese werden durch After-

Sales-Standardbefragungen der Sparkassen-Finanzgruppe zum Finanzkonzept erhoben. Im Anschluss 

an die Befragungen stellen wir Transparenz über die Umfrageergebnisse her und setzen als Reaktion 

auf die Kundenwünsche kurzfristig entsprechende Maßnahmen um. Unser Kundenzufriedenheitsindex 

im Bereich Privatkunden im Berichtsjahr beträgt 77,2 von 100 Indexpunkten, der Kundenbindungsin-

dex weist einen Wert von 81,3 Punkten auf.  

Das Zielsystem der Sparkasse orientiert sich an der Zufriedenheit unserer Kundinnen und Kunden. Der 
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reine Produktverkauf steht bei uns nicht im Vordergrund. Bei der Umsetzung unserer Qualitätsvorga-

ben setzen wir auf die Eigenverantwortung der Beschäftigten und die Unterstützung durch die Füh-

rungskräfte. Variable Vergütungsbestandteile in Ergänzung zur festen Grundvergütung nach dem Ta-

rifvertrag zielen darauf ab, unsere Beschäftigten zu einer qualitativ hochwertigen Beratung und zu ei-

nem für die Kundin bzw. den Kunden passenden Produktabschluss zu motivieren.  

Kennzahlen 

Beratungen nach Sparkassen-Finanzkonzept Anzahl Vorjahr 

Beratungen nach Sparkassen-Finanzkonzept gesamt 19.576 9.713 

Davon:   

Privatkundinnen/-kunden 19.501 9.713 

Firmenkunden 75 0 

 

Indexwerte Kundenzufriedenheit und Kundenbindung Punkte Vorjahr 

Kundenzufriedenheitsindex Privatkundinnen/-kunden 77,2 76 

Kundenbindungsindex Privatkundinnen/-kunden 81,3 85 

Kundenzufriedenheitsindex Firmenkunden 57 60 

Kundenbindungsindex Firmenkunden 72 73 

 

 

Top-3-Box-Werte Kundenzufriedenheit mit Betreuung und Beratung  In % Vorjahr 

Kundenzufriedenheit mit Betreuung und Beratung Privatkundinnen/-

kunden 

85 83 

Kundenzufriedenheit mit Betreuung und Beratung Firmenkunden 72 82 

 

Impuls- und Beschwerdemanagement  

Auch Kundenimpulse und -beschwerden sehen wir als Chance, uns zu verbessern. Wir haben eine Be-

schwerdestelle eingerichtet und Maßnahmen zum Beschwerdemanagement vorgesehen. Ziel unseres 

Beschwerdemanagements ist es, die angemessene und zeitnahe Bearbeitung von Kundenbeschwer-

den sicherzustellen. Eingegangene Beschwerden werden ausgewertet, um wiederkehrende Fehler oder 

Probleme zu beheben. Damit wollen wir dauerhaft eine hohe Kundenzufriedenheit und eine langfristige 

Kundenbindung sicherstellen. Auf unserer Website sind die „Beschwerdemanagement-Grundsätze der 

Sparkasse Rotenburg Osterholz (https://www.spk-row-ohz.de/content/dam/myif/ni058/work/doku-

mente/pdf/058/beschwerdemanagement-grundsaetze.pdf?n=true) veröffentlicht. Darin geben wir 

auch einen Überblick zu dem Prozess der Bearbeitung von Beschwerden. 

Im vergangenen Jahr wurden 918 Beschwerden/Impulse im Beschwerdemanagement registriert. Ge-

genüber dem Vorjahr ist das ein Anstieg um 15,8 Prozent, der im Zusammenhang steht mit der Preis-

anpassung für Girokonten zum 01.08.2024. Eingaben zu Nachhaltigkeitsaspekten werden im Rahmen 

des Beschwerdemanagements systematisch ausgewertet.  

Kennzahlen 

Beschwerdemanagement  Anzahl  Vorjahr 

Erfasste Kundenbeschwerden gesamt 918 793 

 

Schlichtungsverfahren 

Kundinnen und Kunden, die in einem Konflikt mit der Sparkasse keine für sie zufriedenstellende Lösung 

erreichen konnten, haben die Möglichkeit, sich an die zuständige Verbraucherschlichtungsstelle zu 

wenden. Zuständige Verbraucherschlichtungsstelle für unsere Sparkasse ist die Schlichtungsstelle 

https://www.spk-row-ohz.de/content/dam/myif/ni058/work/dokumente/pdf/058/beschwerdemanagement-grundsaetze.pdf?n=true
https://www.spk-row-ohz.de/content/dam/myif/ni058/work/dokumente/pdf/058/beschwerdemanagement-grundsaetze.pdf?n=true
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beim Deutschen Sparkassen- und Giroverband e. V. (DSGV). Ihr Ziel ist die außergerichtliche und somit 

kostengünstige und schnelle Streitbeilegung zwischen Kundin bzw. Kunde und Sparkasse. Das Schlich-

tungsverfahren wird von einer Schlichterin bzw. einem Schlichter, der sogenannten Ombudsperson, 

durchgeführt. Die Ombudspersonen müssen die Befähigung zum Richteramt haben. Sie sind unabhän-

gig und an Weisungen nicht gebunden. Die Ombudsfrauen bzw. Ombudsmänner werden – nach vorhe-

riger Beteiligung des Bundesamtes für Justiz und des Verbraucherzentrale Bundesverbandes e. V. – 

durch die Verbandsleitung des DSGV für die Dauer von drei Jahren bestellt. Sie dürfen in den letzten 

drei Jahren vor ihrer Bestellung nicht beim DSGV, einem Regionalverband der Sparkassen-Finanz-

gruppe oder einem Institut der Sparkassen-Finanzgruppe tätig gewesen sein.  

Kennzahlen 

Schlichtungsverfahren Anzahl Vorjahr 

Kundeneingaben bei der zuständigen Schlichtungsstelle gesamt 6 12 

Davon zu:   

Zahlungsverkehr und Kontoführung 3 4 

Kreditgeschäft 0 1 

Wertpapiergeschäft 0 1 

Spargeschäft 3 6 

Verfahrensausgänge (der abgeschlossenen Verfahren)   

Zurückgenommene Schlichtungsanträge 2 1 

Abgelehnte Anträge (z. B. wegen Gerichtsanhängigkeit, rechtsgrund-

sätzlicher Bedeutung oder Beweiserheblichkeit) 

0 0 

Ergebnis zugunsten der Kundinnen/Kunden 0 0 

Entscheidungen zugunsten der Sparkasse 3 5 

Einigungen und von der/dem Schlichter/-in angeregte Vergleiche 1 6 

2.6 Verhaltensstandards für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

Rechtlicher Rahmen 

Die gesellschaftlichen und politischen Anforderungen an Finanzinstitute in Bezug auf Transparenz und 

Mitwirkung bei der Verhinderung von Geldwäsche und Korruption haben sich in den letzten Jahren wei-

ter erhöht. Sie führen auch zu strikteren regulatorischen Vorgaben, in deren Mittelpunkt neben der ef-

fizienten Überwachung aller Finanztransaktionen und Intensivierung des internen Risikomanagements 

auch der kontinuierliche Dialog mit und zwischen den verschiedenen Interessengruppen (Aufsichtsor-

gane, Eigentümer, Vorstand, Beschäftigte, Kundinnen und Kunden und Dienstleister, breite Öffentlich-

keit) einem systematischen Verbesserungsprozess unterliegt. 

Die entsprechenden Anforderungen an Finanzdienstleister sind unter anderem in folgenden Gesetzen 

und Richtlinien formuliert: 

• Capital Requirements Regulation (CRR)  

• Gesetz über das Kreditwesen (KWG)  

• Gesetz über den Wertpapierhandel (WpHG)  

• Gesetz über Geldwäsche (GwG)  

• Handelsgesetzbuch (HGB) 

• Mindestanforderungen an das Risikomanagement (MaRisk) 

Die Unternehmensleitlinien der Sparkasse Rotenburg Osterholz enthalten auf der Grundlage der gesetzli-

chen Regelungen, insbesondere des Sparkassengesetzes für das Land Niedersachsen, eine Vielzahl konkre-
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ter Vorgaben für gute und verantwortungsvolle Unternehmensführung sowie für das verbindliche, verlässli-

che und gesetzeskonforme Verhalten der Beschäftigten nach innen und außen.  

Die Leitlinien beschreiben die Verpflichtung von Vorstand und Verwaltungsrat, im Einklang mit den gelten-

den Rechtsvorschriften und dem Unternehmensinteresse, die Geschäftstätigkeit und die nachhaltige Erfül-

lung des öffentlichen Auftrags langfristig zu gewährleisten und alle unternehmerischen Entscheidungen an 

dieser Aufgabe auszurichten.  

Zu diesem Zweck arbeiten beide Organe vertrauensvoll und eng zusammen. Der Verwaltungsrat legt die ge-

schäftspolitischen Richtlinien fest. Der Vorstand leitet die Sparkasse in eigener Verantwortung und be-

stimmt in Rücksprache mit dem Verwaltungsrat die geschäfts- und risikostrategische Ausrichtung. Er trägt 

ebenfalls Sorge für die Beachtung und Einhaltung der rechtlichen Bestimmungen und internen Richtlinien 

(Compliance), während der Verwaltungsrat zuständig für die Überwachung der Geschäftsführung ist. Dazu 

ist der Vorstand verpflichtet, regelmäßig, zeitnah und umfassend über alle für die Unternehmensführung 

relevanten Informationen insbesondere der Geschäftsentwicklung, der Strategie, der Risikolage und der 

Compliance zu berichten. Hierzu finden mindestens vier Sitzungen des Verwaltungsrates pro Jahr statt. 

Werte und Handlungsrichtlinien  

Verantwortungsvolle Unternehmensführung verlangt nicht nur rechtskonformes, sondern auch ethisch fun-

diertes Handeln. Die Führungsorgane sollen sich der Bedeutung der gesellschaftlichen Rolle der Sparkasse 

und der Berücksichtigung der Belange ihrer Anspruchsgruppen sowie der Wechselwirkung von der Ge-

schäftstätigkeit mit sozialen und ökologischen Aspekten bewusst sein und diese Faktoren bei der Führung 

und Überwachung im Rahmen des Unternehmensinteresses berücksichtigen. Zu diesem Zweck sollen in der 

Unternehmensstrategie, im Risikomanagement und im internen Kontrollsystem neben wirtschaftlichen Zie-

len auch nachhaltigkeitsbezogene Aspekte integriert werden.  

Alle Mitglieder der Organe sind den Interessen der Sparkasse Rotenburg Osterholz verpflichtet und dürfen 

bei ihren Entscheidungen keine persönlichen Absichten verfolgen. Der Vorstand nimmt eine wichtige Vorbild-

funktion ein und hält die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu gesetzeskonformem und fairem Verhalten an. 

Es gehört zu den Aufgaben der Unternehmensführung adäquate Verhaltensregeln für die Beschäftigten zu 

kodifizieren. Hierzu ist eine Allgemeine Geschäftsanweisung für die Beschäftigten der Sparkasse Rotenburg 

Osterholz erlassen worden. Darüber hinaus ist ein Verhaltenskodex zur Umsetzung der neuen Risikokultur 

gemäß den Mindestanforderungen an das Risikomanagement erstellt worden.  

Im Sinne der Gemeinwohlorientierung und des Selbstverständnisses der Sparkasse Rotenburg Osterholz lie-

gen auch den Verhaltensstandards für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zentrale Werte zugrunde. Ver-

antwortung, Verlässlichkeit, Vertrauenswürdigkeit sowie Transparenz und Integrität sind fest in unserer Hal-

tung verankert. Zudem sind die Achtung sozialer und ökologischer Nachhaltigkeit sowie Kooperationsbereit-

schaft, Respekt und Toleranz in das Werteverständnis der Sparkasse Rotenburg Osterholz eingebunden. 

Die Sparkasse Rotenburg Osterholz duldet kein belästigendes oder diskriminierendes Verhalten und keine 

Benachteiligung aufgrund von Herkunft, Hautfarbe, Religion, Weltanschauung, Nationalität, Alter, Beein-

trächtigung, Geschlecht, Familienstand, sexueller Orientierung oder jeglichen anderen persönlichen Eigen-

schaften. Damit verbunden sind die Achtung und der Schutz von Menschenrechten. Diese Haltung prägt so-

wohl das interne Miteinander als auch den Umgang mit Kundinnen und Kunden, Geschäftspartnern, der Öf-

fentlichkeit und weiteren Anspruchsgruppen. Damit verbunden ist ein klares Bekenntnis zur europäischen 

Wertegemeinschaft und zur demokratischen Grundordnung.  

In diesem Sinne sind auch alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern dazu verpflichtet, persönliche und unter-

nehmensbezogene Daten streng hochsensibel zu behandeln und vor Missbrauch zu schützen. Geschäftsge-

heimnisse werden in der Sparkasse Rotenburg Osterholz gewahrt und streng vertraulich behandelt. Es wird 

sichergestellt, dass entsprechende Informationen nur den damit befassten Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

tern zugänglich gemacht werden. 
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Zudem sind alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zur Beachtung der einschlägigen kapitalmarktrechtli-

chen Vorschriften insbesondere des Insiderhandelsverbots verpflichtet. Auch unlautere Wettbewerbsme-

thoden wie Boykottaufrufe oder Absprachen mit Wettbewerbern, Lieferanten und sonstigen Unternehmen 

mit Auswirkungen auf die Wettbewerbssituation sind ausdrücklich untersagt. Unlautere Vorteilsgewährung, 

Bestechung und Marktmanipulation sind verboten und entsprechende Prozesse und Richtlinien zu deren 

Verhinderung sind implementiert. Dazu gehört auch der sachgerechte und transparente Umgang mit Ge-

schenken und Zuwendungen. Interessenkonflikte sind in diesem Sinne dringend zu vermeiden, zumindest 

aber, wenn sie im Geschäftsalltag dennoch auftreten, transparent offenzulegen. Verfahren zur Handlungs-

orientierung in entsprechenden Situationen sind in den Unternehmensleitlinien der Sparkasse Rotenburg 

Osterholz festgelegt und werden regelmäßig geschult.  

Die Unternehmensleitlinien der Sparkasse Rotenburg Osterholz bündelt die einzuhaltenden gesetzlichen 

Bestimmungen, freiwillig eingegangenen Selbstverpflichtungen, unternehmensinternen Richtlinien, ethi-

schen Grundsätze und Wertmaßstäbe sowie Verhaltensregeln für alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Sie 

sind Leitfaden für die tägliche berufliche Praxis und konkrete Orientierungshilfe in Konfliktsituationen. Er 

trägt zugleich zur Entwicklung eines entsprechenden Risikobewusstseins in Hinblick auf die Bedeutung der 

Rechtstreue für den Geschäftserfolg bei und ist ein wichtiger Teil der Risiko- und Compliancekultur in der 

Sparkasse Rotenburg Osterholz. 

3 Sozialbelange 

3.1 Bewertung von Risiken und Chancen für das Geschäftsmodell und die Geschäftsstrategie 

im Bereich Sozialbelange 

Als Sparkasse sind wir unserem Geschäftsmodell entsprechend Teil des regionalen Wirtschaftskreis-

laufs. Unsere Beschäftigten sowie Kundinnen und Kunden leben hier in der Region. Durch unseren 

Beitrag zum wirtschaftlichen Wohlstand und zu gesellschaftlicher Entwicklung tragen wir zu wettbe-

werbsfähigen und gleichwertigen Lebensverhältnissen in unserer Region bei. Die Stärkung des gesell-

schaftlichen Zusammenhalts, des nachhaltigen Wohlstands und der sozialen Nachhaltigkeit in der Re-

gion ist Teil unseres öffentlichen Auftrags.  

Die Bedarfe unserer Anspruchsgruppen berücksichtigen wir bei der Erbringung unserer Leistungen. 

Die Megatrends der Urbanisierung, Digitalisierung und Nachhaltigkeit betreffen unser gemeinwohl -

orientiertes Geschäftsmodell und unsere regional ausgerichtete Geschäftsstrategie ganz konkret.  

3.2 Gute Arbeitsbedingungen für die eigenen Beschäftigten  

Als Sparkasse respektieren wir die international anerkannten Menschen- und Arbeitsrechte. Wir halten 

uns an alle entsprechend in nationales Recht überführten Vorgaben aus diesem Bereich und berück-

sichtigen diese in unseren Geschäftsprozessen. Dazu zählen unter anderem Vorgaben zu Arbeitssi-

cherheit, Tarif- und Versammlungsfreiheit, Gleichbehandlung und Mitbestimmungsrechte, die Verein-

barkeit von beruflichem und privatem Alltag, die Förderung der physischen und psychischen Gesund-

heit der Beschäftigten. Wir schaffen gute Arbeitsbedingungen und treiben die Förderung von Diversi-

tät und Chancengerechtigkeit im Sinne einer nachhaltigen und inklusiven Gemeinschaft an. Als attrak-

tiver Arbeitgeber sichern wir gute Arbeitsplätze.  

Angesichts der sich dynamisch wandelnden Arbeitsprozesse wollen wir als Sparkasse unsere Beschäf-

tigten dabei unterstützen, mit neuen Anforderungen konstruktiv, produktiv und für sie persönl ich ge-

winnbringend umzugehen. Die grüne und digitale Transformation der Wirtschaft erhöht den Bedarf an 

beruflicher Weiterbildung für unsere Beschäftigten: Im Bereich der Digitalisierung stehen uns als Spar-

kasse dabei umfassende Unterstützungsinstrumente zur Verfügung, mit denen wir die Kompetenzen 

unserer Beschäftigten schrittweise und passgenau erweitern. Nachhaltigkeit ist als fester Bestandteil 

in das Aus- und Weiterbildungscurriculum integriert.  
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Für potenzielle Bewerberinnen und Bewerber möchten wir eine exzellente Arbeitgeberin sein, die ihre 

Beschäftigten auch langfristig bei einer erfolgreichen beruflichen Entwicklung unterstützt. Differen-

zierte fachliche Qualifizierungsangebote für alle Gruppen der Belegschaft sind daher ebenso entschei-

dend wie Maßnahmen, die eine gute Zusammenarbeit fördern und den Zusammenhalt im Team stär-

ken.  

3.3 Finanzielle Grundversorgung und verantwortungsvolles Produktangebot  

Unsere Produkte und Dienstleistungen decken die Grundbedürfnisse der finanziellen Daseinsvorsorge 

ab und stellen eine Basisinfrastruktur für die breite Bevölkerung in der Region sicher. Wir bieten Zu-

gang zu Finanzdienstleistungen und sicheren Anlageformen, ohne uns dabei nur auf hochprofitable 

Kundengruppen zu konzentrieren.  

Die Nutzung von Filialen und digitalen Zugangswegen hat sich in den vergangenen Jahren dynamisch 

verändert. Unser Filialnetz passen wir konsequent an diesen Wandel an. Gleichzeitig bieten wir unse-

ren Kundinnen und Kunden mit der Sparkassen-Internetfiliale sowie weiteren Software-Anwendungen 

einen sicheren, bedarfsgerechten digitalen und mobilen Zugang zu allen Finanzdienstleistungen und 

modernen Bezahlverfahren. 

Wir stärken die Finanzbildung in allen Generationen. Wir unterstützen über den unabhängigen Bera-

tungsdienst Geld und Haushalt private Haushalte mit werbe- und kostenfreien Angeboten zur Budget- 

und Finanzplanung und befähigen sie damit zur selbstverantwortlichen Zukunftsvorsorge. Sparkassen 

sind außerdem diejenige kreditwirtschaftliche Gruppe in Deutschland, welche die Schuldnerbera-

tungsstellen finanziell unterstützt, obwohl ihre Kundinnen und Kunden diese Leistungen nur unter-

durchschnittlich in Anspruch nehmen müssen. 

3.4 Gewinnverwendung und gesellschaftliche Initiativen für nachhaltige Infrastrukturen und 

regionale Gemeinschaften 

Unsere gesellschaftlichen Initiativen und Förderengagements stehen in Einklang mit den geschäfts-

strategischen Zielsetzungen und den Nachhaltigkeitszielen der Sparkasse.   

Unsere Geschäftstätigkeit sowie auch die daraus erwirtschafteten Erträge kommen der Gesellschaft in 

der Region zugute. Als Arbeitgeber, Steuerzahler und Auftraggeber für die heimische Wirtschaft haben 

wir im Jahr eine Wertschöpfung von 52.952 TEuro zu einem großen Teil in unserem Geschäftsgebiet 

realisiert. Direkte Ausschüttungen an unseren Träger stärken den Haushalt der Kommunen in unserem 

Geschäftsgebiet. Insgesamt haben wir im Berichtsjahr einen wirtschaftlichen Beitrag in Höhe von 

77.058 TEuro zum Gemeinwesen geleistet. 

Beitrag zum Gemeinwesen 

Für gesellschaftliche Aufgaben und Anliegen haben wir 521 TEuro zur Verfügung gestellt. Davon ent-

fielen auf Soziales 109 TEuro, auf Bildung 42 TEuro, auf die Kultur 212 TEuro, auf die Umwelt 10 TEuro, 

auf den Sport 129 TEuro und auf die Wissenschaft und Forschung/ Infrastruktur- und Wirtschaftsför-

derung 19 TEuro. 

Damit erwirtschaftetes Kapital der örtlichen Gemeinschaft dauerhaft erhalten bleibt, hat die  Sparkasse 

zwei Stiftungen gegründet: die Stiftung der Sparkasse Rotenburg-Bremervörde und die Jugendstiftung 

der Kreissparkasse Osterholz.  

1. Die Stiftung der Sparkasse Rotenburg-Bremervörde verfügt über ein Stiftungskapital von 

3.142 TEuro. Verwendungszweck: die Förderung von Kunst, Kultur, Denkmal- und Heimat-

pflege, Bildung und Erziehung, Umwelt- und Naturschutz sowie die diesbezügliche Wissen-

schaft und Forschung.  
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2. Die Jugendstiftung der Kreissparkasse Osterholz hatte zum Stichtag 31.12.2024 ein Anlage- 

und Umlaufvermögen von zusammen 1.033 TEuro. Verwendungszweck: Förderung der Ju-

gend im sozialen und kulturellen Bereich. Gefördert werden zum Beispiel Projekte zur Stär-

kung der Eigeninitiative, zur Vermittlung sozialer und kultureller Erfahrungen, zur Förderung 

der Kreativität und Aufklärungsarbeit für Jugendliche. 

Kennzahlen 

 Volumen in T€ Vorjahr  

Steuern vom Einkommen und Ertrag 12.879 14.077 

Personalaufwand 40.073 37.487 

Sachaufwand 23.612 23.912 

Spenden, Sponsoring, Zweckerträge gesamt 521 614 

Davon: Soziales 109 103 

Davon: Bildung/Wissenschaft 42 86 

Davon: Kultur 212 249 

Davon: Umwelt 10 10 

Davon: Sport 129 143 

Davon: Wirtschafts- und Strukturförderung 19 23 

Auftragsvergaben an regionale Unternehmen nicht ermittelt nicht ermittelt 

Ausschüttungen an Träger 0 2.750 

Beitrag zum Gemeinwesen gesamt 77.085 78.840 

3.5 Dialog mit Anspruchsgruppen 

Anspruchsgruppen der Sparkasse 

Sparkassen sind aus der bürgerschaftlichen Motivation heraus gegründet worden, möglichst vielen 

Menschen wirtschaftliche und damit soziale Teilhabe zu ermöglichen. Damit gehört die Gemeinwohlo-

rientierung seit ihrer Gründung vor mehr als 200 Jahren zum Selbstverständnis dieser Institute. Aus 

ihrem gesellschaftlichen Auftrag ergeben sich die Anspruchsgruppen der Sparkasse. Menschen, Unter-

nehmen und Kommunen in unserem Geschäftsgebiet sollen von der Geschäftstätigkeit der Sparkasse 

profitieren. Als nicht kapitalmarktorientierte Finanzinstitute sind die Sparkassen denjenigen verpflich-

tet, die in der Region tätig sind. Die für Sparkassen relevanten Anspruchsgruppen wurden 2012 in einer 

wissenschaftlichen Studie vom Institut für Kreditwesen der Universität Münster erarbeitet. Auf dieser 

Grundlage definieren wir die Anspruchsgruppen für unser Institut wie folgt:  

• Kundinnen und Kunden, Geschäftspartner 

• Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

• Träger (Verwaltungsrat, kommunalpolitische Entscheiderinnen und Entscheider) 

• Lokale Institutionen (Wirtschaft, Behörden, Presse und Wissenschaft)  

• Zivilgesellschaftliche Akteure, Nichtregierungsorganisationen 

• Breite Öffentlichkeit (Bürgerinnen und Bürger) 
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Kommunikation mit Anspruchsgruppen 

Die Sparkasse ebenso wie die Mehrzahl ihrer Beschäftigten sind in der Region verwurzelt. Als kommu-

nal verankertes Kreditinstitut stehen wir im Rahmen unserer Geschäftstätigkeit und unseres gesell-

schaftlichen Engagements in einem kontinuierlichen Austausch mit unseren Kundinnen und Kunden, 

den Trägern, der Wirtschaft, den gesellschaftlichen Institutionen sowie den Bürgerinnen und Bürgern 

in der Region. 

Diese Dialoge stellen die regelmäßige Interaktion und den Austausch mit unseren Anspruchsgruppen 

in den lokalen Gemeinschaften sicher. Sie waren bislang häufig nicht im Sinne der Nachhaltigkeit for-

malisiert, umfassen aber ein breites Spektrum an Themen, die für die zukunftsfähige wirtschaftliche 

und gesellschaftliche Weiterentwicklung der Region wesentlich sind. 

Für ein repräsentatives Sparkassenbild zu Nachhaltigkeitsthemen verschiedener Anspruchsgruppen 

hat eine Arbeitsgruppe im DSGV ein umfassendes Instrument zur Befragung und Analyse entwickelt. 

Damit können Sparkassen auf lokaler bzw. regionaler Ebene die Anliegen, Perspektiven und Erwartun-

gen aller ihrer Anspruchsgruppen zur Nachhaltigkeit ermitteln, vergleichen und in ihre Wesentlich-

keitsanalysen (s. nächsten Abschnitt) einbinden. Der Basisfragebogen, mit dem alle Anspruchsgruppen 

die Nachhaltigkeitsleistungen der Sparkasse und die Wichtigkeit einzelner Nachhaltigkeitsthemen be-

urteilen, wird für die Gruppen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, Privatkunden und Firmenkunden zu-

sätzlich um zielgruppenspezifischen Fragen ergänzt. Alle Anspruchsgruppen haben zudem die Mög-

lichkeit, Freitexte einzugeben, welches ein umfassendes Feedback erlaubt.  

Im Folgenden sind die wichtigsten Dialogformate und ihre Themen aufgeführt: 

Übersicht über Dialoge mit Anspruchsgruppen 

Zielgruppe/Anspruchsgruppe 
Anzahl 

Dialoge 
Art des Dialogs 

Wesentliche 

Themen/Inhalte 
Ergebnisse 

Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeiter 
1 Betriebsfest 

 Stärkung des sozialen 

Miteinanders, Mitarbei-

terbindung 

 1 Betriebsversammlung 

 Information der Mitar-

beiterinnen und Mitar-

beitern 

 1 Pensionärstreffen 

 Kontaktpflege zu 

ehem. Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeitern / 

Imagepflege 

 1 
Weihnachtsfeier Mi-

tarbeiterkinder 

 Kontaktpflege zu Ange-

hörigen der Mitarbeite-

rinnen und Mitarbei-

tern / Mitarbeiterbin-

dung 

 1 

Dienstjubiläen und 

Verabschiedung lang-

jähriger Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeiter 

Wertschätzung Mitarbeiterbindung/ 

Imagepflege 

 1 
Treffen der Elternzeit-

ler 

 Kontaktpflege zu Mit-

arbeiterinnen und Mit-

arbeitern / Mitarbeiter-

bindung 

 1 

vertriebliche 

Jahresauftaktveran-

staltung 

Information, Wert-

schätzung und Mo-

Informationen vermit-

teln, Zusammengehö-

rigkeitsgefühl stärken 
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tivation der Mitar-

beiter 

Kundinnen und Kunden / 

Geschäftspartner 
1 

Freilichtbühne Lilient-

hal 

 Kundenbindung, 

Image, Kulturförderung 

 diverse Festival-Saison 

Präsenz vor Ort bei 

gesponserten Festi-

vals 

Imagepflege, Kunden-

bindung, Kulturförde-

rung 

 diverse Sponsoring von Events 

Präsenz vor Ort bei 

gesponserten 

Events 

Imagepflege, Kunden-

bindung, Kultur- und 

Sportförderung 

 1 Poolparty 
Event für die junge 

Zielgruppe 

Imagepflege, Kunden-

bindung 

 1 

Female Finance - digi-

tale Kundenveranstal-

tung 

 Know-how-Aufbau bei 

unseren Kundinnen, 

Kundenbindung, Image 

 1 
KNAX-Tag (50 Jahre 

KNAX) 

Mitmach-Aktionen 

auf dem Geländer 

unserer Sparkasse 

Kundenbindung, Image 

 1 Stiftergemeinschaft 

Vorstellung der Ko-

operation mit dem 

Stiftungshaus Bre-

men 

Know-how-Aufbau bei 

unseren Kunden, Vor-

stellung unseres Ko-

operationspartners, 

Förderung der Vernet-

zung, Kundenbindung, 

Image 

Träger (Verwaltungsrat, 

kommunalpolitische Ent-

scheider/-innen) 

1 
Austausch mit Kommu-

nalpolitikern 

 Information und Kon-

taktpflege 

 2 
Netzwerktreffen Ener-

giewende 

Austausch über die 

Energiewende in 

den Landkreisen 

ROW und OHZ 

Austausch mit der regi-

onalen Politik, Förde-

rung der Vernetzung 

Breite Öffentlichkeit (Bür-

gerinnen und Bürger) 
diverse 

Teilnahme an Stadtfes-

ten, Märkten, Ausstel-

lungen und Festivals 

 Kontakt- und Image-

pflege 

 1 
WirWunder-Spenden-

wanderung 

Aktion unserer 

Sparkasse: Kunden 

und Nichtkunden 

wanderten und ra-

delten für den gu-

ten Zweck 

Aufmerksam machen 

auf die Plattform „Wir-

Wunder" / Förderung 

des gesellschaftlichen 

Miteinanders, Image 

Meinungsbildner/-innen 4 
Treffen von Steuerbe-

ratern 

 Kontakt- und Image-

pflege 

Lokale Institutionen (Wirt-

schaft, Behörden, Presse 

und Wissenschaft) 

3 
Management Infor-

mation Game 

Wirtschaftliche Bil-

dung für Schüler der 

Sek. I und II, Infor-

mation und Präsen-

tation unter Einbin-

dung des Nds. Bil-

dungswerks, der 

Schulen und örtli-

cher Unternehmen 

Vermittlung von ökon. 

Fachwissen, Gewin-

nung von Auszubilden-

den/ Netzwerkpflege/ 

Imagepflege 

 diverse 

Teilnahme an Ausbil-

dungsmessen und Be-

rufsorientierungstagen 

Präsentation der 

Sparkasse als at-

Gewinnung von Auszu-

bildenden/ Netzwerk-

pflege/ Imagepflege 
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sowie einzelne Veran-

staltungen für Schüle-

rinnen und Schüler 

(Bühne frei für Azubis) 

traktiver Arbeitge-

ber 

Zivilgesellschaftliche Ak-

teure, Nichtregierungsor-

ganisationen 

2 

Sportlerehrung in den 

Landkreisen ROW und 

OHZ 

Ehrung regionaler 

Sportler, Wertschät-

zung 

 

Image 

 1 
Wirtschaftspreis Oster-

holz 

Auszeichnung regi-

onaler Unterneh-

men, Wertschät-

zung 

Image 

 

Wesentlichkeitsprüfung  

Die Sparkasse greift zur Durchführung eines kontinuierlichen Austauschs mit den entsprechenden Kun-

dengruppen auf ein Veranstaltungskonzept zurück. Daraus wird eine jährliche Veranstaltungsplanung 

abgeleitet. Hier stellt sie dar, welche Zielgruppe, mit welchem Umfang und mit welchem Ziel erreicht 

werden soll. 

Ende Juli bis Mitte August 2021 wurde im Auftrag des Deutschen Sparkassen- und Giroverbands (DSGV) 

eine bundesweite „Stakeholderbefragung Privatkunden und Nichtkunden“ durchgeführt. Diese hatte 

den Zweck, die Nachhaltigkeitsleistungen der Sparkassen insgesamt und die Wichtigkeit einzelner Nach-

haltigkeitsthemen zu beurteilen. In die deutschlandweite Onlinebefragung (Panel) mit einer quotenba-

sierten Zufallsauswahl wurden eine repräsentative Auswahl von 2.000 Kundinnen und Kunden der Spar-

kassen (davon 500 Kundinnen bzw. Kunden mit Wertpapierbesitz) und weitere 1.000 Nichtkundinnen 

bzw. -kunden einbezogen. Die Quoten wurden nach den Regionen Nord, Ost, Süd und West in Deutsch-

land gebildet, eine weitere Aufteilung innerhalb der vier Regionen erfolgte nicht. Die Sparkasse Roten-

burg Osterholz befindet sich in der Region Nord mit einer Quote von 16 Prozent. 

Mit der „Stakeholderbefragung“ des DSGV liegt ein bundesweit repräsentatives und belastbares  Feed-

back vor, welche Nachhaltigkeitsthemen für Kundinnen und Kunden sowie Nichtkundinnen und -kunden 

aktuell am wichtigsten sind und welchen Beitrag Sparkassen zu diesen Themen konkret leisten können. 

Eine Arbeitsgruppe im DSGV hat darüber hinaus ein umfassendes Instrument zur Befragung alle An-

spruchsgruppen für Sparkassen entwickelt. Damit können Sparkassen auch auf lokaler bzw. regionaler 

Ebene die Anliegen, Perspektiven und Erwartungen aller ihrer Anspruchsgruppen zur Nachhaltigkeit er-

mitteln, vergleichen und in ihre Wesentlichkeitsanalysen einbinden. Neben einem Basis-Fragebogen, 

mit dem alle Anspruchsgruppen die Nachhaltigkeitsleistungen der Sparkasse und die Wichtigkeit ein-

zelner Nachhaltigkeitsthemen beurteilen, wurden hierzu auch ergänzende zielgruppenspezifische Fra-

genkataloge speziell für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, Privatkunden und Firmenkunden entwickelt. 

Aus den Ergebnissen ist es den Sparkassen möglich, lokal belastbare Hinweise auf die Einschätzung der 

Nachhaltigkeitsleistung der einzelnen Sparkasse sowie deren Wichtigkeit aus Sicht der verschiedenen 

Anspruchsgruppen abzuleiten, zu vergleichen und zu priorisieren.  

3.6  Zugänge zu Finanzdienstleistungen 

Als öffentlich-rechtliches Kreditinstitut ist es unsere gesetzliche Aufgabe, allen Bevölkerungskreisen 

den Zugang zu modernen Bankdienstleistungen zu eröffnen. Diesen Auftrag erfüllen wir umfassend 

und verlässlich. Wir beleben so auch den kreditwirtschaftlichen Wettbewerb in der Region.  

Unser Filialnetz und die persönliche Beratung sind verknüpft mit der Sparkassen-Internetfiliale, mit 

mobilen Anwendungen und kontaktlosen Bezahlverfahren. Unsere Beschäftigten bleiben ein wichtiger 

Erfolgsfaktor und bringen neben ihrer digitalen auch ihre soziale Kompetenz im Kontakt mit den Kun-

dinnen und Kunden ein. 
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Finanzwirtschaftliche Grundversorgung für wirtschaftlich schwächere Privatpersonen 

Mit der Führung von Basiskonten ermöglichen wir es jeder Verbraucherin und jedem Verbraucher (mit 

rechtmäßigem Aufenthalt in der EU), unabhängig von der persönlichen Situation, dem Einkommen, 

dem Alter oder der Nationalität ein Girokonto zu führen und damit am bargeldlosen Zahlungsverkehr 

teilzunehmen.  

Das Basiskonto wird auf Guthabenbasis geführt, sodass keine Verschuldung möglich ist. Der Anspruch 

auf Abschluss eines Basiskontovertrags kann nur unter bestimmten Bedingungen verweigert werden: 

zum einen, wenn bereits ein Zahlungskonto vorhanden ist, bei strafbarem Verhalten bzw. beim Verstoß 

gegen ein gesetzliches Verbot oder bei einer früheren Kündigung wegen Zahlungsverzuges. Dann bei 

Vereinbarung eines Kündigungsrechtes: hier ist die Kündigung des Basiskontovertrags beispielsweise 

möglich, wenn 24 Monate lang keine Zahlungsvorgänge stattgefunden haben oder die Verbraucherin 

bzw. der Verbraucher keinen rechtmäßigen Aufenthalt in der EU mehr hat. Schließlich kann ohne die 

Vereinbarung eines solchen Kündigungsrechtes ein Basiskontovertrag nur aus wichtigen Gründen ge-

kündigt werden, etwa weil Dienstleistungen missbraucht oder vereinbarte Kontoführungsentgelte 

nicht bezahlt wurden, weil die Verbraucherin bzw. der Verbraucher bei der Nutzung des Basiskontos 

gegen ein gesetzliches Verbot verstößt oder weil bei Abschluss des Basiskontovertrags unzutreffende 

Angaben gemacht wurden. Im Berichtsjahr haben wir 107.571 Privatgirokonten (Vorjahr: 107.361) ge-

führt, 6.360 davon waren Basiskonten (Vorjahr: 6.683). 

Filialnetz und digitale Zugangswege 

Wir bieten hochwertige Leistungen zu marktgerechten Preisen und sind mit 18 Filialen (Vorjahr: 18) 

überall im Geschäftsgebiet persönlich erreichbar. Wer in die Geschäftsstelle kommt, sucht dort vor al-

lem qualifizierte Beratung. Wir passen deshalb unser Geschäftsstellennetz diesen veränderten Kun-

denbedürfnissen an und schaffen in Hinblick auf Beratungsmöglichkeiten und -qualität deutlich aufge-

wertete Standorte. 

An insgesamt 41 Standorten (Vorjahr: 46) stehen modernste Geräte wie Geldausgabeautomaten, Ein-

zahlungs- und Auszahlungsautomaten sowie weitere SB-Geräte zur Verfügung. 

Als Sparkasse sind wir in der analogen wie auch in der digitalen Welt die Lebens- und Geschäftsbeglei-

terin unserer Kundinnen und Kunden. Mit der Sparkassen-Internetfiliale sowie mit weiteren Software-

Anwendungen bieten wir unseren Kundinnen und Kunden eine digitale Basis für alle Finanzgeschäfte.  

Aufgrund veränderter Kundenbedürfnisse und verstärkt durch den seit der Coronapandemie stärker di-

gitalisierten Alltag verzeichneten wir auch 2024 eine Zunahme der digitalen Kontakte. So erledigten 

88.401 Kundinnen und Kunden (Vorjahr: 84.740) ihre Bankgeschäfte auch per Online- bzw. Mobile Ban-

king. Die Nutzung der digitalen und mobilen Bezahlangebote der Sparkasse wächst kontinuierlich: 

12.706.426-mal nutzen Kundinnen und Kunden im vergangenen Jahr ihre Girocard für Zahlungen im 

Handel – das sind 911.558 Zahlungen mehr als im Vorjahr. Vor allem die kontaktlosen Zahlungen haben 

dabei überdurchschnittlich zugelegt: Im Dezember 2024 waren 93,1 Prozent der Girocard-Zahlungen 

kontaktlos. Dazu zählen kontaktlose Zahlungen mit physischer Karte und mit der digitalen Girocard im 

Smartphone. Die Anzahl der Zahlungen mit der App „Mobiles Bezahlen“ ist im Berichtsjahr weiter im 

Trend. Auch Apple Pay nutzen immer mehr Sparkassen-Kundinnen und -kunden. 

Mit den Sparkassen-Apps bieten wir unseren Kundinnen und Kunden leistungsfähige und vor allem si-

chere Lösungen an, die wir durch die persönliche Beratung über digitale Kanäle ergänzen. Die App „Spar-

kasse” hat sich für viele Kundinnen und Kunden zum wichtigsten Zugang zu ihrer Sparkasse entwickelt.  

2022 wurde dieses Angebot um die neue App „Sparkasse Business“ erweitert. Sie ist das erste mobile 

Angebot der Sparkassen-Finanzgruppe für Geschäfts- und Gewerbekunden, die ihr Banking selbst er-

ledigen. Neben der Nutzung des S-Firmenkundenportals und der Business Center mit den Beraterinnen 

und Beratern vor Ort haben diese nun mit der App jederzeit und überall die Übersicht über ihre Konten, 
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Umsätze und Überweisungen – auf Wunsch auch über Konten bei anderen Kreditinstituten. Zusätzlich 

können sie mit den integrierten Lexoffice-Funktionalitäten auch die Buchhaltung mit dem Smartphone 

vorbereiten. Belege wie Kassenbons, Quittungen oder Rechnungen können einfach fotografiert und 

direkt in die Buchhaltungssoftware Lexoffice geladen werden.  

Uns ist wichtig, die menschliche Nähe, die uns von unseren Wettbewerbern unterscheidet, trotz des not-

wendigen Umbaus der Filialstruktur auf allen Wegen zu erhalten. Um dies zu gewährleisten, liegt weiter-

hin ein besonderer Schwerpunkt auf der Qualifikation der Beschäftigten für eine kanal-übergreifende 

Kundenbetreuung.  

Kennzahlen 

 Anzahl Vorjahr 

Privatgirokonten gesamt 107.571 107.361 

Davon: Basiskonten 6.360 6.683 

   

Filialen (personenbesetzt) 18 18 

Fahrbare Filialen 0 1 

SB-Filialen 23 28 

SB-Geräte (Bankautomaten) 125 126 

Geldausgabeautomaten  70 72 

Kontoauszugsdrucker (reine KAD-Funktion) 19 20 

Ein- und Auszahlungsautomaten 34 35 

Nutzer/-innen Online-/Mobile Banking 88.401 84.740 

Installationen der Sparkassen-Apps 48.220 43.628 

3.7 Angebote für benachteiligte Bevölkerungsgruppen 

Die Sparkasse bekennt sich zu ihrer Verantwortung für die Menschen in der Region. Faire Partnerschaft 

heißt für uns auch, niemanden von modernen Finanzdienstleistungen auszuschließen. Unser Ziel ist es, 

unsere Produkte und Dienstleistungen für jede Kundin und jeden Kunden gleichberechtigt zugänglich 

zu machen. 

Sprachservices 

Wir stellen besondere Angebote für benachteiligte Zielgruppen bereit. Alle Geldautomaten sind mit tast-

baren Hilfen ausgestattet und verfügen über einen Audioausgang mit Sprachausgabe.  

Wir bieten auch Beratung in türkischer/russischer/arabischer Sprache an, um die erfolgreiche Einbin-

dung von Menschen mit Zuwanderungsgeschichte in unsere Gesellschaft und in das Wirtschaftsleben 

zu unterstützen. Darüber hinaus steht die App „Sparkasse“ auf Deutsch, Englisch, Tschechisch und Pol-

nisch zur Verfügung sowie seit 2022 auch auf Ukrainisch. 

Barrierefreiheit 

Schritt für Schritt bauen wir auch den barrierefreien Zugang zu unseren Filialen, zu den Selbstbedie-

nungsgeräten, zu unserem Internetauftritt und zu unserem gesamten Beratungsangebot aus. An 41 

Standorten befinden sich vollkommen oder teilweise barrierefreie Geldautomaten bzw. SB-Terminals. 

Den nächstgelegenen Standort – inklusive Angaben zur barrierefreien Ausstattung und eventuelle Öff-

nungszeiten – zeigen die Filialsuche auf sparkasse.de bzw. die Sparkassen-Apps an. 

Wir bieten ein weitgehend barrierefreies Onlinebanking für Smartphone und PC an, das sich durch ein-

fache Bedienbarkeit auszeichnet und zum Beispiel auch Vorleseprogramme („Screen Reader“) unter-

stützt.  
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Auch Menschen, die nicht in der Lage sind, in eine Filiale zu kommen, werden von uns betreut. Hierfür 

bieten wir die Beratung per Telefon oder Video an. Die Nähe unserer Beschäftigten zu unseren Kundin-

nen und Kunden hilft dabei, Barrieren zu überwinden. Deshalb schulen wir unsere Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter im Umgang mit Menschen mit Behinderung oder Mobilitätseinschränkungen. 

Kennzahlen 

 Anzahl Vorjahr 

Ganz oder teilweise barrierefreie Standorte mit Geldausgabeautomaten 41 46 

Davon: rollstuhlgerecht 41 46 

Davon: sehbehindertenunterstützend *) *) 

Davon: rollstuhlgerecht und sehbehindertenunterstützend *) *) 

*) Mangels entsprechender Erhebung erfolgt keine Darstellung. 

3.8 Handlungsprogramm im Bereich Sozialbelange  

Gemeinsam mit den Akteuren aus dem kommunalen, wirtschaftlichen sowie zivilgesellschaftlichen Be-

reich engagieren wir uns für das Gelingen des Transformationsprozesses und die Erreichung der Nach-

haltigkeits- und Klimaziele in der Region. Besonderen Wert legen wir auf die Förderung von Projekten, 

die den sozialen Zusammenhalt stärken, das Auseinanderdriften der Gesellschaft verhindern und öko-

logische Aspekte fördern. Zudem engagieren wir uns für eine moderne Wirtschafts- und Finanzbildung 

für alle Schichten der Bevölkerung. Ein Handlungsprogramm für den Bereich Sozialbelange soll in 2025 

erarbeitet werden. 

4 Nachhaltigkeitsmanagement und Due Diligence 

4.1 Bewertung von Nachhaltigkeitsrisiken und -chancen in Bezug auf die Geschäftstätigkeit 

Der Erfolg unserer Geschäftstätigkeit als Sparkasse bemisst sich an der umfassenden Gestaltungskraft, 

die wir als kommunal verankertes Kreditinstitut in unserem Geschäftsgebiet entwickeln. Betriebswirt-

schaftliche Solidität, gesellschaftliche bzw. soziale Teilhabe und eine gesunde, funktionsfähige Um-

welt sind die Fundamente für unseren wirtschaftlichen Erfolg – hier in der Region und überall in 

Deutschland.  

Der fortschreitende Klimawandel, der abnehmende soziale Zusammenhalt und vielschichtige aktuelle 

Krisen gefährden dieses Gleichgewicht. Die Begrenzung der Erderwärmung auf 1,5 Grad Celsius ge-

genüber der vorindustriellen Zeit spielt eine herausragende Rolle bei der Sicherung wirtschaftlicher 

Stabilität und Leistungsfähigkeit. Die Anpassung an den globalen Temperaturanstieg entscheidet viel-

fach über die Zukunftsfähigkeit einzelner Geschäftsmodelle mit. Folgerichtig stehen die Abschwä-

chung des Klimawandels und eine nachhaltige Kreislaufwirtschaft noch dringlicher als bisher im Blick-

punkt der deutschen und europäischen Wirtschaftspolitik. 

Als gemeinwohlorientierte und kommunal verankerte Kreditinstitute haben die Sparkassen in dem 

sich gegenwärtig vollziehenden, tiefgreifenden Transformationsprozess eine herausgestellte Bedeu-

tung: Vor allem sie können dazu beitragen, die nachhaltige Transformation in die Breite der Realwirt-

schaft tragen und zugleich die gesellschaftliche Akzeptanz in den Regionen fördern. Gemeinsam mit 

den Instituten der Sparkassen-Finanzgruppe wollen die Sparkassen gezielt zu einer nachhaltigen Ent-

wicklung in Deutschland und Europa beitragen. 

Wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte als Risikotreiber für das Geschäftsmodell der Sparkasse  

Nachhaltigkeitsrisiken wirken als Risikotreiber auf die bekannten Risikoarten: Adressenrisiken, Markt-

preisrisiken, Liquiditätsrisiken und operationelle Risiken. Sie stellen somit keine eigenständige Risi-

koart dar.  

Als Kreditinstitut sind wir gefordert, die Auswirkungen, die der Klimawandel und die Umstellung auf 
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eine nachhaltige Wirtschaftsweise auf unsere Geschäftstätigkeit haben können, zu bewerten und zu 

steuern. Die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) definiert Nachhaltigkeitsrisike n 

im „Merkblatt zum Umgang mit Nachhaltigkeitsrisiken“ als „Ereignisse oder Bedingungen aus den Be-

reichen Umwelt, Soziales oder Unternehmensführung, deren Eintreten tatsächlich oder potenziell ne-

gative Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage sowie auf die Reputation eines be-

aufsichtigten Unternehmens haben kann“.  

Nachhaltigkeitsaspekte aus dem Bereich Umwelt wirken bei Finanzierungen durch den möglichen Ein-

tritt physischer und/oder transitorischer Risiken potenziell auch auf den Wert der Vermögensgegen-

stände oder auf die Kreditwürdigkeit (Outside-in-Perspektive). Physische Risiken betreffen die Auswir-

kungen des Klimawandels, zum Beispiel infolge extremer Wetterereignisse, die direkt und indirekt 

über die Kundinnen und Kunden auf die Sparkasse wirken und sich beispielsweise in Form von Sach-

schäden und Kreditausfällen materialisieren können. Transitionsrisiken bzw. Übergangsrisiken erge-

ben sich aus den Auswirkungen von (politischen) Maßnahmen zur Eindämmung des Klimawandels und 

zur Gestaltung des Übergangs in eine kohlenstoffarme Wirtschaft. Transitionsrisiken können die Spar-

kasse indirekt betreffen, wenn etwa Geschäftsmodelle unserer Kundinnen und Kunden aufgrund stark 

steigender CO2-Preise in ihrer Existenz bedroht sind. 

Die Sparkasse wirkt über ihre finanzierten Wirtschaftsaktivitäten ihrerseits auf den Klimawandel und auf 

andere Nachhaltigkeitsaspekte, wenn zum Beispiel bestimmte Branchen von Finanzierungen ausge-

schlossen werden oder die Sparkasse im Dialog mit den Kundinnen und Kunden die nachhaltige Weiter-

entwicklung auf Ebene einzelner Engagements thematisiert (Inside-out-Perspektive). 

Potenzielle Nachhaltigkeitsrisiken werden jährlich im Rahmen der Nachhaltigkeitsrisikoinventur identi-

fiziert, analysiert und bewertet. Um den besonderen langfristigen Charakter von Nachhaltigkeitsrisiken 

zu berücksichtigen, werden Nachhaltigkeitsrisiken sowohl für kurz- und mittelfristige Zeiträume im Rah-

men der bestehenden (operativen) Risikoinventur und zusätzlich für längerfristige Zeiträume im Rah-

men der strategischen Nachhaltigkeitsrisikoinventur bewertet.  

Nachfolgend geben wir einen Überblick über Nachhaltigkeitsrisiken, die als Risikotreiber die Geschäfts-

tätigkeit der Sparkasse beeinflussen können. Diese werden teilweise im Rahmen der operativen Risi-

koinventur und/oder im Rahmen der strategischen Nachhaltigkeitsrisikoinventur bewertet 1. 

Gewichtige Nachhaltigkeitsrisikofaktoren auf Basis der strategischen Nachhaltigkeitsrisikoinventur: 

• Physische Umweltrisiken: Gefahr durch Extremwetterereignisse wie Starkregen, Sturm und Überflu-

tungen. Mögliche hohe Auswirkungen auf das Kundengeschäft (Adressausfallrisiken inkl. der Verän-

derung von Sicherheitenwerten von Immobilien) sowie eigene Immobilien und Immobilienfondsin-

vestments (Marktpreisrisiken).  

 

• Transitorische Umweltrisiken: Die Bepreisung von CO2-Emissionen zur Erreichung einer Dekarboni-

sierung der Wirtschaft führen zu starken Belastungen CO2-intensiver Branchen mit der Folge mögli-

cher höherer Ausfallwahrscheinlichkeiten (Adressausfallrisiko).  

 

• Transitorische Umweltrisiken: Durch massiv verschärfte Anforderungen an den Bau und den Betrieb 

von Immobilien sind höhere Kosten und in der Folge negative Auswirkungen auf die Vermietbarkeit 

der Immobilien zu erwarten. Dies wiederum führt zu niedrigeren Sicherheitenwerten im Kundenkre-

ditgeschäft bzw. Immobilienwerten bei Eigengeschäften (Nachhaltigkeitsfaktor: „Nachhaltiges 

Bauen“). 

Risiken aus den Kategorien Soziales und Governance wurden nachgelagert qualitativ mit geringerer Intensität 

analysiert.  

 
1 Die Bewertung im Rahmen der operativen Risikoinventur findet in Summe auf Ebene der Risikokategorien statt.  
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Neue Geschäftschancen im Zusammenhang mit Nachhaltigkeit  

Die Herausforderungen einer nachhaltigen Entwicklung und Transformation verändern nicht nur die Wirt-

schaft, sie eröffnen ihr auch bedeutende Marktchancen durch neue Technologien, innovative Ideen und neue 

Arbeitsweisen.  

Mit Produkten und Dienstleistungen, die einen positiven Nachhaltigkeitsbeitrag leisten, können sich Unter-

nehmen aller Branchen und Größenklassen neue Geschäftschancen erschließen. In dem damit einhergehen-

den Bedarf an Finanzdienstleistungen liegen für uns als Sparkasse wichtige Entwicklungspotenziale, die wir 

auf der Grundlage unseres öffentlichen Auftrags nutzen wollen. Dabei verstehen wir uns als Transformations-

begleiter, der konkrete und passgenaue Angebote und Lösungen für die Kundinnen und Kunden entwickelt.  

Auf der Grundlage einer individuellen Bewertung der ESG-Risiken eines Firmenkunden und unter Berücksich-

tigung der nachhaltigen Unternehmensaktivitäten der EU-Taxonomie können wir die Kundinnen und Kunden 

beispielsweise durch die Vergabe entsprechender Kredite als Finanzierungspartner beim Transformations-

prozess hin zum emissionsarmen Wirtschaften begleiten. Vor diesem Hintergrund ergeben sich im Firmen-

kundenbereich anhand von identifizierten Nachhaltigkeitsrisiken auch Vertriebspotenziale, etwa wenn ein 

gewerblicher Vermieter Bedarf bei der energetischen Gebäudesanierung erkennt oder ein Logistikunterneh-

men die Fahrzeugflotte umstellen will.  

4.2 Nachhaltigkeitsstrategie und Ziele 

Nachhaltigkeitsmanagement 

Die Sparkasse ist gefordert, ökologische, soziale und Governance-bezogene Aspekte (ESG-Aspekte) in 

die Management- und Steuerungssysteme sowie in die Prozesse und Produkte des Bankgeschäfts zu 

integrieren. Die Grundlagen unseres Nachhaltigkeitsmanagements stellen wir nachfolgend dar.  

Nachhaltigkeitsverständnis 

Der Vorstand der Sparkasse Rotenburg Osterholz hat sich klar zum Leitbild der Nachhaltigkeit bekannt 

und das nachfolgende Nachhaltigkeitsverständnis verabschiedet: 

Als Sparkasse Rotenburg Osterholz bekennen wir uns zum Prinzip der Nachhaltigkeit. Es verbindet wirt-

schaftlichen Fortschritt mit sozialer Gerechtigkeit und mit dem Schutz der natürlichen Umwelt. Zukünf-

tige Generationen sollen überall dieselben Chancen auf ein gutes Leben haben. Wir verstehen es als un-

sere Aufgabe, Unternehmen und Selbstständige, Kommunen, private Personen und die Menschen in un-

serem Geschäftsgebiet bei der Transformation zu mehr Nachhaltigkeit, bei der Erreichung der Klimaziele 

und bei der Verbesserung der Lebensqualität durch unsere Geschäftspolitik und unternehmerische Hal-

tung, durch nachhaltige Produkte und Finanzdienstleistungen sowie durch zielgerichtete gesellschaftli-

che Initiativen zu unterstützen. 

Nachhaltigkeitsstrategie 

Unser Geschäftsmodell zielt auf eine Bereitstellung von Angeboten, die den Menschen Möglichkeiten 

zur persönlichen finanziellen Absicherung eröffnen, Teilhabe an sozialer und gesellschaftlicher Entwick-

lung ermöglichen und zum Erhalt tragfähiger wirtschaftlicher Strukturen in unserem Geschäftsgebiet 

beitragen. Wesentliche Aspekte der sozialen und ökonomischen Nachhaltigkeit sind daher ebenso wie 

eine ethisch einwandfreie Unternehmensführung integraler Bestandteil unserer Geschäftsstrategie. 

Eine gesunde, funktionsfähige Umwelt ist darüber hinaus das Fundament unseres Wirtschaftssystems. 

Wir werden die Nachhaltigkeit in der Sparkasse entlang der gesetzlichen und regulatorischen Anforde-

rungen sowie der Erwartungen unserer Kundschaft sowie unserer Anspruchsgruppen weiterentwickeln.  

Als Sparkasse orientieren wir uns an den „Principles for Responsible Banking (PRB)“ 

(https://www.unepfi.org/banking/more-about-the-principles/) der Vereinten Nationen (UNEP FI), die 

nachfolgend aufgeführt sind. 

https://www.unepfi.org/banking/more-about-the-principles/
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Leitlinie 1: Strategische Ausrichtung 

Wir werden unsere Geschäftsstrategie so ausrichten, dass sie in Übereinstimmung mit den 17 Nachhal-

tigkeitszielen der Vereinten Nationen (SDGs), dem Pariser Klimaabkommen und wesentlichen nationalen 

und regionalen Rahmenwerken zur Erreichung gesellschaftlicher Ziele beiträgt und den Menschen in den 

Mittelpunkt stellt.  

Leitlinie 2: Auswirkungen und Zielsetzung 

Wir werden die aus unseren Aktivitäten, Produkten und Dienstleistungen resultierenden positiven Aus-

wirkungen auf Menschen und Umwelt fortwährend steigern. Zeitgleich werden wir die negativen Auswir-

kungen verringern und die entsprechenden Risiken managen. Dabei werden wir uns in der Entwicklung 

und Veröffentlichung von Zielvorgaben auf die Bereiche konzentrieren, in denen wir die größten Auswir-

kungen haben.  

Leitlinie 3: Kundenbeziehungen 

Wir werden vertrauensvoll mit unseren Kundinnen und Kunden zusammenarbeiten, um nachhaltige Ar-

beitsweisen zu ermutigen. Wir werden Kundinnen und Kunden darin unterstützen, Wirtschaftstätigkei-

ten so auszurichten, dass gemeinsamer Wohlstand für jetzige und künftige Generationen geschaffen 

wird. 

Leitlinie 4: Stakeholder 

Wir werden auf eigene Initiative hin relevante Anspruchsgruppen verantwortungsvoll zurate ziehen, ein-

binden und mit diesen partnerschaftlich zusammenarbeiten, um gesellschaftliche Ziele zu erreichen.  

Leitlinie 5: Governance und Unternehmenskultur 

Wir werden unser Bekenntnis zu diesen Leitlinien durch eine wirksame Unternehmensführung („Corpo-

rate Governance“) und eine Unternehmenskultur des verantwortungsvollen Bankwesens umsetzen.  

Leitlinie 6: Transparenz und Verantwortung 

Wir werden regelmäßig unsere eigene und die kollektive Umsetzung der Leitlinien überprüfen. Für un-

sere positiven und negativen Auswirkungen und unseren Beitrag zur Erreichung gesellschaftlicher Ziele 

übernehmen wir Verantwortung und stellen hierüber Transparenz her.  

Zudem haben wir in unserer Geschäftsstrategie weitere bzw. ergänzende Aspekte verankert, die auf Be-

lange der Nachhaltigkeit einzahlen.  

Nachhaltigkeitsziele  

Bei der Entwicklung von strategischen Nachhaltigkeitszielen orientieren wir uns am „Zielbild 2025 –Leit-

faden zur Nachhaltigkeit in Sparkassen“ des DSGV. 

Auf Basis der Geschäftsstrategie und des Nachhaltigkeitsverständnisses sowie der Risikoinventur wer-

den Nachhaltigkeitsziele definiert, die in 2025 in die Ziele- und Maßnahmenplanung aufgenommen wer-

den.  

4.3 Implementierung in Prozesse und Controlling 

Implementierung von Nachhaltigkeit in Prozesse  

Die Implementierung von Nachhaltigkeit in den Geschäftsbetrieb und in das Kerngeschäft erfolgt über 

die etablierten Unternehmenssteuerungsinstrumente bzw. den Management-Regelkreis in der Spar-

kasse.  

Die Prüfung der Relevanz von Nachhaltigkeitsrisiken erfolgt regelmäßig und gegebenenfalls anlassbezogen 

im Rahmen der Risikoinventur und ist in der zugehörigen Organisationsrichtlinie fixiert. Die Integration von 
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Nachhaltigkeitsrisiken in die bestehenden internen Organisationsrichtlinien zu den Prozessen Kreditvergabe, 

Risikosteuerung und -controlling ist erfolgt. 

Darüber hinaus werden Nachhaltigkeitsfaktoren im Neue-Produkte-Prozess (NPP-Prozess) sowie in der Lie-

ferkette berücksichtigt, um unerwünschte Nachhaltigkeitsrisiken auszuschließen.  

Instrumente zur Steuerung von Nachhaltigkeit  

Nachhaltigkeit ist ein Themenbereich, der in den Planungs-, Steuerungs- und Controllingprozessen in der 

Sparkasse verankert ist/wird. Alle nachfolgenden Handlungsanforderungen werden im Rahmen der Regel-

prozesse in der Sparkasse umgesetzt. Überall dort, wo einzelne Aspekte der Nachhaltigkeit zusätzlichen Pla-

nungs-, Steuerungs- und Controllingbedarf erforderlich machen, werden die notwendigen Prozesse und Ver-

fahren aufgesetzt.  

Kontrolle  

Unsere Nachhaltigkeitsleistung machen wir jährlich im Rahmen der nichtfinanziellen Berichterstattung 

anhand des Sparkassen-Standards in den Bereichen Haltung und Produkte transparent. 

Die Erhebung der Berichtsdaten anhand des Sparkassen-Standards stellt eine konsistente Datenquali-

tät sicher und macht unsere Weiterentwicklung im Bereich Nachhaltigkeit sichtbar. Die Zuverlässigkeit 

der Berichtsdaten wird durch die Einbindung der Fachabteilungen in die Berichterstellung sicherge-

stellt. Die Überprüfung des Nachhaltigkeitsberichts erfolgt intern durch die interne Revision. 

4.4 Nachhaltigkeit im Aktivgeschäft 

Nachhaltigkeitsaspekte im Kundenkreditgeschäft  

Die Sparkasse ist als Finanzdienstleisterin ein zentrales Element des regionalen Wirtschaftskreislaufs 

und arbeitet zum Wohle der Region. Unsere Wertschöpfung erbringen wir im Wesentlichen in unserem 

Geschäftsgebiet und wir richten unser Produktangebot an regionalen Bedürfnissen aus. Auf der Grund-

lage unseres öffentlichen Auftrags ist es unsere Kernaufgabe, die Bevölkerung, die Unternehmen und 

die kommunalen Institutionen in unserem Geschäftsgebiet mit Krediten zu versorgen.  

Kundenkreditportfolio der Sparkasse 

Das Kundenkreditportfolio im Obligo der Sparkasse belief sich zum 31.12.2024 auf insgesamt 

3.504,9 Mio Euro. Der Schwerpunkt des Kreditportfolios liegt im Bereich „Kredite an Privatpersonen“ 

mit einem Anteil von 42,7% am Obligo.  

Direkte Auswirkungen auf Nachhaltigkeitsaspekte ergeben sich durch die Finanzierung von Wirt-

schaftstätigkeiten. Im Bereich der Kredite an Unternehmen und Selbstständige liegt der Schwerpunkt 

im Bereich Grundstücks- und Wohnungswesen, auf den 15,1 % des Obligos entfallen. 

Die nachfolgende tabellarische Übersicht zeigt die Aufteilung des Kundenkreditportfolios der Spar-

kasse sowie die Firmenkundenkredite auf KUSY-Branchenebene. 
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Kennzahlen 

Kundenkreditportfolio (KUSY/WZ-Code) 
Volumen 

in Mio. € 

Anteil am Ob-

ligo in % 

Land- und Forstwirtschaft 179,9 5,1 

Energie, Wasser, Bergbau 102,7 2,9 

Verarbeitendes Gewerbe 79,9 2,3 

Baugewerbe 173,7 5,0 

Kraftfahrzeughandel 46,0 1,3 

Großhandel 120,2 3,4 

Einzelhandel 63,0 1,8 

Verkehr, Nachrichten 47,3 1,3 

Kredit- und Versicherungswesen 69,2 2,0 

Gastgewerbe 37,3 1,1 

Grundstücks- u. Wohnungswesen 529,8 15,1 

Dienstleistungen für Unternehmen 84,9 2,4 

Beratung, Planung, Sicherheit 98,2 2,8 

Öff. und private Dienstleistungen 45,9 1,3 

Gesundheit und Soziales 132,4 3,8 

Org. ohne Erwerbszweck 28,0 0,8 

Bauträger 7,7 0,2 

Sonstige 0,0 0,0 

Kredite an Unternehmen und Selbstständige gesamt  1.846,1 52,7 

Kredite an Privatpersonen gesamt  1.497,7 42,7 

Kredite an öffentliche Haushalte gesamt (soweit keine Zuord-

nung zu Krediten an Unternehmen und Selbstständige erfolgt) 

161,1 4,6 

Kundenkreditportfolio gesamt 3.504,9 100,00 

 

Bewertung von Nachhaltigkeitsrisiken im Kundenkreditgeschäft  

Im Rahmen der Berichterstattung gem. MaRisk untersuchen wir die Nachhaltigkeitsrisiken für das Kundenk-

reditgeschäft mit Hilfe des Sparkassen-ESG-Score (S-ESG-Score). 
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Sparkassen-ESG-Score (S-ESG-Score) 

Der Sparkassen-ESG-Score (S-ESG-Score) wurde 2021 vom Branchendienst des Deutschen Sparkassen- und 

Giroverbands e. V. (DSGV) und der S-Rating und Risikosysteme, dem zentralen Sparkassen-Dienstleister für 

Risikomanagement-Verfahren, entwickelt. Er bietet ein Modell, mit dem sich mögliche Risiken in den Berei-

chen Umwelt und Klima (E: Environment), Soziales (S: Social) und Governance (G: Governance) identifizieren 

und analysieren lassen. Der S-ESG-Score ist der Standard für die Bewertung von Nachhaltigkeitsrisiken im 

Firmenkundengeschäft der Sparkassen. 

Der S-ESG-Score ermittelt anhand von verschiedenen Indikatoren in den Bereichen Environment (E: Umwelt 

und Klima), Soziales (S) und Governance (G) die Nachhaltigkeitsrisiken eines Firmenkunden. Die ESG-Risiko-

bewertung des Firmenkunden erfolgt dabei relativ zu seiner Branche gemäß Klassifikation der Wirtschafts-

zweige des Statistischen Bundesamtes (WZ 2008).  

Liegen für den Firmenkunden keine individuellen ESG-Kennzahlen vor, kommen u. a. Rückfallwerte auf Bran-

chenebene (S-ESG-Branchenscore) zum Einsatz. Die Branchenscores werden regelmäßig aktualisiert. Der 

S- ESG-Score arbeitet mit einer Skala von null (sehr geringe Risiken) bis 100 (hohe Risiken). Diesem Punkte-

spektrum werden entsprechend fünf Noten von A bis E zugewiesen. 

Gerade im Mengengeschäft, bei dem eine individuelle kundenspezifische Nachhaltigkeitsbewertung nicht 

umsetzbar wäre, ist der Einsatz des branchenbasierten S-ESG-Score sinnvoll und effizient. Er ermöglicht di-

rekte Branchenvergleiche, da übergreifend signifikante Unterschiede bei den Nachhaltigkeitsrisiken beste-

hen. Für schnelle Ergebnisse hat der DSGV-Branchendienst den Sparkassen zusätzlich ein Programm zur Ver-

fügung gestellt, mit dessen Hilfe sich die branchenspezifischen Nachhaltigkeitsrisiken mit dem eigenen Fir-

menkreditportfolio zusammenführen lassen. Qualitative Beurteilungen des DSGV-Branchendiensts komplet-

tieren das Modell. Darüber hinaus gibt es diverse ESG-Reports von S-Rating. 

Ergebnisse des S-ESG-Score (Kredite an gewerbliche Kunden im Bestand) 

Zum Stichtag 31.12.2024 wurde für ein Bestandskreditvolumen von 1.710,8 Mio. Euro die Verteilung der ESG 

Risiken mit dem S-ESG-Score ermittelt.   

Der durchschnittliche S-ESG-Score für diese Kundenkredite an Unternehmen und Selbständige ergab zum 

Stichtag 31.12.2024 ein mittleres ESG-Risiko (42). 

Das Kreditvolumen der bewerteten Unternehmen und Selbständigen (mit S-ESG-Score) verteilte sich zum 

Stichtag 31.12.2024 mit 

• 48,2 % auf Kredite in Branchen mit sehr geringen oder geringen ESG-Risiken 

• 41,1 % auf Kredite in Branchen mit mittleren ESG-Risiken 

• 10,7 % auf Kredite in Branchen mit erhöhten oder hohen ESG-Risiken 

Die Entwicklung der Verteilung wird vierteljährlich überwacht und berichtet. Die Berichterstattung zu ESG-

Risiken ist in den Kreditrisikoreport MaRisk, der an den Gesamtvorstand gerichtet ist, integriert.  

Tabelle: S-ESG-Score – Nachhaltigkeitsrisiken in Branchen /Verteilung des Kreditbestands auf die Noten 

Per 31.12.2024 ergibt sich folgende S-ESG-Score-Verteilung 

S-ESG-Note Score (0-100) Volumen in Mio.€ Anteil am Obligo in % 

A = sehr gering 0 bis < 20 7,3 0,4 

B = gering 20 bis < 40 818,5 47,8 

C = mittel 40 bis < 60 702,3 41,1 

D = erhöht 60 bis < 80 182,7 10,7 

E = hoch 80 bis 100 0,0 0,0 

Gesamt 42 1.710,8 100,0 
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ESG-Richtlinien im Kundenkreditgeschäft 

Die Geschäfts- und Risikostrategie der Sparkasse enthält zum Thema Nachhaltigkeit im Kreditgeschäft fol-

gende wesentliche Aussagen: 

• Im Rahmen der Kreditvergabe erfolgt bei mittleren und großen Unternehmen im risikorelevanten Kredit-

geschäft eine kundenindividuelle Bewertung von ESG-Faktoren.  

• Bei Unternehmen im nicht risikorelevanten Kreditgeschäft erfolgt die Bewertung von ESG-Faktoren auf 

Ebene des gesamten Kreditportfolios (Branchenwerte). 

Ziele und Handlungsprogramm zur Weiterentwicklung der Nachhaltigkeit im Kundenkreditgeschäft 

Unser Ziel ist es, unser Kreditportfolio im Zeitverlauf stärker an den Zielen des Pariser Klimaabkommens aus-

zurichten und durch die Finanzierung der Transformation hin zu einer emissionsarmen und klimaresilienten 

Wirtschaft und Gesellschaft die Erderwärmung auf deutlich unter zwei Grad zu begrenzen und das 1,5-Grad-

Ziel anzustreben. Die Klimaziele der Bundesrepublik Deutschland, wie sie im Klimaschutzgesetz und im Kli-

maschutzplan beschrieben sind, samt den jeweils gültigen Zwischenzielen und eine Klimaneutralität bis 2045 

sind dabei zentrale Orientierungspunkte. Für das Jahr 2024 gab es darüber hinaus noch keine konkreten Ziele 

und Maßnahmen. 

4.5 Nachhaltigkeit im Passivgeschäft  

Nachhaltigkeitsaspekte im Passivgeschäft 

Die Umwandlung von Spareinlagen in Kredite für die Region ist der Kern unserer Geschäftstätigkeit als 

Sparkasse. Wir refinanzieren die Investitionen von Unternehmen, Selbstständigen, Privatpersonen und 

Kommunen über die Einlagen unserer Kundinnen und Kunden. 

Für den Klimaschutz sowie die Ausrichtung der regionalen Infrastruktur auf eine kohlenstoffneutrale 

Wirtschafts- und Lebensweise sind enorme Investitionsanstrengungen erforderlich. Ohne die Mobili-

sierung privaten Kapitals ist diese Transformation nicht zu finanzieren. Als Vermittlerin zwischen Anle-

gerinnen und Anlegern sowie Kapitalsuchenden kann die Sparkasse hier in der Region finanzielle Res-

sourcen für den Klimaschutz sowie auch für soziale Aufgaben erschließen.  

4.6 Nachhaltigkeit in der Eigenanlage (Depot A) und Kundenanlage (Depot B) 

Das Volumen der Finanzanlagen umfasste zum 31. Dezember 2024 insgesamt 2.116.248,1 TEUR, von 

denen 1.005.291,1 TEUR auf die Eigenanlage der Sparkasse (Depot A) entfallen und 1.110.957,3 TEUR 

auf die Finanzanlagen unserer Kundinnen und Kunden (Depot B und Deka Bank Depot). 

Nachhaltigkeitsaspekte in der Eigenanlage (Depot A) 

Als Sparkasse erfolgt unsere Refinanzierung vorrangig über Kundeneinlagen oder Förderbanken. Für 

die Eigenanlage werden Vermögenstitel ausgewählt, die unseren Liquiditäts-, Risiko- und Ertragsan-

forderungen am besten entsprechen. 

ESG-Risikoscreening der Eigenanlage 

Im Rahmen des Nachhaltigkeitsmanagements haben wir im Berichtsjahr Nachhaltigkeitsrisiken für das Depot 

A anhand des Moody’s ESG Score qualitativ bewertet.  

In die Portfolioanalyse wurden die Direktbestände einbezogen. Beim Spezialfonds der Sparkasse wurden in 

den Anlagerichtlinien Investitionen in Grundnahrungsmittel sowie Investments in Hersteller von Streumuni-

tion ausgeschlossen. Von der Deka wird im Rahmen der Nutzung von Deka-Easy-Access ein lfd. Nachhaltig-

keitscheck der Eigenanlage durchgeführt. Auf Basis des UN Global Compact entsprechen 1,3 Prozent des An-

lagevolumens nicht den Nachhaltigkeitskriterien. 
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Nachhaltigkeitsaspekte in der Kundenanlage (Depot B) 

Als ein Unternehmen der Sparkassen-Finanzgruppe haben wir Nachhaltigkeitsaspekte in die Anlage-

beratung eingebunden. Über die der Anlageberatung vorgelagerte Produktauswahl entscheiden wir 

unter Berücksichtigung konkreter Produkteigenschaften, welche Finanzinstrumente in unser Bera-

tungsuniversum aufgenommen werden. Durch die Auswahl der Finanzinstrumente, die wir unseren 

Kundinnen und Kunden in der Anlageberatung als für Sie geeignet empfehlen, beziehen wir Nachhal-

tigkeitsrisiken und die Nachhaltigkeitsfaktoren Umwelt-, Sozial- und Arbeitnehmerbelange, die Ach-

tung der Menschenrechte und die Bekämpfung von Korruption und Bestechung bei der Anlagebera-

tung ein.  

Im Rahmen der Produktauswahl orientieren wir uns zum einen an den Vorgaben unserer Produktan-

bieter. Diese sind aufgrund regulatorischer Vorgaben oder Branchenstandards generell verpflichtet, 

Nachhaltigkeitsaspekte im Rahmen ihrer Investitionsentscheidungen (bei Investmentfonds) oder 

über die Auswahl der Basiswerte (bei Zertifikaten) zu berücksichtigen. Zum anderen berücksichtigen 

bestimmte Finanzinstrumente mit Nachhaltigkeitsmerkmalen Nachhaltigkeitsfaktoren, wie z. B. Min-

destausschlüsse auf Basis eines anerkannten Branchenstandards.  

Von den Mindestausschlüssen erfasst sind Aktien oder Anleihen von Unternehmen, deren Umsatz zu 

mehr als 10 Prozent aus Herstellung und/oder Vertrieb von Rüstungsgütern (geächtete Waffen > 0 

Prozent), zu mehr als 5 Prozent aus der Tabakproduktion oder zu mehr als 30 Prozent aus Herstellung 

und/oder Vertrieb von Kohle besteht oder Unternehmen, die schwere Verstöße gegen den UN Global 

Compact begehen. Dies bedeutet zugleich, dass bei Investmentfonds nicht in bestimmte Unterneh-

men investiert wird, die besonders hohe Nachhaltigkeitsrisiken aufweisen. Bei Zertifikaten werden 

diese nicht als Basiswert zugrunde gelegt. Alternativ dazu wählen wir auch Finanzinstrumente mit 

Nachhaltigkeitsmerkmalen für die Anlageberatung aus, die in (ökologisch) nachhaltige Wirtschaftstä-

tigkeiten investieren. Auf diese Weise trägt der Produktauswahlprozess dazu bei, dass Nachhaltig-

keitsfaktoren berücksichtigt und verstärkt Finanzinstrumente in das Beratungsuniversum aufgenom-

men werden, die keine unangemessen hohen Nachhaltigkeitsrisiken aufweisen bzw. die möglichst ge-

ringe wesentliche nachteilige Nachhaltigkeitsauswirkungen haben. 

Die Strategien zur Berücksichtigung von Nachhaltigkeitsrisiken und zur Berücksichtigung von nach-

teiligen Auswirkungen auf Nachhaltigkeitsfaktoren für die Anlageberatung und für die Versicherungs-

vermittlung veröffentlichen wir auf unserer Website unter folgendem Link:  

Anlageberatung: 

https://www.spk-row-

ohz.de/content/dam/myif/ni058/work/dokumente/pdf/058/Informationen_ueber_nachhaltigkeitsbezogene_

Anlageberatung_Version_1.04.pdf?stref=textbox 

 
Versicherungsvermittlung: 
https://www.spk-row-

ohz.de/content/dam/myif/ni058/work/dokumente/pdf/058/transparenzverordnung-

nachhaltigkeitspolicy-versicherungsvermittlung.pdf?stref=textbox 

Nachhaltige Anlageberatung 

Die Sparkassen-Finanzgruppe hat bei der Einführung der nachhaltigen Anlageberatung eine Führungs-

rolle übernommen. Gesetzliche Anforderungen haben wir gemeinsam mit unseren Verbundpartnern 

proaktiv und frühzeitig umgesetzt. Seit 01.10.2020 wird die nachhaltige Anlageberatung in unserer 

Sparkasse umgesetzt. Jede Kundin und jeder Kunde wird verpflichtend in jeder Anlageberatung gefragt, 

ob sie oder er Interesse an Finanzinstrumenten mit Nachhaltigkeitsmerkmalen hat. Bei einer positiven 

Antwort und entsprechender Geeignetheit werden in der Beratung ein oder mehrere Produkte mit Nach-

haltigkeitsmerkmalen empfohlen. Mit der Umsetzung der gesetzlichen Anforderungen zur Abfrage der 

https://www.spk-row-ohz.de/content/dam/myif/ni058/work/dokumente/pdf/058/Informationen_ueber_nachhaltigkeitsbezogene_Anlageberatung_Version_1.04.pdf?stref=textbox
https://www.spk-row-ohz.de/content/dam/myif/ni058/work/dokumente/pdf/058/Informationen_ueber_nachhaltigkeitsbezogene_Anlageberatung_Version_1.04.pdf?stref=textbox
https://www.spk-row-ohz.de/content/dam/myif/ni058/work/dokumente/pdf/058/Informationen_ueber_nachhaltigkeitsbezogene_Anlageberatung_Version_1.04.pdf?stref=textbox
https://www.spk-row-ohz.de/content/dam/myif/ni058/work/dokumente/pdf/058/transparenzverordnung-nachhaltigkeitspolicy-versicherungsvermittlung.pdf?stref=textbox
https://www.spk-row-ohz.de/content/dam/myif/ni058/work/dokumente/pdf/058/transparenzverordnung-nachhaltigkeitspolicy-versicherungsvermittlung.pdf?stref=textbox
https://www.spk-row-ohz.de/content/dam/myif/ni058/work/dokumente/pdf/058/transparenzverordnung-nachhaltigkeitspolicy-versicherungsvermittlung.pdf?stref=textbox
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Nachhaltigkeitspräferenzen werden seit Juni 2022 – entsprechend der regulatorischen Vorgaben – drei 

Produkttypen als Produkte mit Nachhaltigkeitsmerkmalen ausgewiesen. 

• ESG-Strategieprodukt mit Berücksichtigung von Umwelt- und Sozialthemen (PAI): 

Bei diesem Produkttyp sollen negative Auswirkungen auf die Umwelt und Gesellschaft redu-

ziert oder sogar vermieden werden. Gemessen und berücksichtigt werden die nachteiligen 

Auswirkungen mit Hilfe von „Principle Adverse Impacts“ (PAI). Beispielsweise können damit 

je nach Produkt der CO2-Fußabdruck eines Unternehmens oder Verstöße gegen anerkannte 

Normen wie die des UN Global Compact berücksichtigt werden. Relevant ist das bei Unter-

nehmen, in die investiert wird (bei Fonds) bzw. bei der Kreditvergabe (bei Anleihen bzw. Zer-

tifikaten). Dabei werden gewisse Mindestausschlüsse berücksichtigt. Die Mindestaus-

schlüsse beziehen sich bei Fonds auf die Auswahl der Investments und bei Zertifikaten auf 

die Auswahl des Basiswerts: Ein Unternehmen, das den Mindestausschlüssen nicht ent-

spricht, kommt nicht als Investment bei Fonds bzw. als Basiswert bei Zertifikaten in Betracht. 

Bei Fonds wird die Fondsgesellschaft parallel Einfluss auf die investierten Unternehmen aus-

üben, größere Anstrengungen in Sachen Nachhaltigkeit zu unternehmen (z. B. über die 

Stimmrechtsausübung als Aktionärin). 

• Produkt mit Auswirkungsbezug Nachhaltigkeit (ESG): 

Hier handelt es sich um Investitionen in wirtschaftliche Tätigkeiten (bei Fonds) bzw. die Fi-

nanzierung von wirtschaftlichen Tätigkeiten (bei Anleihen bzw. Zertifikaten), die zur Errei-

chung eines oder mehrerer Umweltziele oder sozialer Ziele im Sinne der EU-Offenlegungs-

verordnung beitragen. Dabei wird vorausgesetzt, dass die Investitionen keinem anderen der 

ökologischen oder sozialen Ziele erheblich schaden und die Prinzipien einer guten Unterneh-

mensführung beachtet werden. Die gute Unternehmensführung bezieht sich insbesondere 

auf solide Managementstrukturen, die Beziehung zu und die Vergütung von Arbeitnehmern 

sowie die Einhaltung von Steuervorschriften der Unternehmen. 

• Produkt mit Auswirkungsbezug Ökologie (E): 

Hier wird in ökologisch nachhaltige Wirtschaftstätigkeiten im Sinne der EU-Taxonomie inves-

tiert (bei Fonds) bzw. werden diese durch Kredite finanziert (bei Anleihen bzw. Zertifikaten). 

Die EU-Taxonomie zielt darauf ab, Investitionen zugunsten klimafreundlicher Projekte und 

Unternehmen spezifisch zu fördern. Zu diesem Zweck wird mit Hilfe eines Kriterienkatalogs 

für Unternehmen definiert, welche Wirtschaftstätigkeiten bzw. Umsätze zur Erreichung der 

EU-Umweltziele beitragen und kein anderes Umweltziel erheblich beeinträchtigen. Anhand 

dieser Kriterien kann bestimmt werden, ob Wirtschaftsaktivitäten ökologisch nachhaltig im 

Sinne der EU-Taxonomie sind oder nicht. Die Taxonomie befindet sich noch in der Entwick-

lung. Unter anderem aus diesem Grund gibt es derzeit kaum Produkte, die Taxonomie-kon-

form investieren.  

Bei den beiden Produkten mit Auswirkungsbezug kann zudem die Kundin und der Kunde bestimmen, 

wie hoch der Mindestanteil in ökologisch nachhaltige bzw. in nachhaltige Investitionen sein soll.  

Auch die Schulungen der Wertpapierberaterinnen und -berater haben wir als Sparkasse intensiviert. 

Ziel ist es, dass alle Wertpapierberaterinnen und -berater die jeweils von ihnen empfohlenen Finan-

zinstrumente mit Nachhaltigkeitsmerkmalen umfassend kennen und beurteilen können. Aktuelle Pro-

duktkenntnisse werden durch ein qualifiziertes Schulungs- und Weiterbildungsangebot kontinuier-

lich vermittelt. 

Auf ein darüberhinausgehendes Handlungsprogramm haben wir bisher verzichtet.  

 



 
 

35 
 

4.7 Nachhaltigkeit in Einkauf und Beschaffung 

Als Sparkasse sind wir gemäß unserer Satzung dem Regionalprinzip verpflichtet – unser Geschäftsgebiet 

umfasst den Landkreis Rotenburg (Wümme) und den Landkreis Osterholz. Wo immer es möglich ist, ar-

beiten wir mit Produzenten und Dienstleistungsunternehmen aus unserer Region zusammen. Vor Ort 

oder in der Region verfügbare Produkte und Dienstleistungen beziehen wir möglichst unter Einbindung 

von kleinen und mittleren Unternehmen bzw. Anbietern aus der Region. Darüber hinaus beschränken wir 

unseren Einkauf im Wesentlichen auf Produkte und Dienstleistungen von Anbietern aus Deutschland 

oder kaufen bei Partnerunternehmen in der Sparkassen-Finanzgruppe. Einen wesentlichen Teil unserer 

Verbrauchsmaterialien beziehen wir über die SparkassenEinkaufs-Gesellschaft (SEG), die ihrerseits 

strengen Anforderungen unterliegt. 

Die Sparkasse Rotenburg Osterholz hat sich zu dem Prinzip der Nachhaltigkeit bekannt und engagiert 

sich für eine nachhaltige Entwicklung in der Region. Bei der Beschaffung von Gütern und Dienstleistun-

gen kommen daher immer häufiger nicht nur wirtschaftliche und geografische, sondern auch soziale, 

ethische und ökologische Aspekte zur Geltung. In diesem Zusammenhang erwarten wir auch von unse-

ren Lieferanten und Dienstleistern, dass sie ökonomische, ökologische, ethische und soziale Mindest-

anforderungen erfüllen.  

Mit größeren oder für die Sparkasse Rotenburg Osterholz besonders wichtigen Lieferanten und Dienst-

leistern finden Jahresgespräche statt. Dabei werden mit ihnen zu allen relevanten Belangen unsere 

internen Einschätzungen und Bewertungen sowie neue Anforderungen diskutiert und mögliche 

und/oder notwendige Veränderungen erörtert.  

Alle unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in Einkauf und Beschaffung werden regelmäßig durch 

Informationen und Schulungen speziell auf die Anforderungen in ihrem Bereich geschult und sensibi-

lisiert. 

Die Sparkasse Rotenburg Osterholz behält sich vor, durch Stichproben bzw. bei begründeten Ver-

dachtsfällen, die Einhaltung getroffener Vereinbarungen durch ihre Lieferanten und Dienstleister zu 

überprüfen. Liegt ein besonders schwerwiegender oder anhaltender Verstoß gegen menschenrechtli-

che und/oder umweltbezogene Pflichten oder ein vergleichbar schwerwiegender Sachverhalt in diesem 

Zusammenhang vor, können wir die Geschäftsbeziehung außerordentlich kündigen.  

Übersicht über wesentliche Vorgaben für Einkauf und Beschaffung 

Produkte/Dienstleistungen 

Vorgaben zur Sozialverträglichkeit, 

zu menschen- und arbeitsrechtlichen 

Sorgfaltspflichten 

Vorgaben zur Umweltverträglichkeit, 

zu umweltbezogenen Sorgfaltspflich-

ten 

Papier  Papier SPKSON1000 (Zertifizierungen 
und Umweltzeichen: 
EMAS, PEFC Chain-of-Custody, EUUm-
weltzeichen, 
ISO 14001, ISO 
50001, ISO 9001, OHSAS 18001, 
Permamentpapier ISO 9706) 

Reinigungsleistungen Jährliches Gespräch mit den Reini-
gungs-Dienstleistern 

Jährliches Gespräch mit den Reini-
gungs-Dienstleistern 

Abfallentsorgung  Altpapier / Kartonagen sowie Haus- 

und Biomüll werden über kommunale 

Abfallwirtschaftsbetriebe abgeholt 

und entsorgt. Papier und Datenträ-

ger, die gemäß datenschutzrechtli-

cher Bestimmungen vernichtet wer-

den müssen, werden über einen hier-

für zertifizierten Fachbetrieb entsorgt 
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und recycelt Elektroschrott, Altbatte-

rien und Glas werden fachgerecht 

entsorgt. Tonerkartuschen werden ei-

nem Fachbetrieb übergeben. 

Büromaterialien Jährliches Gespräch mit dem Dienst-

leister SEG  

Jährliches Gespräch mit dem Dienst-

leister SEG  

Werbemittel  Bei der Beschaffung von Werbemitteln 
spielt der Aspekt der Nachhaltigkeit 
eine wichtige Rolle. Bei der Beschaf-
fung der Weltspartagsartikel, 
aber auch bei der Gestaltung des 
Warenkataloges unseres Werbemittel-
anbieters, legen wir hierauf ein beson-
deres Augenmerk. 

Kennzahlen  

 Volumen in € Vorjahr  

Auftragsvergaben an regionale Unternehmen nicht ermittelt *)  nicht ermittelt *) 

*) Hierzu erstellt die Sparkasse keine Statistiken oder führt Erhebungen durch, aber grundsätzlich strebt die Sparkasse an, 
Aufträge an regionale Unternehmen zu vergeben. 

5 Umweltbelange  

5.1 Bewertung von Risiken im Bereich Umweltbelange 

Risiken aufgrund von Klima- und Umweltveränderungen sind ein möglicher Treiber bekannter Risiko-

arten, die im Rahmen der regelmäßigen Nachhaltigkeitsinventur in Bezug auf die Geschäftsstrategie 

analysiert werden. Die Ergebnisse der Nachhaltigkeitsinventur werden im Kapitel „Nachhaltigkeits ma-

nagement“ erläutert. Zusätzlich zu dieser Nachhaltigkeitsinventur werden zwei Instrumente zur Ermitt-

lung der potenziellen negativen Auswirkungen von Klima- und Umweltrisiken auf die Finanz-, Vermö-

gens- und Ertragslage der Sparkasse betrachtet. In der „Operativen Risikoinventur“ findet dabei eine 

Relevanzbeurteilung von Nachhaltigkeitsrisiken auf Ebene der Risikokategorie für einen Zeitraum von 

ein bis drei Jahren statt; dem besonderen langfristigen Charakter von Nachhaltigkeitsrisiken wird da-

neben in der „Strategischen Nachhaltigkeitsrisikoinventur“ Rechnung getragen. Beide Instrumente er-

gänzen die Analyse potenzieller Nachhaltigkeitsrisiken der Nachhaltigkeitsinventur um eine Bewer-

tung für unterschiedliche Zeiträume und dienen der Erfüllung der Erwartungen des BaFin-Merkblatts 

zu Nachhaltigkeitsrisiken bzw. den Anforderungen der 7. MaRisk-Novelle. 

Inside-out-Risiken 

Bei der Betrachtung der „Inside-out-Perspektive“ analysieren wir, welche Auswirkungen unsere Ge-

schäftstätigkeit auf das Klima hat und wie der Ausstoß von Treibhausgasen reduziert werden kann.  

Direkte Auswirkungen auf Klima und Umwelt ergeben sich in folgenden Bereichen unserer Wertschöp-

fung:  

• Operativer Geschäftsbetrieb in den stationären Filialen und Verwaltungsgebäuden: Diese Auswir-

kungen machen wir nachfolgend in der nawisio-Klimabilanz transparent. Im Geschäftsbetrieb hal-

ten wir alle gesetzlichen Umweltvorgaben ein, z. B. in den Bereichen Trinkwasser, Energie und Ent-

sorgung (Gewerbeabfallverordnung). Wir führen die vorgeschriebenen Energieaudits gemäß Ener-

giedienstleistungsgesetz (EDL-G) durch und halten bei Neubauten und Sanierungsmaßnahmen die 

Vorgaben gemäß EEWärmeG und EnEV ein. 

• Finanzierte Wirtschaftstätigkeiten, insbesondere finanzierte Emissionen im Kundenkreditportfo-

lio: Nähere Angaben hierzu finden sich im Kapitel „Kerngeschäft“.  
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• Vermögenswerte in der Eigenanlage (Depot A) und im Vermögensmanagement (Depot B)  

Outside-in-Risiken 

Bei der Betrachtung der „Outside-in-Perspektive“ analysieren wir, welche potenziellen physischen 

und/oder transitorischen Risiken auf unsere Finanzierungen und Anlagen und damit auf die Vermö-

gens-, Finanz- und Ertragslage sowie auf die Reputation unseres Instituts hinwirken können.  

• Operativer Geschäftsbetrieb: Mögliche physische Risiken für den Geschäftsbetrieb durch Natur-

gewalten/Unfälle werden im Rahmen unseres Risikomanagements unter den „operationellen Risi-

ken“ analysiert. Dabei betrachten wir die Auswirkungen derartiger externer Ereignisse auf die Er-

trags- und Risikosituation der Sparkasse. Im Rahmen der diesjährigen Risikoinventur haben wir 

keine wesentliche Betroffenheit für dieses Nachhaltigkeitsrisiko festgestellt. Diese Einschätzung 

folgt aus der Analyse von Hochwasserrisikokarten die zeigen, dass das Geschäftsgebiet nur in ge-

ringen Teilen durch mögliche Überflutungen gefährdet wäre.  

• Finanzierte Wirtschaftstätigkeiten: Im Kerngeschäft führen wir allgemeine Screenings zu ESG-Ri-

siken anhand des Sparkassen-ESG-Scores durch. Dabei wird untersucht, ob und wie sich physische 

oder transitorische Klimarisiken auf die Risikopositionen der Sparkasse auswirken. Physische 

Klimarisiken sind beispielsweise Schäden an Gebäuden oder Infrastruktur insbesondere unserer 

Kreditnehmerinnen und -nehmer, die durch Folgen des veränderten Klimas wie Überschwemmun-

gen, Stürme oder Trockenperioden entstehen. Transitorische Klimarisiken ergeben sich dagegen 

aus dem Übergang von den heute vorherrschenden Wirtschaftsformen, die noch zu einem großen 

Teil auf fossilen Energien (Erdöl, Kohle, Erdgas) basieren, hin zu einer treibhausgasarmen Wirt-

schaft. Auch transitorische Risiken können Auswirkungen auf unsere Kreditnehmerinnen und -neh-

mer und damit auf unsere Kreditrisiken haben (wenn im vorliegenden Bericht von Kreditrisiken die 

Rede ist, schließt das immer auch Beteiligungsrisiken ein). Beide Risikoformen betrachten daher 

primär nicht die Schäden durch die Umwelt- und Klimaveränderung, sondern deren finanzielle Aus-

wirkungen für die Sparkasse.  

Künftig streben wir auch die Messung der finanzierten Emission aus dem Kreditgeschäft an. Allerdings 

bestehen hier aktuell noch keine abschließenden Methoden.  

Dezidierte Instrumente zur Steuerung von Umwelt- und Klimarisiken im Kerngeschäft wurden im Be-

richtsjahr nicht eingesetzt. 

5.2 Umweltleistung und Ressourcenverbrauch 

VfU-Klimabilanz der Sparkasse 

Die Klimabilanz der Sparkasse Rotenburg Osterholz wird mithilfe des Kennzahlen-Tools des Vereins für 

Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e. V. (nachfolgend „VfU-Tool“) jährlich er-

stellt.  

Die „VfU Kennzahlen“ und das zugehörige Berechnungstool sind ein weltweit anerkannter Standard 

für die Bilanzierung der betrieblichen Umweltkennzahlen bei Finanzinstituten und damit ein wichti-

ger Baustein im Umweltmanagement der Sparkasse. 

Die Klimabilanz 2024 wurde mit dem VfU-Tool Version 1.1 des Updates 2022 erstellt. Die im VfU-Tool 

integrierten Emissionsfaktoren entstammen für die Version 2022: Ecoinvent 3.7.1. 

Datenqualität 

Der überwiegende Teil der verwendeten Daten (Strom, teilweise Verkehr, Papier, Kühl- und Löschmittel, 

Abfall) basiert auf einer exakten Messung. Wenn nur Teildaten vorlagen, wurden fehlende Daten hoch-

gerechnet. 
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• Strom: Verbrauchsabrechnung 

• Wärme: Der Wärmeverbrauch wurde auf Basis der Nebenkostenabrechnungen/des Durchschnittsver-

brauchs sowie der Fläche berechnet.  

o Verbrauchsabrechnung  

• Geschäftsverkehr: Hochrechnung (siehe VfU-Tool) 

• Papier: Verbrauchsabrechnung/Abfrage beim Lieferanten 

• Wasser: Verbrauchsabrechnung 

• Abfall: nicht vollständig ermittelbar 

VfU-Kennzahlen 2024 

Verbräuche Absolute Verbräuche 
Verbräuche pro Mi-

tarbeiter/-in 

Strom 1.998.278 kWh 3.694 kWh 

Wärme 3.235.572 kWh 5.981 kWh 

Geschäftsverkehr 840.145 km 1.553 km 

Papier 23 t 42 kg  

Wasser 4.331 m3  8.006 l 

 

Treibhausgasemissionen in 
CO2e 

Scope 1 

Scope 2 
(Market-
based 
Method) 

Scope 3 Total 
Emissionen pro Mit-
arbeiter/-in 

Strom - 824,0 109,3 933,3 t 1.725 kg 

Wärme 641,5 - 190,5 832 t 1.538 kg 

Geschäftsverkehr 35,5 - 231,1 266,6 t 493 kg 

Papier - - 20,4 20,4 t 38 kg 

Wasser - - 2,7 2,7 t 5 kg 

Total 676,9 824 554 2.055 t 3.798 kg 

Klimaschutzprojekte/ Kom-
pensation 

 - t - kg 

Verbleibende Emissionen 2.055 t 3.798 kg 

Kompensierte Emissionen 0 % 0 % 

5.3 Umweltauswirkung des Geschäftsbetriebs 

Die Umweltauswirkung unseres direkten Geschäftsbetriebs ergibt sich im Wesentlichen aus Ver-

bräuchen bei Gebäudeenergie, Geschäftsverkehr, Papier und Wasser sowie darüber hinaus durch 

Abfälle. 

Im Jahr 2024 betrugen die THG-Emissionen für den Geschäftsbetrieb 2.055 Tonnen CO2-Äquivalente 

nach dem Marktansatz (unter Berücksichtigung von Grünstrom. 

Die relativen THG-Emissionen betrugen 3.798 kg CO2-Äquivalente pro Mitarbeiter/-in. 
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5.4 Klima- und Umweltziele 

Aus unserer unternehmerischen Verantwortung und unserem Selbstverständnis als Sparkasse bekennen 

wir uns zum Prinzip der Nachhaltigkeit. In unserem Nachhaltigkeitsverständnis haben wir die Verkleine-

rung des ökologischen Fußabdrucks als Nachhaltigkeitsindikator, wie viel Fläche wir für unseren Bedarf 

an Ressourcen für unseren Geschäftsbetrieb, unsere Eigenanlagen und unser Kreditgeschäft benötigen, 

als zentralen Aspekt definiert. So wie alle anderen Unternehmen sind wir gefordert, unsere Anstrengun-

gen zur Verbesserung unserer Klimabilanz spürbar zu intensivieren und unsere Treibhausgasemissio-

nen aus dem Geschäftsbetrieb zu senken.  

Als Sparkasse wollen wir unseren Beitrag dazu leisten, die Ziele des Pariser Klimaabkommens zu errei-

chen. Wir wollen dazu beitragen, die Wirtschaft mit dem Ziel eines besseren Klimaschutzes zu verändern. 

Ziel ist es, unsere CO2-Emissionen zu vermindern und unseren Geschäftsbetrieb im Zeitverlauf im Rah-

men der gesetzlichen Vorgaben CO2-neutral zu gestalten. Wir orientieren uns zusätzlich an der Nach-

haltigkeitsagenda des DSGV.  

5.5 Maßnahmen zur Verbesserung der betrieblichen Umweltleistung 

Im Geschäftsbetrieb halten wir alle gesetzlichen Umweltvorgaben ein, zum Beispiel in den Bereichen  

Trinkwasser, Energie und Entsorgung (Gewerbeabfallverordnung). Wir führen die vorgeschriebenen 

Energieaudits gemäß Energiedienstleistungsgesetz (EDL-G) durch und halten bei Neubauten und Sanie-

rungsmaßnahmen die Vorgaben gemäß EEWärmeG und EnEV ein. Das letzte Energieaudit wurde im zwei-

ten Quartal 2024 durchgeführt. 

Ergebnisse aus dem Energieaudit werden im laufenden Betrieb 2025 sukzessive umgesetzt. 

In 2024 wurden die Maßnahmen, wie zum Beispiel die Reduzierung des Papierverbrauches durch die 

konsequente Nutzung von digitalen Prozessen (z.B. E-Akte) und die Durchführung von Sitzungen als Vi-

deokonferenz, aus 2023 fortgesetzt. Als neue Umweltmaßnahme wurde z.B. der Bau von Photovoltaik-

anlagen auf den Gebäuden der Sparkasse Rotenburg Osterholz geprüft und bewertet. Es sollen vorerst 

zwei bis drei Anlagen gebaut werden. Weiter Maßnahmen befinden sich in Planung und sollen in 2025 

sukzessive umgesetzt werden.  

5.6 Ökologische EU-Taxonomie 

5.6.1. Qualitative Angabe 1  

5.6.1.1 Allgemeine Informationen zur Taxonomie und zur Umsetzung im Institut 

Nachhaltigkeitsberichterstattung – EU-Taxonomie Offenlegung 

Aus den Anforderungen der EU-Taxonomie, insbesondere zur Taxonomiekonformität, ergeben sich für die 

Sparkasse Rotenburg Osterholz zahlreiche quantitative Berichtsanforderungen, die in den nachfolgenden 

Abschnitten umfassend qualitativ beschrieben werden. Die nach der delegierten Verordnung (EU) 

2021/2178 (im Folgenden EU-Taxonomie-Verordnung) erforderliche Veröffentlichung von zahlreichen Taxo-

nomie-Meldebögen kann aufgrund einer übersichtlicheren Darstellung dem Anhang zu diesem Nachhaltig-

keitsbericht entnommen werden. 

Allgemeine Informationen zur Umsetzung der Taxonomieregulatorik in der Sparkasse Rotenburg 

Osterholz 

Die Berichterstattung zur EU-Taxonomie basiert auf den Finanzinformationen, die regelmäßig für das regula-

torische Meldewesen gem. Verordnung (EU) 575/2013 (CRR) und der zugehörigen Delegierten Verordnung 

(EU) 2021/451 (FINREP) erhoben und gemeldet werden und die die gesamten Vermögenswerte der Sparkasse 

Rotenburg Osterholz umfassen. Einbezogen in die Berechnungen der beiden Hauptkennzahlen Green Asset 

Ratio Capex und Green Asset Ratio Turnover werden jedoch nur spezifische Vermögenswerte, die gemäß dem 

Ziel der Finanzierung der jeweils relevantesten Wirtschaftstätigkeit zugeordnet werden können, sowie nicht 

zweckgebundene Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die eine nichtfinanzielle Erklärung abgeben 
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müssen. Die Berichterstattung erfolgt gemäß den Anforderungen aus der EU-Taxonomie-Verordnung mit 

dem Bruttobuchwert der Vermögenswerte, der, verringert um die gebildeten Wertberichtigungen, die Summe 

der Gesamtaktiva im Sinne der EU-Taxonomie der Sparkasse ergibt. Nachdem für das Geschäftsjahr 2023 erst-

malig Daten zur Taxonomiekonformität veröffentlicht werden mussten, können diese für das Geschäftsjahr 

2024 als Vergleichsangaben genutzt werden. In diesem Zusammenhang befinden sich ab diesem Berichtsjahr 

erstmalig in den Meldebögen auch die Vorjahreswerte (t-1). 

Für die Identifikation von nach EU-Taxonomie nachhaltigen Wirtschaftstätigkeiten von Finanz- und Nichtfin-

anzunternehmen werden eine Vielzahl von bisher nicht vorliegenden Informationen benötigt. Die Analyse der 

Vermögenswerte der Sparkasse Rotenburg Osterholz erfordert neben allgemein veröffentlichten Informatio-

nen zu den nachhaltigen Wirtschaftstätigkeiten von Kreditnehmern und Gegenparteien weitere von diesen 

Kreditnehmern bereitzustellende Informationen.  

Im Vergleich zum Berichtsjahr 2023 lagen zum Berichtszeitpunkt 2024 veröffentlichte Berichte über Kenn-

zahlen zur Taxonomiekonformität von Finanz- und Nicht-Finanzunternehmen vor, was zu einer besseren Da-

tengrundlage für die Berichterstattung über EU-taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten führte.  

Die Beschränkungen aufgrund einer nicht vollumfänglichen IT-technischen Unterstützung in der Berichter-

stattung im letzten Berichtsjahr über die Eignung in Frage kommender Vermögenswerte und finanzierter 

Wirtschaftstätigkeiten für die vier zusätzlichen Umweltziele, die neuen Wirtschaftstätigkeiten aus dem 

Sustainable-Finance-Paket und der Wirtschaftstätigkeiten mit Bezug zu Kernenergie und fossilem Gas wur-

den für das Berichtsjahr 2024 behoben. Die zusätzlichen Wirtschaftstätigkeiten und Meldebögen wurden ent-

sprechend in der technischen Abbildung ergänzt. 

Trotz der Bemühungen die Datengrundlage zu verbessern, führen die Beschränkungen in der Verfügbarkeit 

der Daten zur Einwertung EU-taxonomiekonformer Vermögenswerte weiterhin zu einer konservativen Ablei-

tung der Taxonomiekennzahlen, insbesondere der beiden Green Asset Ratios.  

Die Zuordnung zu den einzelnen Positionen der EU-Taxonomie-Meldebögen erfolgt auf Basis des Bruttobuch-

wertes und unter Berücksichtigung weiterer Kennzeichen wie Kontrahentengruppe und Wirtschaftssektor in 

Übereinstimmung mit dem Ausweis in der FINREP-Meldung. 

Die zur Ableitung der Taxonomiefähigkeit notwendige Identifikation einer relevanten Wirtschaftstätigkeit er-

folgt regelmäßig über Kennzeichen zum Verwendungszweck, des ausgewählten Umweltziels, dessen wesent-

licher Beitrag überprüft werden soll, und der Kundensystematik, die die Sparkassenorganisation basierend 

auf der Wirtschaftszweigzuordnung (NACE – Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der Europäi-

schen Union) implementiert hat. Kennzeichen der berichtspflichtigen Unternehmen ergänzen die Ableitung 

taxonomiefähiger Risikopositionen. 

5.6.1.2 Meldebogen 0 – Überblick über die von Kreditinstituten nach Artikel 8 der Taxonomie-Ver-

ordnung offenzulegenden KPI 

Green Asset Ratio 

Die Green Asset Ratio der Sparkasse Rotenburg Osterholz auf Basis der Umsatz-KPI der Gegenpartei beträgt 

zum Geschäftsjahresende 2024 0,18 Prozent (Bogen 0, zum Vergleich: Wert betrug 0,28 Prozent im Ge-

schäftsjahr 2023). Die Green Asset Ratio der Sparkasse Rotenburg Osterholz auf Basis der CapEx-KPI der Ge-

genpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2024 0,19 Prozent (Bogen 0, zum Vergleich: Wert betrug 0,28 

Prozent im Geschäftsjahr 2023). Diese beiden Zahlen liegen im Rahmen der Erwartungen und sind im Bran-

chenvergleich üblich. 

Die Entwicklung der Green Asset Ratio und die Erörterung der potenziellen Gründe dieser Entwicklung werden 

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwick-

lung im Laufe der Zeit“ umfassend eingeordnet. 
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Es wurden in den vergangenen Jahren umfangreiche Anstrengungen unternommen, die regulatorischen An-

forderungen zur Verordnung (EU) 2020/852 (EU-Taxonomie) Nachhaltigkeitsregulatorik in die Kreditpro-

zesse, Bewertungsprozesse von Kapitalmarktanlagen, den Datenhaushalt und die weitestgehend automati-

siert laufende Ableitungslogik der Kennzahlen aus dem Datenhaushalt in die Taxonomiemeldebögen zu er-

möglichen. Die GARs liegen im Rahmen der Erwartungen, da: 

• ein großer Teil der Aktiva der Sparkasse Rotenburg Osterholz gegenüber nicht nachhaltigkeitsbe-

richtspflichtigen Firmenkunden bestehen. Potentielle taxonomiekonforme Kredite an diese Unter-

nehmen, zu denen neben klassischen KMUs (Handwerksbetrieben, kleinen Dienstleistern) auch grö-

ßere Betriebe ohne Nachhaltigkeitsberichtspflicht, sowie finanzierte Projekte von Zweckgesellschaf-

ten, die nicht im Sinne einer konsolidierten Tochter behandelt werden, gehören, dürfen nicht in den 

Zähler bei der Berechnung der GAR einbezogen werden, erhöhen im Nenner aber die Bemessungs-

grundlage. 

• es trotz Bemühungen bisher noch nicht möglich ist, den kompletten Bestand an bereits ausgereich-

ten Immobilienfinanzierungen gegenüber privaten Haushalten auf Basis der tatsächlichen Energie-

ausweise bzgl. Taxonomiekonformität nachzuerfassen. Denn regelmäßig ist die Erfolgsquote der re-

levanten Datenbeschaffung z. B. bezüglich Energieeffizienzklassen anhand Energieausweisen nur 

dann hoch, wenn Gesprächsanlässe mit den Kunden generiert werden konnten. Gesprächsanlässe 

sind zumeist Prolongationen oder sonstige Anpassungen am Kreditvertrag. Es wurden umfangreiche 

Anstrengungen unternommen die erforderlichen Daten nachzuerheben. Im Neukreditgeschäft wer-

den Energieausweise von privaten Haushalten seit einiger Zeit ohnehin eingesammelt. In den kom-

menden Jahren wird mit einem stetig verbesserten Datenbestand und damit auch steigenden KPIs 

gerechnet.  

Um diese Datenlücke zu schließen, wird die Sparkasse Rotenburg Osterholz ab 2025 ggf. externe In-

formationen zur Energieeffizienz der Kunden vom Drittanbieter SkenData beziehen. Perspektivisch 

könnte so der Anteil der als taxonomiekonform eingestuften Immobilienfinanzierungen steigen.  

 

 

* % der für den KPI erfassten Vermögenswerte im Verhältnis zu den Gesamtaktiva der Banken 
** basierend auf dem Umsatz-KPI der Gegenpartei 
***basiert auf dem CapEx-KPI der Gegenpartei, außer für das Kreditgeschäft; für das allgemeine Kreditgeschäft wird der Umsatz-KPI 
verwendet 

Bestand Grüne Aktiva-Quote (GAR) 
Haupt-KPI 

Wert 

Gesamte ökologisch nachhaltige Vermögenswerte 6.467.901,34 

KPI** 0,18 

KPI*** 0,19 

% Erfassung (an den Gesamtaktiva)* 0,16 

% der Vermögenswerte, die nicht in den Zähler der GAR einbezogen werden (Arti-
kel 7 Absätze 2 und 3 sowie Anhang V Abschnitt 1.1.2) 

31,94 

% der Vermögenswerte, die nicht in den Nenner der GAR einbezogen werden (Ar-
tikel 7 Absatz 1 und Anhang V Abschnitt 1.2.4) 

13,24 

GAR (Zuflüsse) 
Zusätzliche KPI 

Wert 

Gesamte ökologisch nachhaltige Tätigkeiten 2.150.130,16 

KPI** 0,84 

KPI*** 0,84 

% Erfassung (an den Gesamtaktiva)* 75,18 

% der Vermögenswerte, die nicht in den Zähler der GAR einbezogen werden (Art-
kel 7 Absätze 2 und 3 sowie Anhang V Abschnitt 1.1.2) 

21,77 

% der Vermögenswerte, die nicht in den Nenner der GAR einbezogen werden (Ar-
tikel 7 Absatz 1 und Anhang V Abschnitt 1.2.4) 

0 
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In der Tabelle 0 werden die Informationen zu den gesamten ökologisch nachhaltigen Vermögenswerten und 

Tätigkeiten als auch die % Erfassung (an den Gesamtaktiva) umsatzbasiert ausgewiesen. Die gesamten öko-

logisch nachhaltigen Vermögenswerte betragen CapEx-basiert 6.467.901,34 Euro. Die gesamten ökologisch 

nachhaltigen Tätigkeiten betragen für GAR (Zuflüsse) 2.150.130,16 Euro, für Finanzgarantien 0 Euro, für Ver-

waltete Vermögenswerte (Assets under management) 0 Euro. Die % Erfassung (an den Gesamtaktiva) be-

trägt 0,16 und für GAR (Zuflüsse) 75,18. 

5.6.1.3 Meldebogen 1 – Vermögenswerte für die Berechnung der GAR 

5.6.1.3.1 Private Haushalte  

5.6.1.3.1.1 Durch Wohnimmobilien besicherte Kredite gegenüber privaten Haushalten 

Zum Geschäftsjahresende 2024 hatte die Sparkasse Rotenburg Osterholz ein Volumen an Wohnimmobilien-

darlehen gegenüber privaten Haushalten in Höhe von 1.830 Mio. Euro (Bogen 1, zum Vergleich: Wert betrug 

1.804 Mio. Euro im Geschäftsjahr 2023) begeben. Dies entspricht ca. 51,66 Prozent (Bogen 3) der gesamten 

erfassten Vermögenswerte im Nenner (zum Vergleich: Wert betrug 19,2 Prozent im Geschäftsjahr 2023). 

Die Sparkasse Rotenburg Osterholz finanziert dabei einen Querschnitt des Gebäudebestands der Region. 

Neben der Finanzierung von Neubauten, die tendenziell eher energieeffizient gebaut wurden, finanziert die 

Sparkasse auch ältere Gebäude mit einer schlechteren Energiebilanz. Insgesamt beträgt das Volumen der 

taxonomiekonform finanzierten Wohnimmobilien gegenüber privaten Haushalten 6 Mio. Euro (Bogen 1, zum 

Vergleich: Wert betrug 10 Mio. Euro im Geschäftsjahr 2023).  

Zu dieser Quote tragen dabei grundsätzlich diejenigen Darlehen erhöhend bei, bei denen eine Energieeffi-

zienzklasse von A oder besser nachgewiesen werden konnte. Die Nachweise über die Energieeffizienzklasse 

werden dabei über die Energieausweise erbracht. Im Neukreditgeschäft werden seit einiger Zeit Energieaus-

weise mit angefordert. Die große Herausforderung bestand und besteht darin, Energieeffizienzklassen für 

den Altbestand nachzuerfassen. In der Vergangenheit war es nicht erforderlich, Energieausweise systema-

tisch zu erheben. Es wurden in den vergangenen zwei Jahren Anstrengungen unternommen, um diese Ener-

gieausweise nachträglich einzuholen. Es ist zu erwarten, dass sich die Datenbasis in den kommenden Jahren 

verbessern wird, was sich voraussichtlich positiv auf die Taxonomie-KPIs in diesem Bereich auswirken dürfte. 

Um diese Datenlücke zu schließen, plant die Sparkasse Rotenburg Osterholz, ab 2025 ggf. externe Informa-

tionen zur Energieeffizienz der Kunden vom Drittanbieter SkenData zu beziehen. Perspektivisch könnte so 

der Anteil der als taxonomiekonform eingestuften Immobilienfinanzierungen steigen. 

Aufgrund von Klarstellungen in der Auslegungspraxis sowie neuen regulatorischen Entwicklungen sind die 

im letzten Berichtsjahr getroffenen und angewandten Vereinfachungen zur Ermittlung der ökologisch nach-

haltigen Finanzierungen so nicht mehr zutreffend. Dies betrifft in erster Linie die im letzten Berichtsjahr aus-

gelassene Prüfung der DNSH-Kriterien im Bereich der durch Wohnimmobilien besicherten Kredite. Baufinan-

zierungen werden ab diesem Berichtsjahr nicht mehr pauschal anhand der Energieeffizienzklasse des Finan-

zierungsobjektes als taxonomiekonform eingestuft, sondern zusätzlich einer Klimarisiko- und Vulnerabili-

tätsanalyse (KRVA) unterzogen. Dabei werden alle gem. delegierter Verordnung (EU) 2021/2139 Anlage A 

genannten physischen Risiken, die eine Immobilie voraussichtlich während ihrer Lebensdauer beeinträchti-

gen können, berücksichtigt. Weiterhin wird die Kombination aus Szenario-Schwere und unterschiedlichen 

Zeiträumen so gewählt, dass die KRVA der Intention der DNSH-Prüfung gerecht wird. So werden neben der 

aktuellen Risikosituation drei weitere Szenarien herangezogen, darunter auch das adverse Szenario mit dem 

längsten Betrachtungszeitraum (SSP2-4.5 Zeitraum 2015-2044, SSP5-8.5 Zeitraum 2035-2064 und SSP5-8.5 

Zeitraum 2070-2099). Somit erfolgt eine den technischen Bewertungskriterien konforme Prüfung der Taxo-

nomiekonformität für WT 7.7 (Erwerb von und Eigentum an Gebäuden). 

 

5.6.1.3.1.2 Gebäudesanierungskredite 
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Die Sparkasse Rotenburg Osterholz weist zum Geschäftsjahresende 2024 Gebäudesanierungskredite gegen-

über Privaten Haushalten in Höhe von 58 Mio. Euro (Bogen 1, zum Vergleich: Wert betrug 32 Mio. Euro im 

Geschäftsjahr 2023) aus. Davon wurden 58 Mio. Euro (Bogen 1, zum Vergleich: Wert betrug 32 Mio. Euro im 

Geschäftsjahr 2023) als taxonomiefähig klassifiziert. Die Ableitung der Taxonomiefähigkeit dieser Darlehen-

sart basiert im Wesentlichen auf Basis einer internen Klassifizierung des Verwendungszwecks der Darlehens-

konten, welche im Kreditbeantragungsprozess festgelegt wird. Relevant sind hierbei die Ausprägungen „Mo-

dernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude Eigenheim/ETW“, „Modernisierung und Instandset-

zung bestehender Gebäude übriger Wohnungsbau (MFH)“, sowie "Modernisierung/Renovierung". Bei diesen 

Darlehen handelt es sich nicht um durch Immobilien besicherte Darlehen. Eine Ableitung der Taxonomiekon-

formität ist für das Bestandsgeschäft aufgrund häufig fehlender Informationen und Nachweisen zu den kon-

kreten Kundenvorhaben regelmäßig nicht möglich. Sofern bei Darlehen eine Verbindung zu potentiell ökolo-

gisch nachhaltigen Drittmitteln (Förderdarlehen) vorlag, erfolgt die Ableitung der Taxonomiefähigkeit und -

konformität darüber.  

5.6.1.3.1.3 Kfz-Kredite 

Kreditinstitute sollen Auskunft über taxonomiekonforme Kfz-Kredite gegenüber natürlichen Personen offen-

legen. Derzeit vergibt die Sparkasse Rotenburg Osterholz keine in der eigenen Bilanz erfassten Kfz-Kredite 

gegenüber privaten Haushalten. Kreditwünsche an diese Kundengruppe werden durch das Institut an S-Kre-

ditpartner GmbH vermittelt. 

5.6.1.3.2 Nicht-Finanzunternehmen 

Die Sparkasse Rotenburg Osterholz hat zum Geschäftsjahresende 2024 2 Mio. Euro (Bogen 1, zum Vergleich: 

Wert betrug 0 Euro im Geschäftsjahr 2023) Risikopositionen gegenüber Nicht-Finanzunternehmen, die der 

Pflicht zur nicht-finanziellen Berichterstattung unterliegen. Diese Positionen enthalten alle Risikopositio-

nen, die als allgemeine oder zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden, sowie direkt gehaltene Anlei-

hen und Aktien von Nicht-Finanzunternehmen dieser Kategorie. Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene 

Fremd- und Eigenkapitalanteile von nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums- 

oder Spezialfonds (auch Dachfonds-Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds 

einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann bereits technisch abgebildet werden und 

fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds konnten aufgrund der Fehleranfälligkeit einer 

manuellen Bewertung nicht berücksichtigt werden, weshalb diese nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß 

Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen An-

strengungen zu unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten. Solche Bemühungen, um an entspre-

chende Daten zur technischen Abbildung der Fondsbewertung zu gelangen, wurden unternommen. Ein wei-

terer Ausbau der technischen Abbildung der Fondsbewertung ist geplant. 

Derzeit sind 0 Euro (Bogen 1, zum Vergleich: Wert betrug 0 Euro im Geschäftsjahr 2023) bzw. 1 Mio. Euro 

(Bogen 1, zum Vergleich: Wert betrug 0 Euro im Geschäftsjahr 2023) der Risikopositionen gegenüber Nicht-

Finanzunternehmen taxonomiekonform bzw. taxonomiefähig. Die Entwicklung dieser Kennzahlen und die 

Erörterung der potenziellen Gründe dieser Entwicklung werden unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der 

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend einge-

ordnet. Da ein Großteil unserer Unternehmenskunden kleine und mittlere Unternehmen (KMU) sind, und Ri-

sikopositionen gegenüber diesen Unternehmen nicht in den Zähler für die GAR-Berechnung einbezogen 

werden dürfen, fällt diese Einzelkennzahl entsprechend sowie die GAR insgesamt vergleichsweise niedrig 

aus. Die Kennzahl für allgemeine Risikopositionen (allgemeine Darlehen, gehaltene Anleihen und Aktien) 

wird im Wesentlichen determiniert durch die KPI-Angaben der jeweiligen Unternehmen zum Umweltziel 1. 

Nur sehr wenige Unternehmen haben eine Analyse der Wirtschaftstätigkeiten nach dem Umweltziel 2 vorge-

nommen. Die den Kennzahlen der Sparkasse Rotenburg Osterholz zugrunde liegenden Unternehmensdaten 

stammen vom Geschäftsjahresende 2023. Dabei handelt es sich um die zum Zeitpunkt der Erstellung dieses 

Berichts aktuellsten vorliegenden Unternehmensinformationen. 
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Hinweis zu den zugrundeliegenden Unternehmensdaten: Für die Ermittlung der Kennzahlen und die Befül-

lung der einzelnen Meldebögen muss nicht mehr, wie im letzten Jahr erforderlich, auf eine umfangreiche, 

manuell erstellte Stammdatenliste zurückgegriffen werden. Stattdessen werden taxonomierelevante Kenn-

zahlen nun zentral über einen Datenanbieter, der dieses Jahr über den IT-Dienstleister der Sparkassen-Fi-

nanzgruppe (Finanz Informatik – FI) neu an die Systeme angebunden wurde, bezogen. Über den LEI-Code 

(Legal Entity Identifier) werden Taxonomiefähigkeits- und konformitätsquoten, Quoten der Übergangstätig-

keiten sowie Quoten der ermöglichenden Tätigkeiten für alle relevanten Umweltziele und auf Gesamtunter-

nehmensebene berichtspflichtiger Unternehmen bezogen. Alle Kennzahlen sind auf Basis der Turnover- 

(Umsatz-) und CapEx (Investitionsausgaben)-KPIs der Nicht-Finanzunternehmen verfügbar. 

Aufgrund dieser umfassenden Unternehmensdaten war für die Sparkasse Rotenburg Osterholz die Ableitung 

der Taxonomie-KPIs der allgemeinen Risikoposition gegenüber nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht-Fi-

nanzunternehmen möglich. Für den Datenhaushalt der Sparkasse bedeutet dies, dass bei Kreditvergabe eine 

Ermittlung und Zuordnung der LEI-Codes bei Unternehmenskunden notwendig ist. Ebenso bedarf es einer 

datentechnischen Festlegung, ob ein Unternehmenskunde der Pflicht zur nicht-finanziellen Berichterstat-

tung zum entsprechenden Geschäftsjahresende unterlag. Danach konnten die taxonomierelevanten Kenn-

zahlen mit Hilfe des zentralen IT-Dienstleisters der Sparkassen-Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) in den 

Datenhaushalt überführt werden. 

5.6.1.3.3 Finanzunternehmen 

Die Sparkasse Rotenburg Osterholz weist gegenüber Finanzunternehmen, die der Pflicht zur nicht-finanziel-

len Berichterstattung unterliegen, zum Geschäftsjahresende 2024 Risikopositionen in Höhe von 11 Mio. 

Euro (Bogen 1, zum Vergleich: Wert betrug 0 Euro im Geschäftsjahr 2023) auf. Davon sind 3 Mio. Euro (Bogen 

1, zum Vergleich: Wert betrug 0 Mio. Euro im Geschäftsjahr 2023) taxonomiefähig und 0 Euro (Bogen 1, zum 

Vergleich: Wert betrug 0 Prozent im Geschäftsjahr 2023) taxonomiekonform.  

Finanzunternehmen mussten erstmals Kennzahlen zur Taxonomiekonformität zum 31. Dezember 2023 be-

richten. Im Vergleich zum Erstbericht, verbessert sich somit für das Berichtsjahr 2024 die Grundlage der Be-

richtserstellung, da die Unternehmenskennzahlen der Finanzunternehmen nun nichtmehr auf jenen Kenn-

zahlen zum Geschäftsjahresende 2022 basieren, welche im Wesentlichen nur eine Taxonomiefähigkeits-

quote beinhaltet haben. Die Kennzahlen der Taxonomiekonformität von Risikopositionen gegenüber Finanz-

unternehmen für das Geschäftsjahresende 2024 können somit nun von zweckgebunden und nicht-zweckge-

bundenen Darlehen an diese Finanzunternehmen determiniert werden. 

Zweckgebundene taxonomiekonforme Darlehen an diese Gesellschaften lagen nicht vor (Bogen 1, zum Ver-

gleich: Wert betrug 0 Euro im Geschäftsjahr 2023). Daher ist die Taxonomiekonformitätsquote in diesem 

Geschäftsbereich 0 Prozent (Bogen 3, zum Vergleich: Wert betrug 0 Prozent im Geschäftsjahr 2023). 

5.6.1.3.3.1 Kreditinstitut 

Die Sparkasse Rotenburg Osterholz hat zum Geschäftsjahresende 2024 9 Mio. Euro (Bogen 1, zum Vergleich: 

Wert betrug 0 Euro im Geschäftsjahr 2023) Risikopositionen gegenüber Kreditinstituten, die der Pflicht zur 

nicht-finanziellen Berichterstattung unterliegen. Diese Positionen enthalten alle Risikopositionen, die als 

allgemeine oder zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden (0 Euro (Bogen 1, zum Vergleich: Wert be-

trug 0 Euro im Geschäftsjahr 2023) – davon 0 Euro (Bogen 1, zum Vergleich: Wert betrug 0 Euro im Geschäfts-

jahr 2023) taxonomiekonform), sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien (9 Mio. Euro (Bogen 1 – davon 0 

Euro; zum Vergleich: diese Werte betrugen 0 Euro im Geschäftsjahr 2023) taxonomiekonform) in dieser Ka-

tegorie. Taxonomiekonforme zweckgebundene Darlehen gegenüber nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Kre-

ditinstituten liegen nicht (Bogen 1, zum Vergleich: Wert betrug 0 Euro im Geschäftsjahr 2023) vor.  

Grundsätzlich erfolgte die Ableitung der Eigenschaft „Kreditinstitut“ in diese Kategorie im Meldebogen an-

hand der üblichen FINREP-Kategorisierung und einer zusätzlichen individuellen Einschätzung bzgl. der 

Nachhaltigkeitsberichtspflicht des jeweiligen Kreditinstituts. Zu den allgemeinen Darlehen zählen auch die 

Einlagen bei anderen Kreditinstituten. 
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Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd- und Eigenkapitalanteile von nachhaltigkeitsberichtspflich-

tigen Finanzunternehmen, z. B. über Publikums- oder Spezialfonds (auch Dachfonds-Konstrukte), gehören 

auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaf-

ten kann bereits technisch abgebildet werden und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren 

Fonds konnten aufgrund der Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt werden, 

weshalb diese nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW 

vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um erforderliche Da-

ten zu erhalten“. Solche Bemühungen, um an entsprechende Daten zur technischen Abbildung der Fonds-

bewertung zu gelangen, wurden unternommen. Ein weiterer Ausbau der technischen Abbildung der Fonds-

bewertung ist geplant. 

Ein Teil der Risikopositionen gegenüber der Unternehmenskategorie „Kreditinstitute“ besteht auch gegen-

über Kreditinstituten, die selbst nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Diese Risikopositionen gegen-

über diesen Kreditinstituten dürfen nicht in den Zähler für die GAR-Berechnung einbezogen werden, darf 

aber auch nicht vom Nenner abgezogen werden und verzerrt damit die GAR. 

Im Vergleich zum Erstbericht 2023 betragen die den Kennzahlen der Sparkasse Rotenburg Osterholz zu-

grunde liegenden Unternehmensdaten nicht mehr grundsätzlich 0 Prozent, da Finanzunternehmen zum Be-

richtsjahr 2023 nun erstmalig vollständig taxonomieberichtspflichtig waren und man somit auf die entspre-

chenden Taxonomie-Kennzahlen zurückgreifen konnte. 

5.6.1.3.3.2 Versicherungsunternehmen 

Es bestehen keine relevanten Risikopositionen gegenüber dieser Kategorie von Unternehmen. 

5.6.1.3.3.3 Wertpapierfirmen 

Es bestehen keine relevanten Risikopositionen gegenüber dieser Kategorie von Unternehmen. 

5.6.1.3.3.4 Verwaltungsgesellschaften 

Die Sparkasse Rotenburg Osterholz hat zum Geschäftsjahresende 2024 4 Mio. Euro Risikopositionen gegen-

über Verwaltungsgesellschaften, die der Pflicht zur nicht-finanziellen Berichterstattung unterliegen (zum 

Vergleich: Wert betrug 0 Euro im Geschäftsjahr 2023). Diese Positionen enthalten alle Risikopositionen, die 

als allgemeine oder zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden (2 Mio. Euro (Bogen 1, zum Vergleich: 

Wert betrug 0 Euro im Geschäftsjahr 2023)), sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien (2 Mio. Euro (Bogen 

1, Wert betrug 0 Euro im Geschäftsjahr 2023)) in dieser Kategorie. Taxonomiekonforme zweckgebundene 

Darlehen gegenüber nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Verwaltungsgesellschaften liegen nicht vor (Bogen 

1, zum Vergleich: Wert betrug 0 Euro im Geschäftsjahr 2023). 

Grundsätzlich erfolgte die Ableitung der Eigenschaft „Verwaltungsgesellschaft“ in dieser Kategorie im Mel-

debogen anhand der üblichen FinRep-Kategorisierung und einer zusätzlichen individuellen Einschätzung 

bezüglich der Nachhaltigkeitsberichtspflicht der jeweiligen Verwaltungsgesellschaft. 

Im Vergleich zum Erstbericht 2023 betragen die den Kennzahlen der Sparkasse Rotenburg Osterholz zu-

grunde liegenden Unternehmensdaten nicht mehr grundsätzlich 0 Prozent, da Finanzunternehmen zum Be-

richtsjahr 2023 nun erstmalig vollständig Taxonomie-berichtspflichtig waren und man somit auf die entspre-

chenden Taxonomie-Kennzahlen zurückgreifen konnte. 

5.6.1.3.4 Finanzierung lokaler Gebietskörperschaften 

Die Sparkasse Rotenburg Osterholz ist ein starker Finanzierungspartner für Kommunen vor Ort. Die meisten 

Forderungen gegenüber lokalen Gebietskörperschaften stellen sogenannte Kassenkredite dar. Mit diesen 

unterstützt die Sparkasse Rotenburg Osterholz die jederzeitige Liquiditätssicherung der Kommunen/Städte 

im Geschäftsgebiet. Es konnten keine (Bogen 1, Wert betrug 0 Euro im Geschäftsjahr 2023) taxonomiekon-

forme Darlehen gegenüber lokalen Gebietskörperschaften zum Geschäftsjahresende identifiziert werden. 
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Taxonomiekonforme zweckgebundene Darlehen gegenüber lokalen Gebietskörperschaften liegen nicht (Bo-

gen 1, zum Vergleich: Wert betrug 0 Euro im Geschäftsjahr 2023) vor.  

Ein wichtiger Anteil an der Bilanzsumme der Sparkasse Rotenburg Osterholz machen die Kassenkredite aus. 

Diese können nicht positiv auf den Zähler der erfassten Vermögenswerte zur Berechnung der GAR einzahlen 

und dürfen auch nicht vom Nenner der erfassten Vermögenswerte, wie etwa Staatsanleihen, abgezogen wer-

den. Damit lässt sich ein Teil der geringen GAR i. H. v. 0,18 Prozent (Basis Turnover) bzw. 0,19 Prozent (Basis 

CapEx) (Bogen (Bogen 0, zum Vergleich: Werte betrugen 0 im Geschäftsjahr 2023) erklären. 

Darüber hinaus ist die Sparkasse dennoch sehr aktiv bei der Kreditvergabe gegenüber kommunalen Unter-

nehmenskunden. So wurde in der Vergangenheit z. B. der kommunale Wohnungsbau finanziert. Die Kredit-

nehmer sind in diesen Fällen jedoch regelmäßig nicht die kommunalen Gebietskörperschaften selbst, son-

dern z. B. kommunale Wohnungsunternehmen. Kredite an lokale Gebietskörperschaften mit bekanntem Ver-

wendungszweck zur Wohnraumfinanzierung werden in den Zeilen 28-30 ausgewiesen. Kredite an kommu-

nalen Wohnungsunternehmen, die nicht den lokalen Gebietskörperschaften zuzurechnen sind, werden, je 

nachdem ob das Unternehmen berichtspflichtig ist oder nicht, im Meldebogen 1 in der Zeile 21 oder - auch 

wenn sie in Teilen ökologisch nachhaltigen Projekten dienen – nicht für die Berechnung der Taxonomiekenn-

zahlen angesetzt und in Zeile 35 aufgeführt. 

5.6.1.3.5 Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn- und Gewerbeimmobilien 

Die Sparkasse Rotenburg Osterholz hat keine derartigen Vermögenswerte. 

5.6.1.4 Meldebogen 1 – Vermögenswerte, die nicht in den Zähler für die GAR-Berechnung einbe-

zogen werden (im Nenner enthalten) 

5.6.1.4.1 Finanz- und Nicht-Finanzunternehmen – KMU 

Finanz- und Nicht-Finanzunternehmen – KMU und nicht-Finanzielle Kapitalgesellschaften 

Die Sparkasse Rotenburg Osterholz hat zum Geschäftsjahresende 2024 1.123 Mio. Euro (Bogen 1, zum Ver-

gleich: Wert betrug 1.408 Mio. Euro im Geschäftsjahr 2023) Risikopositionen gegenüber Finanzunternehmen 

und Nicht-Finanzunternehmen, die der Pflicht zur nicht-finanziellen Berichterstattung nicht unterliegen. 

Diese Positionen enthalten alle Risikopositionen, die als allgemeine oder zweckgebundene Darlehen klassi-

fiziert wurden, sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien von Finanz- und Nicht-Finanzunternehmen dieser 

Kategorie. Zusätzlich können diese Risikopositionen auch die von der Sparkasse erworbenen allgemeinen 

Publikums- oder Spezialfondsanteile von Unternehmen enthalten, die nicht berichtspflichtig sind. 

Finanz- und Nicht-Finanzunternehmen – KMU 

Bei den 1.123 Mio. Euro (Bogen 1, zum Vergleich: Wert betrug 1.408 Mio. Euro im Geschäftsjahr 2023) Risi-

kopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz- und Nicht-Finanzunternehmen 

handelt es sich im Wesentlichen um die klassischen KMU-Kredite. Der Hauptteil der Unternehmensfinanzie-

rungen der Sparkasse Rotenburg Osterholz betrifft somit Kreditgeschäft, welches nicht von der Taxonomie 

erfasst ist. Eine Berücksichtigung dieses großen Anteils an der Gesamtaktiva (27,5 Prozent (Bogen 1, zum 

Vergleich: Wert wurde im Geschäftsjahr 2023 nicht ausgewiesen)) kann aufgrund regulatorischer Vorgaben 

der delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 nicht positiv auf die Taxonomiekennzahlen (z. B. GAR) einzahlen. 

Dadurch, dass diese Risikopositionen nicht aus dem Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung 

der GAR herausgerechnet werden dürfen, wird die GAR negativ verzerrt. Da die Sparkasse Rotenburg Oster-

holz besonders aufgrund ihrer regionalen Ausrichtung im Bereich der Unternehmensfinanzierung auf KMU-

Finanzierung fokussiert ist, wird dieser die GAR verzerrende Effekt verstärkt. 

Finanz- und Nicht-Finanzunternehmen – Nicht-KMU 

Bei den 1.123 Mio. Euro (Bogen 1, zum Vergleich: Wert betrug 1.408 Mio. Euro im Geschäftsjahr 2023) Risi-

kopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz- und Nicht-Finanzunternehmen 

handelt es sich neben den klassischen KMU-Krediten auch um Kredite an größeren und großen Unternehmen, 
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die z. B. aufgrund einer fehlenden Kapitalmarktorientierung oder aufgrund einer von der Pflicht zur nicht-

finanziellen Berichterstattung nicht erfassten Rechtsform, nicht einer Nachhaltigkeitsberichtspflicht unterlie-

gen. Dazu zählen auch Kredite an Unternehmen, die Tochtergesellschaften von nachhaltigkeitsberichtspflich-

tigen Muttergesellschaften sind. Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen verzerren die GAR 

der Sparkasse Rotenburg Osterholz zusätzlich negativ. 

Perspektivisch könnte dieser Tatsache durch die „Vererbung“ der Taxonomie-KPIs des Mutterunternehmens 

entgegengewirkt werden (siehe EU-FAQs aus November 2024), da sich solche Geschäfte im Zähler wiederfin-

den. 

Finanz- und Nicht-Finanzunternehmen – Fondsanteile 

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd- und Eigenkapitalanteile von nachhaltigkeitsberichtspflich-

tigen Unternehmen, z. B. über Publikums- oder Spezialfonds (auch Dachfonds-Konstrukte), gehören auch in 

diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann 

bereits technisch abgebildet werden und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds wur-

den aufgrund der Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt, weshalb diese nicht 

positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW vom 1.12.2023 hat 

der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“. Sol-

che Bemühungen, um an entsprechende Daten zur technischen Abbildung der Fondsbewertung zu gelangen, 

wurden unternommen. Ein weiterer Ausbau der technischen Abbildung der Fondsbewertung ist geplant. 

Derzeit sind 0 Euro (Bogen 1, zum Vergleich: Wert betrug 0 Euro im Geschäftsjahr 2023) der Risikopositionen 

gegenüber nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht-Finanzunternehmen taxonomiekonform. Da ein Groß-

teil der Unternehmenskunden der Sparkasse kleine und mittlere Unternehmen (KMU) sind, und Risikoposi-

tionen gegenüber diesen Unternehmen nicht in den Zähler für die GAR-Berechnung einbezogen werden dür-

fen, fällt die GAR insgesamt vergleichsweise niedrig aus. Die Kennzahl für allgemeine Risikopositionen (all-

gemeine Darlehen, gehaltene Anleihen und Aktien) wird im Wesentlichen determiniert durch die KPI-Anga-

ben der jeweiligen Unternehmen zum Umweltziel 1. Nur sehr wenige Unternehmen haben eine Analyse der 

Wirtschaftstätigkeiten nach dem Umweltziel 2 vorgenommen. Die den Kennzahlen der Sparkasse Rotenburg 

Osterholz zugrunde liegenden Unternehmensdaten stammen vom Geschäftsjahresende 2023. Dabei han-

delt es sich um die zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts aktuellsten vorliegenden Unternehmensin-

formationen. 

 

5.6.1.4.2 Finanz- und Nicht-Finanzunternehmen – Unternehmen aus Drittstaaten 

Die Sparkasse Rotenburg Osterholz hat zum Geschäftsjahresende 2024 59 Mio. Euro (Bogen 1, zum Vergleich: 

Wert betrug 1 Mio Euro im Geschäftsjahr 2023) Risikopositionen gegenüber Nicht-Finanzunternehmen und 

Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der europäischen Union haben. Allgemeine Risi-

kopositionen gegenüber diesen Unternehmen, zu denen neben allgemeinen Darlehen auch von der Sparkasse 

direkt gehaltene Inhaberschuldverschreibungen und Aktien gehören, können nicht in die Berechnung der 

Green-Asset-Ratio einbezogen werden. Ein Herausrechnen aus dem Nenner kann aus regulatorischen Grün-

den nicht durchgeführt werden. Dies hat einen voraussichtlich negativen Effekt auf die GAR der Sparkasse. 

5.6.1.5 Meldebogen 1 – Vermögenswerte, die nicht in den Zähler für die GAR-Berechnung ein-

bezogen werden (im Nenner nicht enthalten) 

Die Vermögenswerte der Sparkasse Rotenburg Osterholz, welche nicht in den Zähler und den Nenner der 

GAR einbezogen werden dürfen, umfassen für 2024 540 Mio. Euro (Bogen 1, zum Vergleich: Wert betrug 260 

Mio. Euro im Geschäftsjahr 2023). Dies entspricht ca. 13,23 Prozent (Bogen 1, zum Vergleich: Wert betrug 

6,49 Prozent im Geschäftsjahr 2023) der gesamten Aktiva. Diese Kennzahl wird im Wesentlichen determi-

niert durch Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten sowie Einlagen bei der Zentralen Notenbank. Rele-

vante Handelsbuchpositionen existieren, wie schon im Geschäftsjahr 2023, nicht. 
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Die Entwicklung dieser Kennzahlen und die Erörterung der potenziellen Gründe dieser Entwicklung werden 

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Ent-

wicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingeordnet. 

5.6.1.5.1 Zentralstaaten und supranationale Emittenten 

Die Sparkasse Rotenburg Osterholz hat zum Geschäftsjahresende 2024 Risikopositionen gegenüber Zent-

ralstaaten und supranationalen Emittenten über 228 Mio. Euro (Bogen 1, zum Vergleich: Wert betrug 231 

Mio. Euro im Geschäftsjahr 2023). Dies entspricht ca. 5,58 Prozent (Bogen 1, zum Vergleich: Wert betrug 5,77 

Prozent im Geschäftsjahr 2023) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler und Nenner 

der GAR einbezogen werden. Diese Kennzahlen werden im Wesentlichen determiniert durch Risikopositio-

nen gegenüber Zentralstaaten, welche traditionell einen höheren Anteil an der Bilanzsumme der Sparkasse 

ausmachen. 

5.6.1.5.2 Risikopositionen gegenüber Zentralbanken 

Die Sparkasse Rotenburg Osterholz hat zum Geschäftsjahresende 2024 Risikopositionen gegenüber Zent-

ralbanken über 312 Mio. Euro (Bogen 1, zum Vergleich: Wert betrug 30 Mio. Euro im Geschäftsjahr 2023). 

Dies entspricht ca. 7,64 Prozent (Bogen 1, zum Vergleich: Wert betrug 0,75 Prozent im Geschäftsjahr 2023) 

der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler und Nenner der GAR einbezogen werden. 

5.6.1.6 Meldebogen 2 – GAR-Sektorinformationen 

Im Meldebogen „2. GAR-Sektorinformationen“ sind alle Risikopositionen gegenüber Nicht-Finanzunterneh-

men aufzuführen, die der Pflicht zur nicht-finanziellen Berichterstattung unterliegen. Die Auflistung der ein-

zelnen Vermögenswerte basiert konsolidiert auf Ebene des vierstelligen NACE-Codes, welches dem Nicht-

Finanzunternehmen zugeordnet wurde. Eine Berichterstattung über Finanzunternehmen erfolgt aufgrund 

der regulatorischen Vorgaben nicht in diesem Meldebogen. Die Zuordnung des NACE-Codes erfolgte dabei 

nach einem Best-Effort-Ansatz anhand der Einschätzung über die Haupttätigkeit des Unternehmens durch 

die Sparkasse Rotenburg Osterholz. Eine qualitative Datenaufbereitung des am meisten zutreffenden NACE-

Codes erfolgte mit Blick auf die vollumfängliche Taxonomieberichterstattungspflicht im Vorfeld. Es besteht 

die Möglichkeit, dass sich die Zusammensetzung und die jeweiligen Anteile in den kommenden Berichtspe-

rioden aufgrund von neuen Erkenntnissen über die Hauptgeschäftstätigkeiten der Unternehmen oder auf-

grund von Portfolioveränderungen verändern. 

Für das Jahr 2023 haben wir keine Risikopositionen gegenüber Nicht-Finanzunternehmen, die der Pflicht zur 

nichtfinanziellen Berichterstattung unterliegen (siehe Bogen 2, zum Vergleich: Werte betrugen 0 Euro im Ge-

schäftsjahr 2023).  

5.6.1.7 Berichtsbogen 1. Tätigkeiten in den Bereichen Kernenergie und fossiles Gas 

Berichtsbogen 1. Tätigkeiten in den Bereichen Kernenergie und fossiles Gas  

Dieser Berichtsbogen enthält grundsätzlich Angaben darüber, ob berichtende Unternehmen Wirtschaftstä-

tigkeiten im Bereich der Kernenergie oder des fossilen Gases nachgehen. Darunter zählen u. a. der Bau oder 

Betrieb von Kraftwerken und Anlagen zur Stromerzeugung mittels Kernkraft oder der Verfeuerung von fos-

silem Gas. Dazu zählt aber auch die Finanzierung oder das Halten von Risikopositionen in diesen Wirt-

schaftstätigkeiten. Durch das Halten von Risikopositionen in diesen Bereichen, z. B. mittels Inhaberschuld-

verschreibung oder Eigenkapitalanteilen von Unternehmen, die diesen Wirtschaftstätigkeiten nachgehen, 

müssen die Angaben dieser Unternehmen auch auf die Angaben des berichtenden Kreditinstituts übertra-

gen werden. Die Kreditinstitute sind damit indirekt investiert. Der Berichtsbogen enthält sechs Fragestel-

lungen, die jeweils mit JA oder NEIN zu beantworten sind. Allgemeine Darlehen an nachhaltigkeitsberichts-

pflichtige Unternehmen oder gehaltene Inhaberschuldverschreibungen sowie Aktien von nachhaltigkeitsbe-

richtspflichtigen Unternehmen, die in ihrer Berichterstattung die einzelnen Fragen bejaht haben, führen 

beim berichtenden Kreditinstitut damit automatisch auch zu einer Bejahung der jeweiligen Fragestellung, 

unabhängig davon wie hoch der dem Kreditinstitut indirekt zurechenbare Anteil an der Wirtschaftstätigkeit 
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ist. Kreditinstitute haben häufig größere Bestände an verschiedenen direkt gehaltenen Fremd- und Eigen-

kapitalanteilen von einer Vielzahl von Unternehmen. Die Zahl der zuzuordnen Fremd- und Eigenkapitalan-

teile erhöht sich nochmals durch indirekt gehaltene Fremd- oder Eigenkapitalanteile mittels allgemeinen 

Publikums- oder Spezialfonds. Es ist daher möglich, das Finanzunternehmen aufgrund ihres breit diversifi-

zierten Anlageportfolios in diesem Berichtsbogen Fragen bejahen. 

Die Sparkasse Rotenburg Osterholz bejaht alle Fragen zu den Wirtschaftstätigkeiten. Im Bereich der Kern-

energie kommen die JA-Angaben ausschließlich aufgrund des durchgeschauten Anlageportfolios bzw. der 

allgemeinen Darlehen an nachhaltigkeitsberichtspflichtige Unternehmen zu Stande, die diese Fragen selbst 

bejaht haben. Direkte zweckgebundene Finanzierungen im Bereich der Kernenergie existieren nicht. 

Im Bereich des fossilen Gases kommen die JA-Angaben im Wesentlichen aufgrund des durchgeschauten An-

lageportfolios bzw. der allgemeinen Darlehen an nachhaltigkeitsberichtspflichtige Unternehmen zu Stande, 

die diese Fragen selbst bejaht haben. Direkte zweckgebundene Finanzierungen im Bereich des fossilen Ga-

ses existieren nicht (zum Vergleich: Wert betrug 0 Euro im Geschäftsjahr 2023). 

Für die Ermittlung der JA-Angaben auf Basis der Unternehmensangaben wird nicht mehr, wie im letzten Jahr 

erforderlich, auf eine umfangreiche, manuell erstellte Stammdatenliste zurückgegriffen. Stattdessen wird 

dies nun zentral über einen Datenanbieter, der dieses Jahr über den IT-Dienstleister der Sparkassen-Finanz-

gruppe (Finanz Informatik – FI) neu an die Systeme angebunden wurde, bezogen. Im Wesentlichen haben 

Energieerzeuger bzw. Finanzunternehmen entsprechende Angaben veröffentlicht. Im Vergleich zu 2023 

können um Berichtsjahr 2024 erstmals quantitative Unternehmensangaben bzgl. der restlichen Meldebögen 

zu den Bereichen Kernenergie und fossiles Gas verwendet werden. Da jedoch von der Sparkasse Rotenburg 

Osterholz keine direkt begebene zweckgebundenen Finanzierung vergeben wurde, ist für das Geschäftsjah-

resende 2024 keine Befüllung der restlichen quantitativen Meldebögen zu Kernenergie und fossilem Gas 

erforderlich. 

5.6.2. Qualitative Angabe 2 

Erläuterungen zu Art und Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten  

Die Risikopositionen der Sparkasse Rotenburg Osterholz mit denen taxonomiefähige oder taxonomiekon-

forme Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden können, betreffen im Wesentlichen die Kategorie 7 „Bauge-

werbe und Immobilien“ der in der delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 aufgeführten Wirtschaftstätigkei-

ten. Diese Risikopositionen bestehen im Wesentlichen gegenüber privaten Haushalten und KMU. Letzte dür-

fen bei der Veröffentlichung von Kennzahlen derzeit nicht berücksichtigt werden, was sich negativ auf die GAR 

insgesamt auswirkt. Allgemeine Risikopositionen gegenüber nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unterneh-

menskunden (z. B. allgemeine Darlehen, Inhaberschuldverschreibungen, Aktien) determinieren weitere wich-

tige Teile der GAR der Sparkasse Rotenburg Osterholz. Die Art und die Ziele der taxonomiekonformen Wirt-

schaftstätigkeiten werden dabei von den Unternehmenskunden beeinflusst, da deren KPIs lediglich in den 

Datenhaushalt der Sparkasse übernommen werden. Die taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber 

privaten Haushalten werden im Wesentlichen durch das Umweltziel 1 „Klimaschutz“ determiniert. Dies liegt 

daran, dass es für die allermeisten Finanzierungsvorhaben in diesem Bereich das wesentliche Umweltziel ist. 

Die taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten, welche über die allgemeinen Risikopositionen vom Unter-

nehmenskunden übernommen werden, basieren im Wesentlichen auch auf dem Umweltziel 1. Dies liegt da-

ran, dass die Unternehmenskunden bei der Ermittlung der Kennzahlen in den allermeisten Fällen ausschließ-

lich die Bestimmung der Taxonomiekonformität nach Umweltziel 1 vorgenommen haben. Dies schlägt dann 

auch indirekt auf die Kennzahlen der Sparkasse durch. Perspektivisch ist es denkbar, dass die anderen Um-

weltziele in den kommenden Berichtsperioden ebenso Einfluss auf die GAR und die weiteren Kennzahlen der 

Sparkasse Rotenburg Osterholz nehmen werden. 

Entwicklung der Art und der Ziele der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten im Lauf der Zeit  

Für das Geschäftsjahr 2023 veröffentlichte die Sparkasse Rotenburg Osterholz erstmalig die Taxonomiequo-

ten aus dem Meldebogen „3. GAR KPI-Bestand - Basis Umsatz / Basis CapEx“. 
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Angaben über Entwicklung der Art und der Ziele der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten im Lauf der 

Zeit können nun erstmals sinnvoll ab diesem Berichtsjahr geleistet werden. 

Wie bereits für den Meldebogen 0 dargestellt, beträgt die Green Asset Ratio der Sparkasse Rotenburg Oster-

holz auf Basis der Umsatz-KPI der Gegenpartei zum Geschäftsjahresende 2024 0,18 Prozent. Im Vergleich 

dazu belief sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahres 2023 auf 0,28 Prozent. Die Green Asset Ratio 

der Sparkasse Rotenburg Osterholz auf Basis der CapEx-KPI der Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahres-

ende 2024 0,19 Prozent. Im Vergleich dazu belief sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahrs 2023 auf 

0,28 Prozent. Dabei wird ersichtlich, dass die Green Asset Ratio der Sparkasse Rotenburg Osterholz im Ver-

gleich zum vorherigen Geschäftsjahr gesunken ist.  

Diese zeitliche Entwicklung der Green Asset Ratio kann auf mehrere Aspekte zurückgeführt werden: 

 

1. Eine gesunkene Green Asset Ratio kann durch methodische Anpassungen der Bewertung zum Ge-

schäftsjahr 2024 erklärt werden. Aufgrund neuer regulatorischer Auslegungen wurde die für das Ge-

schäftsjahr 2023 verwendete Bewertungsmethode aktualisiert. Als Folge dieser Anpassung und der 

damit einhergehenden strengeren und umfangreicheren Prüfung kam es zur Reduktion der als taxo-

nomiekonform bewerteten Geschäfte. Dies war vor allem bei den privaten Immobilienfinanzierungen, 

den Sanierungen sowie den Kfz-Finanzierungen der Fall. 

5.6.3. Qualitative Angabe 3 

Beschreibung der Einhaltung der Verordnung (EU) Nr. 2020/852 in der Geschäftsstrategie des Fin-

anzunternehmens, bei den Produktgestaltungsprozessen und der Zusammenarbeit mit Kunden und 

Gegenparteien 

Nachhaltigkeit ist ein wesentlicher Bestandteil der Geschäftsstrategie. In der Geschäftsstrategie und im täg-

lichen Handeln bekennt sich die Sparkasse Rotenburg Osterholz zu einer nachhaltigen Geschäftspolitik. 

Die Verordnung (EU) Nr. 2020/852 (EU-Umwelttaxonomie) sowie die dazugehörigen verschiedenen delegier-

ten Verordnungen haben für die Sparkasse Rotenburg Osterholz eine sehr hohe Bedeutung. Denn EU-Taxo-

nomie betrifft wesentliche Geschäftsfelder. Dazu zählen im Wesentlichen das komplette Privatkundenge-

schäft, die Kapitalmarktanlagen und einen kleinen Teil der Unternehmenskunden. 

Darüber hinaus kann die EU-Taxonomie dazu beitragen, dass Finanzströme leichteren Zugang zu ökologisch 

nachhaltigen Wirtschaftstätigen finden. Aufgrund der Bedeutung der EU-Taxonomie ist es daher für die Spar-

kasse Rotenburg Osterholz besonders wichtig, das Regelwerk in der Geschäftsstrategie, bei Produktgestal-

tungsprozessen und der Zusammenarbeit mit Kunden und Gegenparteien zu beachten. Dies findet seit Ende 

2023 umfassend statt. Es werden umfangreiche Anstrengungen unternommen die EU-Taxonomie anzuwen-

den. 

5.6.4. Qualitative Angabe 4 

Qualitative Angaben zur Anpassung der Handelsbestände an die Verordnung (EU) Nr. 2020/852, ein-

schließlich der Gesamtzusammensetzung, beobachteten Trends, Ziele und Leitlinien 

Die Sparkasse Rotenburg Osterholz hatte zum Geschäftsjahresende keine Handelsbuchpositionen. Daher 

entfällt diese Berichtsposition. 

5.6.5. Qualitative Angabe 5 

Diese Anforderungen sind abgedeckt mit den Ausführungen in 5.6.1. und 5.6.3. 

5.6.6. Beschränkungen  

Einheitliche Sprachregelung für die FAQ der EU-Kommission 

Am 08.11.2024 hat die EU-Kommission die FAQ aus Dezember 2023 zu Leitlinien zur Auslegung und Um-

setzung der EU-Taxonomie speziell für Finanzunternehmen final im Amtsblatt veröffentlicht. Diese lagen 
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bis dahin in einer Entwurfsversion vor, dessen finale Ausgestaltung mit großer Unsicherheit behaftet war. 

Dies hat viele Institute von einer vollumfänglichen Umsetzung der dort thematisierten Sachverhalte zu-

rückgehalten. Mit den veröffentlichten FAQ liegt somit keine Rechtsunsicherheit mehr vor. Daher wurden 

die FAQ in der finalen Fassung analysiert. Aktuell werden Handlungsbedarfe für Anpassungen abgeleitet, 

welche im Jahr 2025 umgesetzt werden. 

Einheitliche Sprachregelung für Investmentfonds 

Gemäß der Delegierten Verordnung 2021/2178, geändert durch die Delegierte Verordnung 2023/2486, 

sind innerhalb der Meldebögen die taxonomiefähigen und taxonomiekonformen Vermögenswerte zu be-

richten. Diese Anforderung umfasst bei den Finanzunternehmen die Investmentfonds im Depot-A-Geschäft. 

Aktuell sind lediglich die teilnehmenden verbundinternen KVGen von einer Schnittstelle zur Übermittlung 

der Taxonomiekennzahlen abgedeckt. Insbesondere aufgrund der Komplexität der Erfassung wird auf eine 

manuelle Nacherfassung der von der Schnittstelle nicht abgedeckten Investmentfonds verzichtet. Ein tech-

nischer Ausbau in der Umsetzung ist frühestens für den Berichtsstichtag 31.12.2025 geplant. 

6 Arbeitnehmerbelange 

6.1 Bewertung von Risiken im Hinblick auf eigene Beschäftigte  

Motivierte und kompetente Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind das Fundament, auf dem die konti-

nuierliche und qualitativ hochwertige Betreuung unserer Kundinnen und Kunden ruht . Die 

Sparkasse investiert dafür in diverse Maßnahmen, die die Arbeitgeberattraktivität erhöhen und die 

Grundlage für eine leistungsfähige und leistungsfördernde Arbeitsumgebung darstellen. Darauf auf-

bauend wird die Leistungserbringung in der Sparkasse nachhaltig gefördert und in die für die Kunden-

verbindung ausschlaggebenden Werte durch die Umsetzung konkreter Maßnahmen gelenkt. 

• Die Arbeitgeberattraktivität ist für uns von höchster personalstrategischer Relevanz. Bei uns 

steht der Mensch im Mittelpunkt, denn unsere Beschäftigten prägen die Wahrnehmung unserer 

Werte und Kompetenzen als Sparkasse. Angesichts des demografischen Wandels ist die Gewin-

nung und Bindung motivierter und qualifizierter Nachwuchskräfte eine zentrale Aufgabe. Die 

Gestaltung der Arbeitsbedingungen ist dabei ebenso wichtig wie die Möglichkeit, persönliche 

Anliegen der Beschäftigten mit den Interessen der Sparkasse zu vereinbaren. 

• Die Transformation der Vertriebs- und Arbeitswelt erhöht den Bedarf an beruflicher Weiterbil-

dung und Veränderungsbereitschaft der Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. Als ein Handlungs-

feld sehen wir unter anderem den Aufbau und die Weiterentwicklung entsprechender Nachhal-

tigkeitskompetenz in der Anlageberatung, im Kreditgeschäft sowie in den Marktfolgebereichen.  

• Interessierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter können sich über die Teilnahme an einer jährlich 

stattfindenden Zukunftswerkstatt an unternehmerischen Entscheidungsprozessen beteiligen. 

6.2 Beschäftigungspolitik und Chancengerechtigkeit 

Grundlagen der Beschäftigung und Tariftreue 

Die Sparkasse Rotenburg Osterholz beschäftigte zum 31. Dezember 2024 insgesamt 654 Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeiter, im Vorjahr lag die Beschäftigtenzahl bei 640 Personen. 

Als öffentlich-rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse dem „Tarifvertrag für den öffentlichen 

Dienst Bereich Sparkassen“ in dem Gehälter, Arbeitszeiten und weitere Arbeitsbedingungen geregelt 

sind. 97,2 Prozent aller Beschäftigten der Sparkasse haben Arbeitsverträge nach diesem Tarifvertrag. 

Für alle Beschäftigten der Sparkasse Rotenburg Osterholz werden die Kernnormen der „Internationalen 

Arbeitsorganisation (ILO)“ befolgt. 

Die Sparkasse Rotenburg Osterholz ist eine attraktive Arbeitgeberin, für Berufsanfängerinnen und Be-

rufsanfänger wie für bereits im Beruf stehende Personen. Die Mehrzahl unserer Beschäftigten sowie 
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Führungskräfte lebt auch im Geschäftsgebiet. Hier vor Ort bilden wir Nachwuchskräfte aus und entwi-

ckeln ihre Fähigkeiten und Kenntnisse kontinuierlich in der Sparkasse weiter. Die durchschnittliche Be-

triebszugehörigkeit in der Sparkasse Rotenburg Osterholz beträgt 22,2 Jahre. 99,7 Prozent aller Be-

schäftigten sind auf der Grundlage eines unbefristeten Arbeitsvertrags angestellt,  0,3 Prozent der Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter haben befristete Arbeitsverträge. Dabei wurden Gruppen, bei denen eine 

vertragliche Befristung immer vorliegt – wie beispielsweise Auszubildende, Vorstandsmitglieder, Mit-

arbeiter in Altersteilzeit – nicht mit einbezogen. 

Unsere Ausbildungsquote betrug 9,1 Prozent im Jahr 2024. Die meisten Auszubildenden streben einen 

Abschluss als Bankkauffrau oder Bankkaufmann an. Unser Ziel ist es, geeignete Auszubildende nach 

dem Abschluss ihrer Berufsausbildung in ein Beschäftigungsverhältnis in der Sparkasse zu überneh-

men. Hierzu werden frühzeitige Übernahmeangebote ausgesprochen, die den Auszubildenden auch 

eine eigene Planungssicherheit geben sollen. 

Uns als Sparkasse ist es wichtig, unseren jungen Kolleginnen und Kollegen bereits während der Berufs-

ausbildung Sicherheit und Perspektive, aber auch interessante und flexible Arbeitsfelder zu bieten. Wir 

sind überzeugt, dass die wirkliche Anerkennung und Wertschätzung eigener Ideen das „Ankommen“ 

im Unternehmen fördert. Im Rahmen der Ausbildung stärken wir daher durch selbst organisierte oder 

projektbezogene Arbeitsformen die Eigenverantwortlichkeit und die Kreativität unserer Auszubilden-

den. 

Gleichbehandlung und Entgelttransparenz 

Für die Sparkasse als öffentlich-rechtliches Kreditinstitut ist die Gleichbehandlung aller Beschäftigten 

unabhängig von Herkunft, Hautfarbe, Religion, Weltanschauung, Nationalität, Alter, Beeinträchtigung, Ge-

schlecht, Familienstand, sexueller Orientierung oder jeglichen anderen persönlichen Eigenschaften in je-

der Phase ihrer Beschäftigung eine Selbstverständlichkeit.  

Wir halten die Vorgaben des Entgelttransparenzgesetzes ein. Unsere Beschäftigten werden auf der 

Grundlage des Tarifrechts des öffentlichen Dienstes unabhängig vom Geschlecht für gleiche Tätigkei-

ten gleich vergütet. Die Einstellung, Förderung und Entwicklung von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

erfolgen nach den geschlechtsneutralen Parametern Leistung und Eignung.  

Die Sparkasse Rotenburg Osterholz erstellt gemäß dem Entgelttransparenzgesetz regelmäßig einen 

Entgeltbericht und veröffentlicht diesen über das Unternehmensregister. Darin sind die Vergütungs-

strukturen genauer dargestellt. Wir erfüllen die Anforderungen des Allgemeinen Gleichbehandlungs-

gesetzes und haben die dazu erforderlichen Strukturen und Abläufe in der Sparkasse etabliert.  

Die Sparkasse Rotenburg Osterholz hat eine Gleichstellungsbeauftragte bestellt, bei der im Kalender-

jahr 2024 keine schriftlichen Eingaben von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern eingereicht wurden. 

Beteiligung und Mitarbeiterzufriedenheit 

Entsprechend den Vorgaben des Landespersonalvertretungsgesetzes des Landes Niedersachsen so-

wie des Betriebsverfassungsgesetzes ist die Beteiligung und Mitbestimmung der Beschäftigten ge-

währleistet.  

Als Sparkasse bekennen wir uns zum Grundrecht, Gewerkschaften zu bilden, ihnen beizutreten sowie 

Kollektivverhandlungen zu führen. Wir unterstützen die Sicherstellung von freier Meinungsäußerung, 

von Organisationsfreiheit und die Einrichtung von Beschäftigtenvertretungen im Unternehmen. Wir 

sind der vertrauensvollen Zusammenarbeit mit den Beschäftigten und ihren Vertreterinnen und Ver-

tretern verpflichtet, insbesondere dann, wenn es um Menschenrechte, Diversität, Inklusion und einen 

fairen Interessenausgleich im konstruktiven sozialen Dialog geht. 

Das Führungs- und Feedbacksystem der Sparkasse Rotenburg Osterholz unterstützt den Austausch 

zwischen Führungskräften und Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern inklusive der Weiterentwicklung der 
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Teams aktiv. 

Kennzahlen 

 2024 Vorjahr 

Beschäftigungsstruktur 
Anzahl 

gesamt 
Männer Frauen Divers 

Anzahl 

gesamt 
Männer Frauen Divers 

Beschäftigte gesamt (inkl. Aus-

zubildenden und Trainees) 
654 238 416 0 640 235 405 0 

Auszubildende und Trainees 48 22 26 0 48 27 21 0 

Beschäftigte aus der Region 654 238 416 0 640 235 405 0 

Führungskräfte aus der Region 47 37 10 0 49 40 9 0 

 

 2024 Vorjahr 

Gleichbehandlung und Tarifver-
träge 

Anzahl 
gesamt 

Männer Frauen Divers 
Anzahl 
gesamt 

Männer Frauen Divers 

Beschäftigte mit Tarifvertrag 636 220 416 0 619 216 403 0 

Gleichstellungsbeauftragte 1 0 1 0 1 0 1 0 

Schriftliche Eingaben bei 
Gleichstellungsbeauftragten 

0 0 0 0 0 0 0 0 

 
 
 
 
 

Beschäftigungsverhältnisse Wert Vorjahr 

Anteil Beschäftigte mit Tarifvertrag (in %) 97,2 96,7 

Anteil Beschäftigte mit unbefristetem Arbeitsvertrag (in %) 99,7 99,3 

Anteil Beschäftigte mit befristetem Arbeitsvertrag (in %) 0,3 0,7 

 

Betriebszugehörigkeit und Nachwuchskräfte Wert Vorjahr 

Durchschnittliche Betriebszugehörigkeit (in Jahren) 22,2 23,6 

Ausbildungsquote (in %) 9,1 9,5 

Übernahmequote (in %) 100,0 91,7 

Diversität und Chancengerechtigkeit 

In der Sparkasse arbeiten Menschen aus unterschiedlichen Generationen, mit unterschiedlichen Qua-

lifikationen, Lebensentwürfen oder kulturellen Hintergründen. Von ihren breit gefächerten Potenzialen 

können wir als Sparkasse profitieren. Die Anerkennung und Förderung unterschiedlicher Talente und 

Qualifikationen ist eine wichtige Ressource für innovatives und zukunftsgerichtetes unternehmeri-

sches Handeln. 

Vielfalt hilft uns auch, attraktiv zu bleiben für die junge Generation und für digitale Talente. Wir fördern 

die Möglichkeit zum Austausch zwischen jungen und etablierten Beschäftigten, schaffen gezielte An-

lässe, sie miteinander ins Gespräch zu bringen. 

Als ein vordringliches Entwicklungsfeld im Bereich der Diversität sehen wir die Förderung von Frauen 
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in höherqualifizierten Beschäftigungsbereichen, wo sie bislang, gemessen an ihrem Anteil an der Ge-

samtzahl der Beschäftigten, über alle Ebenen unterrepräsentiert sind. 

Zu den Maßnahmen die in diesem Zusammenhang zur Veränderung beitragen sollen, gehören insbe-

sondere: 

• Flexibilisierung der Arbeitsbedingungen und des Arbeitsortes (Mobile Arbeit, Bereitstellung 

von Arbeitsmitteln) 

• Erweiterung der variablen Arbeitszeit in Bezug auf die Arbeitszeitbandbreite 

• Ermöglichung einer weiteren Flexibilisierung der Arbeitszeit (beispielsweise durch Urlaubs-

kauf, befristete Teilzeit, Sabbatical) 

• Förderung von Teilzeitbeschäftigung; insbesondere auch in höherqualifizierten Beschäfti-

gungsbereichen 

• Vorbehaltlose Gewährung von Elternzeit 

• Begleitung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter während familienbedingter Unterbrechungs-

zeiten und Durchführung von regelmäßigen Präsenztreffen sowie von Wiedereinstiegsgesprä-

chen 

• Angebot wohnortnaher Einsatzorte unter Berücksichtigung betrieblicher Belange; insbeson-

dere nach der Rückkehr aus der Elternzeit  

• Geschlechtsneutrales Angebot von Personalentwicklungsgesprächen 

• Geschlechtsneutrale Stellenausschreibungen 

• Aufbau eines institutsweiten Frauennetzwerkes 

• Bestellung einer Gleichstellungsbeauftragten 

• Entwicklung und Einführung eines Gleichstellungsplanes 

Kennzahlen 

 2024 Vorjahr 

Diversität und Chan-

cengerechtigkeit 

Anzahl 

gesamt 
Männer Frauen Divers 

< 30 

Jahre 

30-50 

Jahre 

> 50 

Jahre 

Anzahl 

gesamt 
Männer Frauen Divers 

< 30 

Jahre 

30-50 

Jahre 

> 50 

Jahre 

Sparkasse        

Beschäftigte ge-

samt (inkl. Auszu-

bildenden und 

Trainees) 

654 

 

238 

 

416 

 

0 

 

119 

 

254 

 

281 

 

640 

 

235 

 

405 

 

0 

 

110 

 

239 

 

291 

Vorstandsmitglie-

der 
2 2 0 0 0 2 0 2 2 0 0 0 2 0 

Führungskräfte 46 37 9 0 0 23 23 49 40 9 0 0 24 25 

Kontrollorgane und Eigentümer        

Verwaltungsrat 18 14 4 0 0 7 11 18 14 4 0 0 7 11 

Zweckverband 12 10 2 0 1 4 7 12 10 2 0 1 4 7 
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 Gesamt Männer Frauen 

Demografiequote (aktiv Beschäftigte ohne Auszubildende) 0,44 0,51 0,40 

 

Frauenanteil nach Hierarchieebene In % Vorjahr 

Weibliche Beschäftigte 63,6 63,3 

Weibliche Führungskräfte 19,6 18,4 

Weibliche Vorstandsmitglieder 0,0 0,0 

Weibliche Verwaltungsratsmitglieder 22,2 22,2 

6.3 Gesundheit und Wohlergehen 

Förderung von Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz 

Mit einem umfassenden Angebot fördert die Sparkasse Rotenburg Osterholz die Gesundheit ihrer Be-

schäftigten. Dazu gehören neben anderen Maßnahmen eine betriebsärztliche Betreuung, die Unter-

stützung für Initiativen des Betriebssports, belastungsarme ergonomische Arbeitsplätze, sowie ein un-

abhängiges psychosoziales Beratungsangebot für Beschäftigte in schwierigen persönlichen Lebenssi-

tuationen. 

Wir unterstützen die Gesundheitsprävention für unsere Beschäftigten durch Bausteine des Betriebli-

chen Gesundheitsmanagements, zu denen insbesondere die Kooperation mit Egym-Wellpass sowie die 

Veranstaltung „Sportwoche“ gehören. 

Die Sicherheit am Arbeitsplatz stellen wir durch die Umsetzung der Vorgaben nach dem Arbeitsschutz-

gesetz (ArbSchG) sicher. 

Die Sparkasse Rotenburg Osterholz hat eine Analyse der psychischen Gefährdung ihrer Beschäftigten 

in Auftrag gegeben. Die vorliegenden Ergebnisse wurden analysiert und entsprechende Workshops zur 

Aufbereitung der Ergebnisse aufgesetzt.  

Kennzahlen 

Gesundheitsförderung Wert Vorjahr 

Anzahl Arbeitsplätze mit ergonomischer Ausstattung alle alle 

Anzahl Kantinen mit biologischem und vegetarischem Angebot 0 0 

Krankheitsbedingte Abwesenheitsquote (in %) 6,1 6,2 

Grundlagen und Rahmenbedingungen für die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben 

Die Sparkasse fühlt sich der Vereinbarkeit von Beruf, Familie und Privatleben verpflichtet. Für familien-

gerechte Arbeitsbedingungen engagieren wir uns umfassend und mit großer Überzeugung. Dazu ge-

hört auch, dass wir in der Sparkasse eine Kultur der Kollegialität fördern, in der die Rücksichtnahme auf 

familiäre Erfordernisse ein Teil einer teamorientierten Arbeitsorganisation ist.   

Wir möchten außerdem für Frauen und Männer bessere Voraussetzungen schaffen, um ihren Karriere-

weg mit den Anforderungen des Familienlebens in Einklang zu bringen. Ebenso wollen wir sie stärker 

ermutigen, Zeit für die Familie zu investieren. Auch die Pflege von Angehörigen fördern wir mit spezifi-

schen Maßnahmen. 
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Maßnahmen zur Vereinbarkeit von Beruf und Familie 

Mit einer Vielzahl von Maßnahmen und Angeboten hat die Sparkasse Rotenburg Osterholz die notwen-

digen Rahmenbedingungen dafür geschaffen, dass ihre Beschäftigten die unterschiedlichen Anforde-

rungen von Beruf und Familie gut oder besser in Einklang bringen können. 

Durch die regelmäßige Zertifizierung im Rahmen des bundesweit anerkannten Auditierungsverfahrens 

„beruf und familie“ wurde die Wirksamkeit dieser Maßnahmen wiederholt bestätigt.  

Kennzahlen 

 2024 Vorjahr 

Inanspruchnahme von Elternzeit 
Anzahl 

gesamt 
Männer Frauen Divers 

Anzahl 

gesamt 
Männer Frauen Divers 

Beschäftigte, die familien-

freundliche Teilzeitangebote 

nutzen (ohne Altersteilzeit) 

242 17 225 0 238 13 225 0 

Beschäftigte in Elternzeit  27 4 23 0 26 4 22 0 

Rückkehr nach Elternzeit  10 3 7 0 13 5 8 0 

6.4 Weiterbildung/lebenslanges Lernen 

Grundlagen der Aus- und Weiterbildung  

Wir legen Wert auf gut ausgebildete Beschäftigte und fördern das lebenslange Lernen sowie die Wei-

terentwicklung der persönlichen Fähigkeiten. Die Bewältigung der durch den Werte- und Kulturwandel, 

die demografische Entwicklung, die Digitalisierung und die Nachhaltigkeit ausgelösten Transformati-

onsprozesse hat für uns als Sparkasse oberste Priorität. 

Die Sparkasse Rotenburg Osterholz bietet in Zusammenarbeit mit Partnern aus der Sparkassen-Finanz-

gruppe ein breites Spektrum an Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten an. Hierdurch eröffnen wir un-

seren Beschäftigten langfristige berufliche Perspektiven sowohl in den Fach- als auch in den Führungs-

ebenen unseres Hauses. 

Menschliche Nähe unterscheidet uns von unseren Mitbewerbern – diesen persönlichen Kontakt wollen 

wir trotz des notwendigen Umbaus der Filialstruktur auf allen Wegen erhalten. Um dies zu gewährleis-

ten, liegt weiterhin ein besonderer Schwerpunkt auf der Qualifikation unserer Beschäftigten für eine 

kanalübergreifende Kundenbetreuung. Damit dies gelingt, nutzen wir das Qualifizierungsangebot der 

regionalen Sparkassenakademie. 

Nach der Ausbildung bieten wir vielen Beschäftigten die Weiterbildung zur „Sparkassenfachwirtin“ bzw. 

zum „Sparkassenfachwirt“ oder zur „Bankfachwirtin“ bzw. zum  „Bankfachwirt“ an den Sparkassenaka-

demien an. Anschließend ist die Weiterbildung zur „Sparkassen-Betriebswirtin“ bzw. zum „Sparkassen-

Betriebswirt“ oder zur „Bankbetriebswirtin“ bzw. zum „Bankbetriebswirt“ möglich. Studieninteressier-

ten Beschäftigten fördern wir das Studium zum „Bachelor of Science“ an der verbundeigenen Hoch-

schule der Sparkassen-Finanzgruppe oder an anderen Hochschulen.  

Die Sparkassenakademien bieten neben den beschriebenen Aus- und Weiterbildungswegen zusätzlich 

den Qualifizierungslehrgang Sparkassenkaufmann/frau für Quereinsteigende an, der in den letzten 

Jahren zunehmend nachgefragt wird. Den Quereinsteigenden wird dadurch ein beruflicher Neustart in 

der Sparkassen-Finanzgruppe eröffnet, verknüpft mit der Chance, weiterführende Qualifizierungsange-

bote für weitere Karriereschritte wahrzunehmen. Sie helfen damit den durch Generationenwechsel und 

zunehmende Fluktuation bedingten Personalbedarf zu decken. 
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Das Qualifizierungsprogramm zur oberen Führungsebene umschließt neben fachbezogenen Semina-

ren auch den Besuch von Seminaren, die in Einzelfällen zur Erlangung der Geschäftsleiterqualifikation 

führen. 

Weiterbildungsmaßnahmen  

Der Qualifizierungsbedarf der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wird von uns vor dem Hintergrund sich 

wandelnder Anforderungen, die sich zum Beispiel aus der Digitalisierung, aus Änderungen des Pro-

dukt- und Dienstleistungsangebots sowie aus regulatorischen Anforderungen ergeben, laufend analy-

siert. Daraus resultiert die kontinuierliche Fortschreibung der Weiterbildungsziele für einzelne Be-

schäftigte, Teams oder die gesamte Sparkasse, welche durch interne und externe Schulungen verfolgt 

werden. 

In die Weiterbildung von 5 4 6  Beschäftigten haben wir im Berichtsjahr mehr als 450.000 Euro inves-

tiert. Im Durchschnitt hat jede bzw. jeder Beschäftigte 2,9 Weiterbildungstage im Jahr zur Verfügung. 

Im Firmenkundenbereich wurden mehr als 30 Beraterinnen und Berater mit erworbenen Zertifikaten im 

Bereich Sustainable Finance qualifiziert. Des Weiteren wurden neue Weiterbildungsformate wie bei-

spielsweise die Einrichtung des „Digitalen Cafes“ sowie des „Digitalen Clusters“ etabliert.  

Die Führungskräfte der Sparkasse Rotenburg Osterholz wurden im Rahmen von Schulungen zum 

Thema Hybrides Führen für die Herausforderungen in der neuen Arbeitswelt sensibilisiert. 

Im Rahmen des Führungs- und Feedbacksystems erfolgt mindestens zweimal jährlich ein Austausch 

zwischen der Mitarbeiterin bzw. dem Mitarbeiter und ihrer bzw. seiner jeweiligen Führungskraft. In den 

Gesprächen wird auf die folgenden Themen reflektiert: 

• Zielerreichung im Team 

• Arbeitsbeitrag 

• Kundenzentrierung 

• Teamfähigkeit 

• Mut zu neuen Lösungen 

Im Rahmen dieses Systems fordern die Führungskräfte ebenfalls ein Feedback von ihren Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeitern ein. 

Kennzahlen 

 2024 Vorjahr 

Teilnahmen an Weiterbild-

ungsmaßnahmen 

Anzahl 

gesamt 

< 30 

Jahre 

30-50 

Jahre 

> 50 

Jahre 

Anzahl 

gesamt 

< 30 

Jahre 

30-50 

Jahre 

> 50 

Jahre 

Teilnehmende an Weiterbild-

ungsmaßnahmen 
546 70 234 242 379 51 168 160 

Personentage für Fortbildung 1.573 510 594 469 1.048 315 403 330 

 

Investitionen in Fort- und Weiterbildung Wert Vorjahr 

Ausgaben für Aus- und Fortbildung gesamt (in T€) 485,3 400,6 

Durchschnittliche jährliche Anzahl Tage für Aus- und Weiterbildung pro 

Beschäftigten (in Tagen) 
2,9 2,4 
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Handlungsprogramm im Bereich Arbeitnehmerbelange 

Handlungsfeld Ziel Umsetzungsmaßnahme(n) Termin 

Recruiting und Bin-
dung 

Bindung vorhandener so-
wie Gewinnung qualifizier-
ter neuer Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter zum Auf-
bau und Erhalt einer stabi-
len und talentierten Be-
legschaft. 
 

Festlegung von Messgrößen (Stellenbeset-
zungsquote / Externe Fluktuation / Kran-
kenstand im Jahresdurchschnitt in %) 
 
 
• Etablierung eines Gesundheitsmanagers 
• Kontakthalteprogramm 
• Erweiterung des active sourcings 
• Einführung eines vertrieblichen An-
reizsystems 
• Kontaktaufnahme zu Universitäten und 
Erfragung von Möglichkeiten der Zusam-
menarbeit (Zielgruppe Studierende) 
• Erweiterung des Angebots zum Gesund-
heitsmanagement 
• Etablierung eines Frauennetzwerkes 
• Benefitmanagement 
• Angebot von Traineestellen 
• Modernisierung des Angebots von Prak-
tika 
• Hospitationsangebote 
• Zusammenführung von Altersgruppen 
 

laufend 
 
 
 
 
in Umsetzung 
bzw. in (Vor-) Pla-
nung 

Qualifizierung Gezielte Entwicklung und 
Verbesserung der Fähig-
keiten, Kenntnisse und 
Kompetenzen unserer Mit-
arbeiterinnen und Mitar-
beitern. 
 

Festlegung von Messgrößen (Qualifikati-
onsstruktur / Anzahl Fortbildungstage pro 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern p.a.) 
 
 
• Einführung eines Potenzialkreises 
• Einführung eines Talentmanagements 
• Einführung einer Online-Lernplattform 
• Förderung eigenverantwortlichen Ler-
nens 
 

laufend 
 
 
 
 
in Umsetzung 
bzw. in (Vor-) Pla-
nung 

Transformation Sicherstellung der Anpas-
sungsfähigkeit der Spar-
kasse an Veränderungen 
in ihrem Umfeld, insbe-
sondere in den Bereichen 
technologische Entwick-
lungen, Marktbedingun-
gen und Kundenanforde-
rungen. 
 

Festlegung von Messgrößen (Quote durch-
geführter Feedbackgespräche / Digitalisie-
rungsindex/-grad) 
 
 
• Einführung des Formats „Kollegiale Bera-
tung“ 
• Förderung der Verhaltens-/Leistungskul-
tur 

laufend 
 
 
 
 
in Umsetzung 
bzw. in (Vor-) Pla-
nung 

Steuerung der Per-
sonalressourcen 

Sicherstellung einer lang-
fristig orientierten ausrei-
chenden und qualifikati-
onsgerechten Personal-
ausstattung mit der die 
Geschäftsziele erreicht 
werden können. 
 

Festlegung von Messgrößen (Demogra-
fiequote / Personalaufwand) 
 
 
• Gezielte Unterstützung des Wissens-
transfers vor Austritten 
• Führung von Austrittsinterviews 

laufend 
 
 
 
in Umsetzung 
bzw. in (Vor-) Pla-
nung 
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7 Achtung der Menschenrechte 

7.1 Bewertung von Risiken im Bereich Achtung der Menschenrechte 

Grundlage für unsere Geschäftstätigkeit sind der öffentliche Auftrag und das Regionalprinzip. Un-

sere Beschäftigten, Kundinnen und Kunden, Geschäftspartner, Lieferanten und Dienstleister kom-

men überwiegend aus dem Geschäftsgebiet.  

Marktdynamiken, veränderte Betriebsbedingungen, neue Geschäftsbeziehungen etc. können je-

doch immer wieder potenziell oder tatsächlich Auswirkung auf die Risikosituation im Bereich der 

Menschenrechte haben. 

Daher handeln wir stets im Bewusstsein, dass die Beachtung menschenrechtlicher und umweltbe-

zogener Sorgfaltspflichten eine kontinuierliche Aufmerksamkeit auf den verschiedenen Ebenen des 

Unternehmens erfordert.  

Gesetzeskonformes Handeln und eine ausgeprägte Compliance-Kultur sind die Grundlagen unserer 

Geschäftstätigkeit. Alle relevanten Geschäftsprozesse werden durch die Compliance-Funktion in unse-

rer Sparkasse überwacht.  

Für alle Beschäftigten der Sparkasse werden die Kernarbeitsnormen der „Internationalen Arbeitsorga-

nisation (ILO)“ eingehalten. Wir erfüllen alle gesetzlichen und tariflichen Anforderungen an Mitbestim-

mung, Gleichstellung, Antidiskriminierung, Arbeitsschutz und Gesundheitsförderung.  

Mit den geschilderten Regelungen und Prozessen können menschenrechtliche Risiken frühzeitig 

identifiziert und falls notwendig mit geeigneten Maßnahmen minimiert oder verhindert werden 

oder, im Falle einer unmittelbar bevorstehenden oder tatsächlichen Verletzung, kann Abhilfe ergrif-

fen werden.  

Einzelheiten zu materiellen Risiken legen wir im Risikobericht im Rahmen des Lageberichts of fen.  

Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in den in diesem Zusammenhang relevanten Geschäftsberei-

chen werden regelmäßig, durch Informationen und Schulungen speziell auf die Anforderungen in ih-

rem Bereich geschult und sensibilisiert. 

7.2 Achtung der Menschenrechte 

Die Sparkasse und ihr Vorstand bekennen sich zur Achtung der allgemeinen, international aner-

kannten Menschenrechte. Dieses Bekenntnis schließt unsere Verpflichtung mit ein, im Geschäftsbe-

trieb, beim Produkt- und Dienstleistungsangebot im Kerngeschäft sowie in eigenen Liefer- und 

Wertschöpfungsketten menschenrechtlichen und umweltbezogenen Belangen mit größtmöglicher 

Sorgfalt nachzukommen. 

Die Achtung der Menschenrechte und die Wahrnehmung menschenrechtlicher und umweltbezoge-

ner Sorgfaltspflichten stehen im Einklang mit unseren Grundwerten als Sparkasse. Unser Grün-

dungsprinzip fußt auf Respekt, Fairness und Rücksichtnahme gegenüber benachteiligten Personen. 

Diese Werteorientierungen schließen das Bekenntnis zu Demokratie, Toleranz, Vielfalt und Chan-

cengleichheit mit ein und sind unerlässlich für eine verantwortliche und kundenorientierte Unter-

nehmensführung. 

Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unserer Sparkasse sind dazu angehalten, bei allen unterneh-

mensinternen sowie bei allen externen geschäftlichen Aktivitäten aufrichtig, ethisch einwandfrei, 

fair, verlässlich und nachhaltig zu handeln und die Wahrung der Menschenrechte sicherzustellen. 

Dies erwarten wir auch von unseren Kundinnen und Kunden, Geschäftspartnern und Dienstleistern. 

Eine Missachtung oder Verletzung der Menschenrechte wird nicht geduldet.  

Bei der Beachtung menschenrechtlicher Sorgfaltspflichten und ihrer Vorkehrungen zu deren Einhal-

tung befolgen wir deutsches und europäisches Recht.  
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7.3 Menschenrechtliche und umweltbezogene Sorgfaltspflichten  

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

In Richtlinien, internen Arbeitsanweisungen sowie in Betriebsvereinbarungen sind alle wesentli-

chen Regelungen festgehalten, die den Beschäftigten der Sparkasse Rotenburg als Orientierung 

dienen können, um die Prinzipien und Werte der Sparkasse Rotenburg Osterholz im täglichen Han-

deln umzusetzen.  

Die Sparkasse Rotenburg Osterholz erkennt das Recht der Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern auf 

den Schutz ihrer persönlichen Daten an und geht mit allen mitarbeiterbezogenen Daten gesetzes-

konform um. 

Für alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter werden die Kernarbeitsnormen der Internationalen Ar-

beitsorganisation (ILO) eingehalten. 

Zur Gesundheitsprävention wurde ein umfassendes System von Sensibilisierungs-, Motivations- und 

Umsetzungshilfen etabliert, welche das Gesundheitsbewusstsein der Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

tern fördern und stärken. 

Die Sparkasse Rotenburg Osterholz bietet allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern gleiche Beschäfti-

gungschancen und Aufstiegsmöglichkeiten entsprechend ihren Zielen und Fähigkeiten. 

Die Vorgaben des Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetzes (AGG) werden beachtet.  

Die Sparkasse Rotenburg Osterholz entlohnt ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter fair, leistungsbe-

zogen und angemessen. Bei uns findet der Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst im Bereich Spar-

kassen (TVöD-S) Anwendung. Entsprechend den Vorgaben des Entgelttransparenzgesetzes wird in 

der Sparkasse Rotenburg Osterholz die Entgeltgleichheit von Frauen und Männern gewährleistet. 

Wir bekennen uns zum Grundrecht, Gewerkschaften zu bilden, ihnen beizutreten sowie Kollektivver-

handlungen zu führen und zu streiken. Entsprechend den Vorgaben des Niedersächsischen Personal-

vertretungsgesetzes (NPersVG) ist die Beteiligung und Mitbestimmung der Beschäftigten gewährleis-

tet. 

In der Sparkasse Rotenburg Osterholz bestehen über Befragungen sowie bestehende Beschwerde-

rechte Möglichkeiten zur Kommunikation von Verbesserungs- oder Veränderungswünschen. 

Die Sparkasse Rotenburg Osterholz bekennt sich nachdrücklich uneingeschränkt zum Verbot jeglicher 

Form von Zwangsarbeit, sexueller Ausbeutung, Menschenhandel und moderner Sklaverei. Die Spar-

kasse Rotenburg Osterholz duldet keine Form ausbeuterischer Kinderarbeit.  

Die gesetzlichen Vorgaben zum Umweltschutz werden von der Sparkasse Rotenburg Osterholz strikt 

eingehalten. 

Wir vermeiden alle Handlungen, die eine negative Auswirkung auf die Gesundheit und das Wohlerge-

hen unserer Beschäftigten, unserer Kundinnen und Kunden und Geschäftspartner sowie aller anderen 

Anspruchsgruppen haben könnten. 

Kundinnen und Kunden 

Kundenzufriedenheit ist unser wichtigstes strategisches Geschäftsziel. Wir bekennen uns zu unse-

rer Verantwortung für die Menschen und Unternehmen in der Region. Faire Partnerschaft heißt für 

uns auch, niemanden von modernen Finanzdienstleistungen auszuschließen. Unser Ziel ist es, un-

sere Produkte und Dienstleistungen für jede Kundin und jeden Kunden gleichberechtigt zugänglich 

zu machen. 

Wir haben daher den barrierefreien Zugang zu unseren Filialen, zu unserem Internetauftritt, zu den 

Selbstbedienungsgeräten und zu unserem gesamten Beratungsangebot ausgebaut. Die Sparkasse 
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Rotenburg Osterholz verfügt auch über ein umfassendes internes und externes Beschwerdemanage-

ment, in dem wir sämtliche Impulse und Anliegen unserer Kundinnen und Kunden systematisch ana-

lysieren. 

Unser Ziel ist es, mögliche negative Auswirkungen einer Kreditvergabe oder Finanzierung durch die 

Sparkasse Rotenburg Osterholz möglichst gering zu halten.  

Lieferanten und Dienstleister 

Die Achtung der Menschen- und Arbeitnehmerrechte findet, ebenso wie umweltbezogene Sorgfalts-

pflichten, auch im Einkaufs- und Beschaffungs- bzw. Lieferantenmanagement der Sparkasse Roten-

burg Osterholz Berücksichtigung. 

In unserer Einkaufsrichtlinie ist zudem das Regionalprinzip verankert, bei dem Wert auf die Einbin-

dung ortsansässiger oder regionaler kleiner und mittlerer Unternehmen gelegt wird.  

7.4 Beschwerde- und Meldemöglichkeiten, Sensibilisierung 

In Fällen, in denen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter oder Dritte eine Missachtung ihrer Rechte emp-

finden, stehen ihnen Beschwerde- und Meldewege in der Sparkasse zur Verfügung.  

7.5 Handlungsprogramm im Bereich Achtung der Menschenrechte 

Aufgrund der Vielfältigkeit der bereits laufenden Maßnahmen sowie der erfolgten strategischen Verankerung 

hat die Sparkasse auf ein erweitertes Handlungsprogramm verzichtet. 
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8 Corporate Governance 

8.1 Bewertung von Risiken im Bereich Bekämpfung von Korruption und Bestechung 

Sparkassen als Finanzinstitute unterliegen spezialgesetzlichen Regelungen zur Prävention und Be-

kämpfung von kriminellen Handlungen wie Geldwäsche, Terrorismusfinanzierung, Betrug, Korruption, 

Insiderhandel, Marktmanipulation, Wirtschaftskriminalität und sonstigen strafbaren Handlungen. Da-

neben sind Regeln zum Datenschutz und Embargovorschriften/Finanzsanktionen einzuhalten. Die 

Sparkasse Rotenburg Osterholz bekennt sich ausdrücklich zum Ziel, illegale Tätigkeiten zu bekämpfen. 

Der Bereich Beauftragtenwesen stellt über Vorkehrungen und detaillierte Gegenmaßnahmen sicher, 

dass im Einklang mit den gesetzlichen Vorgaben gehandelt wird, um Vermögens- und Reputations-

schäden für die Sparkasse Rotenburg Osterholz und ihre Kundinnen und Kunden zu verhindern. Eine 

regelmäßige Bestandsaufnahme und Bewertung der rechtlichen Regelungen und Vorgaben unter Nut-

zung der Verbandsunterstützung ermöglicht eine Identifizierung von möglichen Compliance-Risiken. 

Auf neue rechtliche Entwicklungen werden die Geschäftsbereiche hingewiesen. 

8.2 Instrumente zur Bekämpfung von Korruption und Bestechung 

Wir erwarten von unseren Beschäftigten, dass sie stets rechtskonform handeln, das heißt, dass sie so-

wohl externe als auch interne Regeln und Gesetze befolgen. Für die Überwachung dieser Vorgabe n ist 

in unserem Haus der Bereich Beauftragtenwesen verantwortlich. Er ist unabhängig vom operativen Ge-

schäft, hat umfassende Befugnisse und einen uneingeschränkten Informationszugang.  

Der Bereich Beauftragtenwesen identifiziert zudem mögliche Interessenkonflikte. Darüber hinaus wird 

auch die Einhaltung der internen Verhaltensregeln vom Bereich Compliance geprüft. Hierzu gehört ins-

besondere die Einhaltung der allgemeinen Geschäftsanweisung. 

Weiter unterstützt und berät er den Vorstand bei der Einhaltung rechtlicher Vorgaben. Der Bereich Be-

auftragtenwesen erstattet sowohl jährlich als auch anlassbezogen Bericht an den Vorstand. Die Infor-

mationen werden an die interne Revision und an den Verwaltungsrat weitergeleitet.  

In unserem Haus pflegen wir eine Compliance-Kultur. Sämtliche Beschäftigte werden im Rahmen regel-

mäßiger Compliance-Schulungen auf die von der Sparkasse festgelegten Präventionsmaßnahmen in 

den oben genannten Bereichen hingewiesen. Darüber hinaus werden die Beschäftigten bezüglich der 

Einhaltung der kapitalmarktrechtlichen Wohlverhaltensregeln unterrichtet. 

Um Compliance-Verstöße zu vermeiden, sind alle Beschäftigten aufgefordert, sich mit ihren Fragen und 

Hinweisen an ihre Führungskräfte, die Fachbereiche oder den Bereich Beauftragtenwesen (ggf. über das 

Hinweisgebersystem) zu wenden. Damit Unregelmäßigkeiten früh erkannt werden können, geben wir un-

seren Beschäftigten die Möglichkeit, diese vertraulich anzuzeigen (sog. Hinweisgebersystem).  

Die Sparkasse Rotenburg Osterholz trägt dafür Sorge, dass ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, aber 

auch externe Dritte die Möglichkeit haben, auf Auffälligkeiten und Verstöße gegen Richtlinien und Ge-

setze innerhalb der Sparkasse sowie durch Geschäftspartner und Kundinnen bzw. Kunden hinzuweisen. 

Hierfür bietet die Sparkasse Rotenburg Osterholz geschützte schriftliche und mündliche Meldekanäle 

an. Eine strikt vertrauliche Behandlung der Hinweise wird zugesichert. Zur Wahrung von Neutralität und 

Sicherheit der Person kann die Meldung auch anonym erfolgen. 



 
 

63 
 

8.3 Politische Interessenvertretung 

Die Sparkasse Rotenburg Osterholz ist Mitglied im Sparkassenverband Niedersachsen (SVN) und über 

diesen dem Deutschen Sparkassen- und Giroverband e. V. (DSGV) in Berlin angeschlossen. Der DSGV 

vertritt die Interessen der Sparkassen-Finanzgruppe gegenüber staatlichen Stellen und in der Öffent-

lichkeit und organisiert die Willensbildung innerhalb der Gruppe. 

Darüber hinaus legt er die strategische Ausrichtung der Sparkassen-Finanzgruppe fest. Hierzu erarbei-

ten seine Mitglieder und Verbundunternehmen mit dem DSGV Konzepte für eine erfolgreiche Marktbe-

arbeitung. Der DSGV ist Träger der zentralen Bildungseinrichtung der Sparkassen-Finanzgruppe, der 

Hochschule für Finanzwirtschaft & Management. Weitere Gemeinschaftseinrichtungen sind zum Bei-

spiel die Stiftung für die Wissenschaft, das Förderkolleg der Stiftung für die Wissenschaft sowie die 

Sparkassenstiftung für internationale Kooperation. Der DSGV verwaltet zudem die institutssichernden 

Einrichtungen nach dem Einlagensicherungs- und Anlegerentschädigungsgesetz und das Sicherungs-

system der Sparkassen-Finanzgruppe sowie den Sicherungsfonds der Girozentralen und den Siche-

rungsfonds der Landesbausparkassen. 

Wir spenden nicht an Parteien und Politikerinnen und Politiker. Weiterhin erfolgen keine Spenden an 

verfassungsfeindliche, demokratiegefährdende oder menschenverachtende Organisationen oder Ver-

einigungen jeder Art. 

8.4 Steuern 

Steuern sind die wichtigste Einnahmequelle eines Staates für die Erfüllung seiner hoheitlichen Aufga-

ben, insbesondere der umfassenden Daseinsvorsorge für die Bürgerinnen und Bürger. Steuern dienen 

damit auch der Erfüllung der Aufgaben, die mit einer nachhaltigen Entwicklung der Staaten verbunden 

sind. 

Als öffentlich-rechtliches Kreditinstitut berücksichtigt die Sparkasse umfassend und bei allen relevan-

ten Geschäftstätigkeiten sowie in allen ihren Gesellschaften die jeweils gültigen steuerrechtlichen An-

forderungen. Die Sparkasse hält die jeweils geltenden Steuergesetze und -vorschriften in Bezug auf 

ihre eigenen Steuerverbindlichkeiten ein. Wir kommunizieren anlassbezogen aktiv, transparent und 

konstruktiv mit den jeweils zuständigen Steuerbehörden. Steuerhinterziehung ist illegal und steht im 

Widerspruch zu unserer Unternehmenskultur sowie zu unseren Werten und Überzeugungen. 

8.5 Handlungsprogramm im Bereich Bekämpfung von Korruption und Bestechung 

Aufgrund der Vielfältigkeit der bereits laufenden Maßnahmen sowie der erfolgten strategischen Veran-

kerung hat die Sparkasse auf ein erweitertes Handlungsprogramm verzichtet. 


